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Chieago, Mittwoch, den 16. Januar 1395. — 5 Uhr-Ausgabe. 


jetzige politiſche Kriſe in Frankreich ge. Finger iſt ein Sohn mennonitiſcher 
für die Verwirklichung oder doch mög- Eltern und ſchlicht und anſpruchslos 


Telegraphiſche Depeſchen. Ti, und William Bants ſchwer ver⸗ 


Schlagende Argumente. Der Mordprozeß Morau⸗—⸗Healy. 


Ein Richter in Vertegenheit. 
Albert C. Clark, der hieſige Agent Die Verhandlung hat nun in Ernſt 


Die Geſchworenen woeigern ſich, ſei⸗ 


letzt. Die Exploſion ſoll dadurch ver- 
Geliefert von der ‚United Preß“.) urſacht — ur Ks ———— 
MWafler in die Dampfkeffel gelangte. 
Der finanzielle Verluft für die Carne- 
beträgt etwa 


Schreckliche Erplofion ! 
60 bis 75 Todte, 50 Verwandete. 


Yutte, Mont., 16, Jan. Geſte 
Nacht gegen 10 Uhr ereignete ich mäh- 
rend einer Feueröbrunft im Lagerhaus 
der „Renyon-Cornell Hardware Co.“ 
eine furchtbare Erplofion von Dyna- 
mitpulver. Noch heute hat fich Die 
Etadt von dem Schreden nicht erholt, 
und ift eg noch nicht möglich, die große 
Zahl der Umgefommenen und Verleß- 
ten genau anzugeben. Aber es find 
mindeiten3 60, vielleicht 75 Menfchen, 
dabei umgefommen, und etwa ein 
Halbhundert verwundet worden! Die 
meiften Opfer find Feuerwehrleute und 
Poliziften. ALS fich der Raud) der Er» 
plofion verzogen hatte, bot fich über ein 
ganzes Häufergeviert hin ein entjeh» 
licher Anblid. Der Boden war mit 
zudenden Glievern von Menjchen und 
TIhieren, mit Irümmerftüden von 
Teuerjprigen und mit Yeuerbränden 
beitreut. Wo früher das Lagerhaus 
geitanden hatte, da war nur noch ein 
großes, graufiges, mit Trümmern und 
mit Feen von Menfchenleibern ge= 
fültes und no an vielenStellen bren= 
nendes Zoch zu erbliden. Alle Häus 
fer der Stadt wurden durdy die Ers 
plofion heftig erfchüttert, und fämmt- 
liche Glasſcheiben zerſchmettert. 

Auf die erſteExploſion folgten übri— 

Mens noch zwei andere, ebenſo furcht— 

bare. Die Feuerwehr unſerer Stadt iſt 
ſogut wie vernichtet, einjchließjlich 
Menfchen, Pferde und TFeuerjprigen! 
Die Stätte der Erplofion fieht jebt 
mie der Krater eine Vulfans aus. Sn 
der Morgue liegen ein Halbdundert 
Leichen, die bereit3 an3 denTrümmern 
geiafft worden find. Diefe Arbeit 
und die fyitematifche Fürforge für die 
vielen Wermwundeten begann übrigens 
nicht vor 3 Uhr heute früh. Stunden= 
lang war die ganze Einmwohnerjchaft 
geradezu gelähmt. 

Butte, Mont., 16. Yan. &3 herricht 
beim Volke die größte Entrüftung über 
die Anhäufung von Nitroglygerin,Dy- 
namitpulver und anderen Sprengitof- 
fen im Herzen der Stadt, da nur hier- 
durch die grauſige Exploſions-Kata— 
ſtrophe möglich wurde; überdies bildete 
dieſe Anhäufung eine freche Verletzung 
„er Stadt-DOrdinanzen. E3 wird eine 
ge Unterfuchung eingeleitet mer= 
en. und manchen jtäbtijchen Beamten 
nd Geichäftsleuten mag der Boden 
Tehr beiß werden. Das Bubliftum 
fordert, daß menigjtens der eine oder 
j andere der Schuldigen büßen jolle. E3 
find nahezu 30 Ionnen Sprengftofie 
erplodirt, darunter allein 20 Tonnen 

Dynamitpulver! 

Kongreß. 

Waſhington, D. C., 16. Jan. Me— 
Gann (Dem.) vonIllinois erſuchte heu— 
te um einſtimmige Zuſtimmung des 
Abgeordnetenhauſes zu der Vorlage, 
wonach die Löhne der Setzer und Buch— 
binder im Regierungs-Druckereibureau 
von 40 auf 50 Cents die Stunde er— 
höht werden ſollen. Sayers (Dem.) 
von Texas, Vorſitzer des Bewilligungs— 
Ausſchuſſes, erhob indeß Einwand. 

Das Haus nahm eine Vorlage an, 
wonach der Kanjas City», Oflahorya= 
d Pacificbahn das MWegerecht durch 
vd Indianerterritorium und durchOk⸗ 
lahoma gewährt wird, ferner eineVor- 
Tage, welche beitimmt, daß die zmei 
; nädften eijernen Kanonen, welche für 

untauglich ertlärt werden, bomStriegs- 

departement dem Dorf Cheljea in Mi- 

&igan zur Verfügung gejtelli werben 
follen, um zur Herjtellung eines Sol— 
datenderfmais benußt zu werden; jo= 
‚wie eine Vorlage, welche die Zeit mei= 
er ausdehnt, innerhalb welcher Eolda- 

1 des Bürgerfrieget und des meri- 
tanifchen Kriege ihre Gefuche um Zu= 
rüdnahme der Beihuldigungen Der 
Defertion einreichen fünnen, und end- 
ih eine Genatöporlage, melde den 
Kriegsfefretär ermächtigt, vier für 
bienftuntüchtig erklärte Kanonen und 
Gefhoffe auf der Regierungsftätte im 
„Datwood“-zrievhofe von Chicago 
anzubringen. 

Dann wurde die Andianer-Verwilli= 
gungsvorlıge weiterberathen. 

Der Senat berieth die dringliche 

Nachtragsverwilligungs-Vorlage wei⸗— 
und Hill machte wieder tkrampf—⸗ 
haͤfte Anſtrengungen, es durchzuſetzen, 
daß ſein Antrag, wonach die Bundes— 
Gerichtshöfe Jurisdiktion über die 

Rechtmäßigkeit der Einkommenſteuer 

haben ſollen, vom Senat trotz der un— 

günſtigen Entſcheidung des Vorſitzen⸗ 
den als zuläſſig anerkannt werde. 


Bom Straßeubahnſtreik. 


Brooklhn, N. Y., 16. Jan. Die 
Streik⸗-Situation iſt wieder viel be— 
denklicher geworden, trotz der Bemü— 
hungen der Führer, Alles in friedlichen 

gzhnen zu halten. Viele Ausſtändige 

tinen feſt entſchloſſen, allen Verſu— 
Den zum Laufenlafien von Wagen mit 
Semwalt zu begegnen. In Flatbufh 
purde ein Streifer verhaftet, weil er 
uf einen Reparatur-Wagen Gteine 
hetorfen. &8 berricht große Aufre- 
jung. Das ftaatlihe Schiepgericht 
ritt heute zufammen. 

Explofion in Garnegies Stahlwerken. 

FBittäburg, 16. Yan. Heute früh 

2 Uhr erplobirten zwei Dampftej- 

Fin einer der Carnegie’fhen Stahl- 
bilden in’Homeftead. Brennemann 

*ohn Gerla wurden augenblid- 
ib getötet, John Beraat wurde tödt« 


| gie’jche Geſellſchaft 
Geſtern | Rn 


0. 
3ifits wird D3undessenator? 
Springfield, "IM, 16. San. Die 
Republifaner beiderHäufer derStaatd- 
legislatur von Coof County ftimmten 
in einer Fraftionsberathung über ei— 
nen Kandidaten für den Bundezjenat 
ab. Dabei erhielt in der fechiten Ab- 
fimmung George S. Willits 12, 
„Billy“ Maſon nur 10 Stimmen; Er- 
fterer wurde alfo ermählt. E3 ift aber 
noch zmeifelhaft, ob diefe Abitimmung 
auch für die Wahl in der Legislatur 
maßgebend fein wird; denn bon 36 
Abgeordneten waren nur 22 zugegen, 
und mehrere der Abmefenden erklären, 
fie hielten fich nicht für gebunden durch 
diefe Wahl. 
Dampfernadridten. 
Angefommen: 


New York: Stavonia von Hamburg, 
Stettin u,f.mw.; Lepanto von Antwer- 
pen. 

Vancouver, B. C.: Empreß of Ya- 
pan von den afiatifchen Häfen. 

Abgegangen: 

New York: Elbe nad) Bremen, 

2Betterbericht. 

Für die nächſten 18 Stunden fol⸗ 
gendes Wetter in Illinois: Schön und 
eine wenig kälter heute Abend. Am 
Donnerſtag ſchön. Nordweſtliche Win— 
de. 


mE En 
—— —⸗ñ 


Ausland. 


Srankreich ohne Präfident! 
Eafimir-Prerier folgt feinem Minifterium 
nad. — Was fol es bedeuten? — Aller- 
ſei Muthmaßungen. — Boyaliften fi- 
ſchen im Trüben. 

Paris, 16. Jan. Zur größten Ueber⸗ 
raſchung wurde geſtern Nacht gegen 11 
Uhr bekannt, daß Caſimir-Perier dem 
Beifpiel des Miniftertums Dupuy ge= 
folgt jei und jein Amt al3 Präfident 
der frangdfifchen Republif niedergelgt 
habe. Erjt wollte faum ‘emand daran 
glauben, jelbit ala alle Zeitungen vor 
ihren Zofalen in Iransparenten die 
Gejchichte beitätigten. Endlich aber mar 
doch nicht länger daran zu zweifeln, 
und nun hatten Viele ein Gefühl, als 
od ganz Frankreich wacle, fat ebenfo 
tie auf die Kunde von der Ermordung 
Carnots. 

Das bisherige Miniſterium Dupuy 
und viele Andere, darunter auch die 
80jährige Mutter des Präſidenten, hat— 
ten vergeblich verſucht, ihn von dieſem 
Schritte abzubringen. 

Caſimir-Perier klagt bitter, daß, ge— 
gen ſeine Erwartung, die Perſon des 
Präſidenten der Republik nicht von gif— 
tigen Partei-Angriffen verſchont blei— 
be, daß ſeine Feinde beſtändig gegen 
ihn gewühlt und vor Allem, daß feine 
Freunde ihn nur laumwarm oder gar 
nicht unterftüßt hatten. 

Die Anfichten über den eigentlichen 
Zweck und die Folgen der Abdankung 
Caſimir-Periers gehen weit außeinan- 
der, hier jomohl wie in andern euro- 
päifchen Städten. Bekanntlich muß die 
Neumahl des Prüfidenten durch die 
Nationalfonvention der Kammern’ er: 
felgen, und Biele glauben, daß Caſi— 
mir-PBerier nur ein Schaufpiel A la 
Julius Caefar gejpielt habe, in der fi- 
heren Erwartung, er werde mit einer 
großen Mehrheit wiedergewählt imer- 
den, dann ratürlich aus patriotifchen 
Pflichtgefühl annehmen, und feine 
Stellung eine ftärkere fein, ala je zu= 
bor, auch gegenüber dem Ehrgeiz des 
Adgeorbmetentammer = Wräfidenten 
Briffon, meldher in der Iebten Zeit 
fichtlich Terrain gewonnen hatte-und 
zubörberjt unter den möglichen Nach- 
folgern Cafimir-Periers genannt wurs 
de. (Diefe Meinung wird auch in et- 
lichen Londoner Blättern ausgefpro- 
chen.) Andere wiederum glauben, daß 
es Caſimir-Perier mit diefem Schritt 
jehr ernjt gemeint habe, und jeine 
Abdanktung unwiderruflich fei. Per: 
Jönlich angemwiejen auf die Präfivent- 
Ichaft ift er durchaus nicht; denn er ift 
vierzigfacher Millionär. 

Auch die Sozialiften faffen die Ga- 
che dahin auf, daß e3 mit Cafimir-Be- 
tier für immer in polittfcherBeziehung 
zu Ende jei, und bereit3 hat die jozia- 
liftifche Grippe der Abgeoronnetenfam= 
mer ein Manifeft erlaflen, worin bie 
Meinung ausgeiprochen ift, der zurüd- 
getretene Präfident jei fein Kandidat 
für bie Wiederwahl, und er fei auf 
immer befiegt worden vom Gozialis- 
muß; e3 fei ihm imfolge feiner Charaf- 
terfchwäche nicht gelungen, den bon 
den Rüdjchrittleen und Korruptio= 
niften erwarteten Sieg zu erringen. 
Sein Sturz bedeute au den Sturz 
des Kapitalismus. Man kann darnad) 
erwarten, daß bie jozialijtiichen Yüb- 
rer jept eine aggreflive Politik einjehla- 
gen werben. Der Fall, daß ein franzö- 
ftfcher Präfident wegen des Rüdtrittes 
feines Minifteriums, rejp. ummittel 
bar auf denjelben, abdantt, ſteht bis⸗ 
her in der franzöſiſchen Geſchichte ein- 


ig da. 
— 16. Jan. Der Herzog von 
Orleans, der befannte ranzoͤſiſche 
Kron-Prätendent,. ift Beute dom 


„Stomwe Houfe“ nach Dober abgereift.- 


Man glaubt, daß er entweder "bort 


oder in Belgien mit feinen Anhängern 


zufammentreffen werde, und man ber> 


muthet, daß die Franzöfifchen Royalis 
ften Yifeige Vorbereitungen treffen, bie‘ 


lichte Förderung ihrer 
Pläne auszunugen. 
Paris, 16.%arı. Die bisherigen Mi- 
nifter traten heute früh um 1 Uhr zu= 
fammen und erörterten die Sachlage. 


Die fozialiftifchen Rammerabgeord= | 
Ernſt Ludwig feine Glückwünſche per— 


neten beriefen auf heute Nachmittag ei— 
ne beſondere Sitzung ihrer Gruppe 
ein, um ſich ſchlüſſig zu werden, welche 
Haltung ſie bei der Wahl eines Nach— 
folgers Caſimir-Periers einnehmen 
ſollen. 


Präſident hätte die Kammer auflöſen 
ſollen, ſtatt abzudanken. 

Paris, 16. Jan. Die Nationalfon- 
bention der Kammern zur Wahl eines 
Pröfidenten ift auf Donnerftag Nad- 
mittag 1 Uhr einberufen worden. 

Viele Hiefige Zeitungen ftellen e8 ala 
einen Alt der Yeigheit hin, daß Caji- 
mir=Berier vor dem Feinde von feinem 
Polten gemichen fei. Sogar 


urtheilt, 
Ihreibt: „Die Gejchichte wird den 
KRüdtritt Gafimir-Perier3 erklären; 
aber e3 bleibt abzumarten, ob der 
—* auch Rechtfertigung finden 
wird.“ 

Der „Figaro“ ſagt: „Wenn der 
Präſident auf ſeinem beklagenswer— 
then Entſchluß beharrt, zu dieſer Zeit 
aus dem Amte auszuſcheiden, ſo 
wird ganz Europa ebenſo ſtreng über 
ihn urtheilen, wie es Frankreich thut.“ 

Der „Gaulois“ nennt den Rücktritt 
des Präſidenten eine „Deſertion in 
der Schlacht.“ 

Natürlich übte der Rücktritt Caſi— 
mir⸗-Periers auch einen niederſchlagen— 
den Einfluß auf die Börſe aus. 

Obgleich die Verordnungen, welche 
allen Straßenverkäufern verbieten, vor 
8 Uhr Morgens mit ihren Waaren 
„loszugehen“, auch die Zeitungs-Aus— 
rufer umfaſſen, ließ man es geſchehen, 
daß die Zeitungsjungen heute ſchon 
vor Tagesanbruch mit ihrem Geſchäft 
begannen. 

Paris, 16. Jan. In einigen Blät— 
tern wird erklärt, Caſimir-Perier ſei 
phyſiſch nicht länger imſtande geweſen, 
dem Antrieb zur Abdankung zu wi— 
derſtehen. Er ſei ſchon ſeit ſeinem 
Amtsantritt der heftigſten Nerven— 
Anſpannung unterworfen geweſen, 
und unmittelbar nach ſeiner Wahl ha— 
be er ſich wie ein Ohnmächtiger auf 
ein Ruhebett geworfen. Seitdem habe 
er ſchon wiederholte nervöſe Zuſam— 
menbrüche erlebt. Auch der Tod ſeines 


Freundes Burdeau, des Präſidenten 


der Abgeordnetenkammer, habe ihn 
ſehr mitgenommen, und noch jetzt habe 
er ſich nicht ganz davon erholt. 

Alle Gruppen derAbgeordnetenkam— 
mer hielten heute Sonderſitzungen zur 
Beſprechung der Situation ab, 
langten indeß zu keinem beſtimmten 


Entiſchluß. Unter den möglichen Nach- 


folgern Caſimir-Periers wurden be— 
ſonders Felix Faure, Loubet, Waldeck— 
Rouſſeau und Briſſon erwähnt. 
Anhänger der Regierung ſind für Ca— 
ſimir-Periers Wiederwahl; wenn dies 
aber nicht angeht, wollen ſie Dupuy 
unterſtützen. 

Der bisherige Premierminiſter Du— 
puy und ſeine Kollegen verließen heu— 
te Nachmittag den Elyſeepalaſt, nach⸗ 
dem ſie noch eine Beſprechung mit Ca— 
ſimirMPerier gehabt und demſelben 
ihre perſönliche Sympathie und ihr 
Bedauern über ſeinen Rücktritt aus— 
geſprochen hatten. Später hielten die 
Miniſter noch eine Konferenz unter ſich 
im Miniſterium des Innern ab, das 
von Schaaren Neugieriger umlagert 
war. Die ganze Umgebung des Präſi— 
denten äußert ſich verdammend über 
ſeinen Rücktritt. 

Paris, 16. Jan. Nach ihrer Bera— 
thung begaben fich die Minifter aber- 
mals nad dem Elyfeepalaft und hat- 
ten eine halbftündige, ftreng vertrauli= 
he Beiprehung mit Cafimir-Perier. 

Nachfragen bei den verjchiedenen 
parlamentarifchen Parteiführern erga- 
ben, daß fich außer den Genannten 
auch Eapignac und Challemel-Lacour 
unter den möglichen Präfidentichafts- 
Kandidaten befinden. 

Die fozialiftifchen Abgeordneten ha- 
ben den Yuftizminifter Guerin erfucht, 
die Freilaſſung des fozialiftifchen Ab- 
geordneten Gerault-Richard anzuord- 
nen (befanntlich hatte e8 die Kammer 
abgelehnt, die Frreilaffung zu fordern) 
unb auch zu geltatten, daß der Abg. 
Rounet, welcher Ende voriger Woche 
auf 15 Tage ald Mitglied der Ahdge- 
orpnnetenfammer fuspendirt wurde, an 
der Nationalfonvention zur Ermwäh- 
lung eines Nachfolger Cafımir-Pe- 
rierd fich betheiligen dürfe. 


Mininer Frugers 70. Geburtstag. 


Darniftabt, 16. Jan. Seinen 70. 
Geburtstag feierte hier der Minifter 
des großherzogliden Haufes, wie auch 
des Innern und der Juſtiz, Jakob 
Finger, der es wie Wenige verſtanden 
hat, bei Hoch und Niedrig gleich be— 
lebt und populär zu werden und zu 
bleiben. Miniſter Finger iſt anerkannt 
einer der tüchtigſten und zuverläffig— 
fien Staatäbiener, Die Heffen je gehabt 
bat; er ift ein überzeugungätreuer 
Deutfcher und feinen liberalen Ans 
hauungen immer treu geblieben, von 
der Zeit an, da er al3 Rechtsanwalt zu 
Alzey -thätig war, mährend  jeiner 

genden Karriere als Minifteralbe- 


“amber, Vertieter Heffens im Bumnbes- | 


tath, al Vertreter der Stabt Worms 
gefeße in Heflen, bis zum heutigen 


und bei Einführung der — 
in 


politifchen | 


das | 
„Journal bes Debats“, melches nod) | 
werhältnigmäßig jehr milde 





. Gen3darmerie 


ges | 


Die | 





geblieben. 
1884. m nämlihen Jahre wurde er 
Präfivent de8 Staatsminifteriums 
und übernahm dad Portefeuille des 
Innern dazu. Anläßlich der aeitrigen 
Geburtstagsfeier hat ihm Großherzog 


ſönlich überbracht; der Kaiſer, Reichs— 
kanzler Fürſt Hohenlohe und der Alt— 
kanzler Fürſt Bismarck, welcher Fin— 
gerd ruhige vermittelnde Ihätigfeit 


| jtet3 hoch geichäßt Hat, Haben ihm te- 
Das Blatt „Le Matin”“ meint, der | 


legraphiſch Glückwünſche überſandt. 
Dr. Miquel nud die Straßeubahn. 


Berlin, 16. Jan 
Dr. Johannes Miquel hat ſich bei der 
Direktion der Berliner Pferdebahn— 
Geſellſchaft über das ewige Geklingel 
an den Pferdebahnwagen beſchwert mit 


dem Bedeuten, dasſelbe mache ihn ner⸗ 
vös. Die Beſchwerde hat auch gefruch- 
tet: die Direktion der Pferdebahn-Ge— 


ſellſchaft hat ihre Kutſcher angewieſen, 
das Gebäude des Finanzminiſteriums 
ohne Klingeln und nur im Schritt fah— 
rend zu paſſiren. 

Bei dieſer Gelegenheit wird auch der 
Unfall, durch den die berühmte Schau— 
ſpielerin Frau Nieman-Seebach ſ. Z. 
ſo ſchwere Verletzungen erlitt, daß man 
eine Zeitlang glaubte, ſie würde den— 
ſelben erliegen müſſen, wieder in Er— 
innerung gebradt. Der SKusfcher 
Schneider, unter deflen Gefährt beim 
Berlaffen des Pferdebahnmwagens die 
Künftlerin damals gerieth, ift megen 
Tahrläffigkeit im Dienft jegt zu einem 
Monat Haftitrafe verurtheilt worden. 

Streißunrnhen in Frankreid). 


Lhon, 16. Yan. Dreitaufend am 
Auzstand befindliche Weber in Roanne, 
im Loire-Departement, drohten, Die 
Tabrifen anzugreifen. Sie turden, 
nachdem der Unterpräfeft ihnen das 
Aufrubr-Gefet verlefen hatte, von der 
i augeinandergetrieben, 
und der fozialtftriche Mbgeorpnete Car- 
taud wurde wegen Bedrohung de 
Unterpräfeften verhaftet. E3 werben 
ausgedehnte Vorkehrungen getroffen, 
weitere Unruhen zu verhüten, und die 
allgemeine Sachlage wird «ald ſehr 
drohend betrachtet. 

(Telegrashiiche Notizen auf der 5. Seite.) 


— — 


Lotalbericht. 
Geben nuach . 


Die „St. Charles Air Eine” und 
die Geleife- Erhöhung. 

Nach längerer Zögerung und bes 
ftändigem ablehnenden Verhalten: jeg- 
ten die vier Eifenbahnen, welchen die 
„<t. Charles Air Line“ gehört, den 
Korporationsanmwalt Palmer Heute das 


kon in Kenntniß, Daß fie bereit Teien, : 
die Bedingungen und Pläne der Stadt | 


in Bezug auf die Höherlegung der Ge 
leije der genannten Bahn an 16. Str, 
anzunehmen. Der frühere Korpora= 
tionsarivalt Nubens hielt befanntlich 
zahlreide Konferenzen mit den Bertre- 
tern der Bahn über die projeltirte Ge= 
leiſe-Erhöhung ad, aber man gelangte 
niemals zu einer Verjtändigung. Die 
Drohung des Mayors Hopkins, alle 
angeblih mwiderrechtiih aelegten Ge- 
leife der vier Bahnaejellichaften auf— 
reißen zu laffen, hat unzmeifelhaft die 
bisher jo hartnädigen Geſellſchaften 
zum Nachgeben gezwungen. 

Der einzige Widerftand ift jebt noch 
im Stadtrath zu erwarten, wenn bie 
betreffende Geleife-Erhöhungs-Verord- 
nung in jener Körperichaft zur Anz 
nahme unterdreitet wird. Walt alle 
Stadtväter von der Güpdfeite find ge- 
gen die weitere Erhöhung von Eijen- 
bahn-Geleiſen, wie dieſelben jetzt von 
den Lake Shore und Rock Island-Ei— 
ſenbahn -Geſellſchaften vorgenommen 
werden. Die Grundbeſitzer an der letz— 
teren Linie entlang proteſtiren nament— 
lich gegen die Schließung der 22. Str. 
und gegen die Niedrigerlegung der Ge— 
leiſe an gewiſſen Stellen. Die beſag— 
ten Aldermen werden daher verlangen, 
daß derartige Uebelſtände in Zukunft 
vermieden und die Pläne demgemäß 
entworfen werden. Die betr. Verord— 
nung wird Herr Palmer jetzt ſofort 
ausarbeiten. 

Die „St. Charles Air Line“ iſt be— 
kanntlich das Eigenthum der Illinois 
Central, Burlington, Michigan Cen— 
tral und Northweſtern Eiſenbahn-Ge— 
ſellſchaften und läuft an der 16. Str. 
quer durch die Stadt. 

ö— — — — 
Einem Schlaganfall erlegen. 


Der Muſiklehrer W. W. Graves, 
eine in Evanſton wohlbekannte Per— 
ſönlichkeit, iſt heute Morgen in ſeiner 
Wohnung, Nr. 1624 Orrington Abe., 
einem Schlaganfalle erlegen. Er hat— 
te fein Schlafzimmer gegen Sonnen- 
aufgang verlaffen, angeblid um-einen 
Spaziergang zu maden, mar aber 
bald darauf auf der Verranda des 
Haufes von heftigen Athembejchwer- 
den befallen worden und hilflos zu— 
fammengebrochen. Der Zod trat jchon 
nad wenigen Minuten ein. Hr. Gra⸗ 
ve3 war 55 Jahre alt und hatte zu= 
legt die Stellung eines Drganijten in 
der  Gmanuel-Methodiften-Gemeinde 
betleidet. In früheren Jahren war 
der Berftorbene al3 Lehrer am Noth- 
meftern Konfervatorium“ thätig geme- 
fen. 


-* ‚Schillers fümmiliche Werke", 11 


Bünde, 25 Cents der Band, Durch die 
Abenbpoft-Träger zu beziegem 


* 


Juſtizminiſter iſt er ſeit 


mittag vor dem Unity-Gebäude 


— — — — — —— — — — ——— — ————— — — —— ——— —— — — 


deren Reſultat jedoch bis 


einer Fabrik für zahnärztliche Inſtru— 


mente, deſſen Office ſich im Freimau-⸗ 


rer-Tempel befindet, gerieth heute Vor— 


Dearborn Str. mit dem Advokaten 
William P. Walls und deſſen Sohn 
George wegen einer Geſchäftstransak— 
tion in einen heftigen Wortwechſel, der 
ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. 
Der ältere Walls erhob ſeinen Stock 
zum Schlagen, worauf Clark, welcher 
ein Mann von außergewöhnlicher 


Stärke iſt, ihn mehrere Male zu Bo— 
den ſtreckte..Der junge Walls eilte ſei— 
Finanzminiſter 


nem bedrängten Vater zu Hilfe, wurde 
aber von Clark durch einen wuchtigen 
Schlag ebenfalls zu Falle gebracht. Die 
Poliziſten Walker undGundelach mach— 
ten der Rauferei ein Ende und nahmen 


alle drei daran betheiligten Perſonen 
Vater | 
und Sohn, trugen ein paat blaue Aus | 


in Haft. Die beiden Walls, 
gen davon, 
Erlist Shwere Brandiwunden. 


Arthur Lewis, das vierjährige 


Söhnchen vonPerry Lewis, dem Haud= | 


meijter des Epanfton-Klubs, ift geftern 
Abend einem bebauerlichen Unfalle 


zum Opfer gefallen. Da3 unglüdliche | 


Kind hatte auf dem Fußboden eines 
Zimmers in der elterlichen Wohnung 


mehrere Streihhölzer gefunden, mit | 


denen e3 jpielte und fie fchließlich Durch 
mwieberholtes Wneinanderreiben zur 
Entzündung bradtee Am Nu ftan- 


den die Kleider des Knaben in hellen | 


Ylammen. 3 gelang zwar den El- 
tern, da3 Tyeuer durch übergeworfene 
Deden zu eritiden, aber der Kleine 
hatte bereit3 jchredliche Brandwunden 
am Gefiht und am Naden daponge- 
tragen. Der Zuftand de3 bedauerns- 
merthen Kindes gibt zu ernften Bes 
fürdtungen Beranlaffung. 


—rug fih mit Selpftmordgedanfen. 


Dem Richter Quinn wurde heute 
Vormittag ein gewiſſer William 2. 
Shiplen unter der Anklage des unor= 
dentlichen Betragens vorgeführt. Na 
der Ungabe eines Poliziften hatte fich 
Shipley mit Selbftmordgedanfen ge= 
tragen. Al3 man ihn geftern Abend 
an der Ede von State und 43. Straße 
in Haft nahm, trug’er in feiner rechten 
Hand eine mit Gift gefüllte Flafche, 


| während aus der Rodtafche ein mäch- 


tiger Revolver Herborragte. Der Rich- 
ter verurtheilte den Angefllagten zu ei- 
ner Strafe von $10 und den Stoften. 


Kurz nad Neun. 


* Ein Bäderwagen follidirte heute 
an der Ede von Milmaufee Une. und 


Ihomas Str. mit einem Wagen der | 
eleitrifchen Bahn, wobei eines der Pferz | 
de fchwer verlegt und der Wagen de= | 
| molirt wurde, Der Kutfcher fam mit | 


dem Schred davon. Der Wagen ge- 
hörte zu Baumann Bäderet, Nr. 1236 
N. California Ave. 

* Der Mordprozgeß gegen Nafob 
Bierle und Frank Siroß, die beichul- 


digt find, am 10. Juni 1894 Franf | ! on Dis 
ı ihrem Haufe mit drei anderen ?Freun= 
Als fie ihn an die | 
| Hausthür begleitet, bemerkte fie 


Golombiesty in einem Ianzlofale an 


Good Straße erftochen zu haben, hat ı 


heute vor Richter Emwing begonnen. 


* Ein junger Burfche, Namens Ro, | dem er Pont 
jung : | he fich um eine Whiskyflaſche ſtritten. 


land Young, hatte am Freitag der vo- 


vigen Woche in dem Haufe Nr. 4060 | 
Ellis oe, eine Quantität Material: | 


Unmittelbar nad) | *2 En 
5 ; öffnet und Moran mit einem Revolver 


mwaaren abgeliefert. 
feinem Weggange vermißte das Dienit- 
mädchen Jane Nafferiy eine goldene 


Uhr, im Merthe von-etwa $30, Die | 


Folge war, daß Young am Tage da- 
rauf unter der Anklage des Diebſtahls 
in Haft genommen wurde. KRichter 


Quinn überwies-den Angeklagten heu- | 
te nach) einem eingehenden Verhör un= | 


ter $400 Bürgfhaft an das Kriminal- 
gericht. 


* Die Verhandlung gegen den 20= | 
jährigen John W. Larfon, über deflen | 
des | 


Verhaftung an anderer Gtelle 
Blattes ausführlich berichtet wurde, ift 
heute von Richter Mahonen auf den 
23. Januar verjchoben worden. Der 
Angeklagte ſoll während ſeiner ſechs— 
monatlichen Thätigkeit als Kollektor 
der „Chicago Telephone Co.“ eine 
Summe von etwa 8800 unterſchlägen 
haben. Bei Gelegenheit des heutigen 


Vorverhörs erklärte Larſon, daß es 


ihm ohne Zweifel gelingen werde, ſeine 
völlige Unſchuld zu beweiſen. 
*Poſt⸗Inſpektor J. E. Stuart 
kehrte heute von einem längern „Aus—⸗ 
fluge“ zurück und brachte zwei Gefan—⸗ 


gene, Namens „Peggy“ Noonan und 
Charles Myers, mit. Beide find bes 


Ihuldigt, an dem Poſtraub theilge— 
nommen zu haben, der in Yorejt Ci- 


ty vor etwa einem Monat ausgeführt 


wurde. Sie wurden beide in Danpille 
entdedt und verhaftet. Ein gemifler 


Blake, der an dem Raube ebenfalls be= 


theiligt war, befindet fich bereit3 feit 
Weihnachten in Haft. 

* Die Verhandlungen in dem Pro- 
zeßverfahren’gegen die „Spring Valley 


Coal Co.“ haben einen vorläufigen 


Stilfftand erfahren, da die beiberfeiti- 
gen Anwälte fich bisher vergeblich be- 
miüht haben, ein für beide Theile be- 


friebigendeö Uebereinfommen zu tref- 
fen, auf Grund deflen die Klage ver- t 
| handelt werben fol. Generalanwalt 


Moloney und feine Affiftenten Schof- 
field und Richoljon hielten heute mit 
den Vertretern der verflagten Partei 
eine. mehrftündige Konferenz ab, über 


noch nichts belannt geworden iſt. 


| 
anı 





' ihr. Frau Bjorfman 


zur Stunde. 


begonnen, 


Eröffuungsanfprahe an die Ges 
ſchworenen. 


Nach zweitägiger durch die Unterſu— 


Unterbrechung hat der Mordprozeß ge— 
gegen die Ex-Poliziſten Moran und 
Healy jetzt thatſächlich begonnen und 
Hilfs-Staatsanwalt. Todd eröffnete 
als Vertreter der Anklage die Reihe 
der Eröffnungsreden an die Geſchwo— 
renen mit einer ausführlichen Darſtel— 
lung des Sachverhaltes, wobei er die 
Einzelheiten der Ermordung des 
Schweden Swan Nelſon der Jury vor 
Augen führte und die Hauptpunkte be— 
rührte, welche die Anklage zu beweiſen 
ſuchen wird. Wie ſchon geſtern berich— 
tet wurde, hat die Unterſuchung gegen 
L. P. Vorce mit deſſen Entlaſſung ge— 
endet und der Geſchworene wurde als— 
bald unter die Anklage des Meineids 
geſtellt und verhaftet. 


Windfor Park, ein Angeftellter ver 


„Diamond Match Co.“ zum Gefchino- | 


renen genommen worden. Richter 
Horton ließ die Jury ſofort von Neuem 
bereidigen und den Beginn der eigent- 
lien Prozeßverhandlung ftand dann 
nichts mehr im Wege. Mit ein paar 
furzen Worten berührte der Richter die 
Entlafung Vorced. Er beruhigte die 
Gejchworenen, indem er bemerkte, daß 
gegen Keinen von ihnen ein Verdacht 


porliege, daß fie alfo unbefümmert und | 


ohne Bedenten an die Jahliche Prüfung 
bes alles herantreten könnken. 

Während Hilfs-Staatzanwalt Todd 
die ganze Vorgefchichte des tragifchen 
Mordes Revue paffiren ließ, jaß der 
Angeklagte Moran ruhig und Tchein- 
bar gleichgiltig in feinem Stuhl, von 
Zeit zu Zeit einen forfchenden Blic 
auf die Gejchmorenen merfend, ala ob 
er aus ihren Zügen fein Schidfal Ie- 
fen wollte. Healty dagegen zeigte deut- 
ide Spuren innerer Erregung, als 
der Antläger auf die Einzelheiten je- 
ned bevhängnifpolen MWeihnachkz- 
abend3 zu jprechen fam, da Neljon das 
gaftliche Haus feiner Freundin Fyrau 
Bjorkman verließ und den beiden Po- 
liziften begegnete. Die Epifode in der 


Wirthſchaft wurde ausführlich gejchil- | 


dert, wo der Schwede fich weigerte, eine 
zweite „Runde“ auffegen: zu laſſen. 
Wie Nelfon floh, um fich der ungerech- 
ten Verhaftung zu entziehen, und ie 
die Poliziften darauf feuerten, das AI- 
fe8 wurde in der Mebe des Anklägers 
wieder lebendig. Herr Todd mieder- 


| holte die lehten Worte des Schweden. 
SH habe fein | 


„sh Iterbe, ich fterbe. 
Unrecht begangen“, und fchloß feine 
wirkungsvolle Anfprache mit einer fur- 
zen Darlequng der für die VBeurthei- 


lung des Falles maßgebenden geſetzli— 


chen Punkte. 


Da: Hauptintereffe bei dem heutiz ! 
gen Zeugenverhör fonzentrirte ich auf | 
Ni r Joſephine 
Biorfman, deren Wohnung, Nr. 3205 | 


die Ausjagen der Frau 


Urcher Ave, Nelfon am Meihnachts- 


abend 1893 auffuchte. Sie fagte aus, | 


daß Nelfon bis zwei Uhr Morgens in 
den geblieben jei. 
ür begl emert auf 
dem Bürgerſteige zwei Poliziſten, wel— 


Eine Stunde ſpäter ſei ſie durch lau— 


ten Lärm aus dem Schlaf aufgeſchreckt 


worden. Sie habe die Hausthür ge— 


in der Hand geſehen. „Ich feuerte fünf 
Schüſſe auf einen Räuber ab, und er 
entkam doch,“ bemerkte der Poliziſt zu 
machte Moran 
darauf aufmerkſam, daß Blut an ſei— 
nen Händen ſei. „Das macht nichts,“ 
war die Antwort des Poliziſten. Dann 
ſei Poliziſt Healh hinzugekommen. So— 
wohl dieſer wie Moran war nach Aus- 
ſage der Zeugin betrunken und konn— 
te kaum gerade ſtehen. 

NahdemMoran fort war, ging Frau 
Bjorkman, wie fie weiter erzählte, mit 
einer Zaterne in der Hand hinaus, da 
fie jchmeres Stöhnen vernahm. 
mar Herr Nelfon, den fie vor demYHau- 
je liegen fand. Polizift Healy mollte 
fie verhindern, mit 
wundeten zu jprechen, und fchlug ihr 
die Laterne aus der Hand. Mittelz 
Patrolmagens wurde Neljon dann nach 
dem Hojpital gebracht. 


Weberführfe Straßenräuber. 


Hrant Cunningham und Edward 
E. Daniels, alias Edward Healy, 
mwurden beute von Polizeirichter Ker- 
jten auf die Anklage des Straßenrau- 
be3 Hin unter je $2000 Bürgjchaft 
den Großgeſchworenen überantwortet. 
Thomas Adams, ein in dem Hauſe 
Nr. 756 Weſt Superior Str. wohn⸗ 
hafter Schiffskapitän, identifizirte 
dieſelben als die beiden Wegelagerer, 


welche ihn am Abend des 10. Januar 
an der Michigan und Ruſh Str. | 
überfallen und beraubt Hatten. Gie | 


” u | 
nahmen ihm Uhr und Kette, Hut und | in Anfprud. 


Handſchuhe, fomwie eine fleine Geib- 
fumme ab. DerPfandleiher David Le- 
by erfannte in&unningham. denMann, 
welcher die Uhr bei ihm verjeßte. 


DerTipermometerftand auf der Wet: 
terwarte im Auditorium» Ihurm ftellie 
ſich ſeit unſerem letzten Berichte 


t 23 Grad und 
39 Grad über Rd, 


» — 
—— 


ſo ungewöhnlicher, 
ur ı Grade peinlicher Auftritt ab. Auf dem 
bung der DVorce-Affaire verurfachter | 


ß An Stelle des | 
Entlaffenen ift Herr €, Horlod von | 


Es 


ute | 
ut | 


nen Wünſchen nachzukommen. 


Vor dem Bundesrichter Seaman 
ſpielte ſich heute Vormittag ein eben— 
j als im höchſten 


Docket ſtand der Prozeß eines jungen 
Mädchens, Namens Marie Caähill, ges 
gen die Chicago-⸗, Milwaulee- und 
St. Paul-Bahngeſellſchaft. Das Mäd— 
chen war, als es am 25. Nobember 
1892 die Geleiſe der genannten Ge— 
felissaft entlang ging, von einer Ran= 
girlofomotive erfaßt und ihr beide Yü- 
Be abgefahren worden. Die Klage lau⸗ 
tete auf $25,000 Sadenerjaß. : 

Nachdem das Zeugenverhör und bie . 
Plaidoyer3 der Anmwälte beendet me 
| ren, inftruirte der Richter die Gefhimo- 
| renen. Mit einer Wärme und einem . 
' Eifer, die ihm jonft nicht eigen Find, 
| Juchte er tar zu machen, daß bie 
' Bahnaefellihaft feine Schuld an dem ' 
' Unglüf hat und folglich, auch - nicht 
zur Zahlung von Scadenerjaß ver— 
' pflchtet ift. Und zum Erftaunen nicht 
ı nur der Anwälte und Gejchtöorenen, 
fondern auch de3 zahlreich anmejenden _ 
| Bublitums forderte er die Gejchwore- . 
nen auf, eim Verdift zu Gunjten ber 
verflagten Gejellichaft abzugeben, oh= 
ne die Sibe zu berlaffen. 

Die Geichivorenen waren ob biefes 
| Anfinnens, das fajt die Yorm eines . 
| Befehle hatte, ftarr vor Erjtaunen. 
Ahr momentane Zögern ermedtei in 
dem Richter die Meinung, daß jie mit . 
feinem Borfchlag einveritanden jeien, : 
| und er machte eine diesbezügliche Be- 


merfung. 
Yeht aber erhob fich einer der es _ 
| fchmorenen vom linten Flügel, und ; 
| mit vor Aufregung bebender Stimme _ 
fagte er: „Euer Ehren, mad mid an= 
betrifft, fo fann und merde ih em 
Berdikt in der verlangten Form nicht 
abgeben.“ Ueber das Geficht de3 Ricg- 
ter8 verbreitete fi auf Diefe Worten 
| zuerjb tiefe Bläffe, welche im nädhiten x 
| Moment der NRöthe des Zornes wich. 
| Als aber auch die anderen Gefchtno- 
| renen Jich erhoben und ihre Mienen bes 
| fundeten, daß fie mit ihtem Sollegen 
| einverftanden jeien, da bezwang ſich 
| der Richter und entließ die Gejchmo- 
ı renen nach dem Berathungszimmer. 
Er-Richter Prendergait, welcher bie 
| Antlage vertrat, proteftirte heftig. ger» 
| gen die Handlungsmweije des Richters, 
| Während die Geſchworenen ſich aus 
dem Saale entfernten, ſagte er zum 
Richter: „Dies iſt die merkwürdigſte 
| Gerichtafikung, der ich jemals beige 
| wohnt habe. Xch möchte den Gerichis⸗ 
hof hiermit daran erinnern, daß ‚der 
Richter fein Recht hat, den Gejcdituo- _ 


| renen Vorjchriften zu machen, ſondern 
daß die letzteren hier die alleinige Au⸗ 


torität ſind.“ 
Noch ehe er mit ſeiner Anſprache zu 
Ende war, hatten ſämmtliche Geſchwo— 
rene das Gerichtszimmer verlaſſen. 
Keiner von ihnen iſt ein Chicagoer. 
Der Anwalt erging ſich des Länge⸗ 
ren in bitteren Bemerkungen über die 
Art und Weiſe, wie Leute, welche durch 
die Fahrläſſigkeit der Eiſenbahngeſell⸗ 
ichaften verunglüdt find, vor Gericht 
um ihre Schadenerfag-Anfprüche be» 
trogen werden. Im dem vorliegenden 
Falle jei das Unglüd allerdings an er= 
ner Strafenfreuzung gefchehen, die mes 
rig bom Publifum benugt werde, deſ⸗ 
ſen ungeachtet ſei aber die Bahngeſell⸗ 
ſchaft derpflichtet geweſen, für die nö— 
thigen Sicherheitsmaßregeln zu ſor— 


en. eo 

® Mährend die Kurh noch in DVeras 
thung war, verbreitete fich das Gerücht, . 
daß Richter Seaman die Abficht habe, 
die Geſchworenen wegen Mißachtung 
bes Gerichtshofes zu beftrafen, falls fie 
feinen Znftruftionen feine Folge leis 
ten. 
Gleich; bei Beginn der Nachmitlagss : 
figung wurden die Gejchmorenen gerus 
fen. Sie gaben ein Berbift ab, mels | 
che3 zwar den njtruftionen des Rich» 
ter3 entjprach, jedoch einen Proteft ge= >» 
gen die leßteren enthielt. Nur einer _ 
der Gejchworenen Namens Clayton er» 
tlärte, mit dem Berbift nicht Cinper- „ 
ftanden zu fein und der Wihter ex⸗ 


| tlärte, daß er in Haft zu biäiben Habe,“ 
dem Schmwerber= | : B Saft. 3 b 


bis er ſeinen Sinn geändert habe. Ad⸗ 
vokat Prendergaſt hat bereits die nö— 
thigen Schritte gethan, um Clayton 

aus der Haft zu befreien. 


Die Unterſuchung begonnen. 


Das Komite des Countyraths, wel⸗ 
ches mit der Unterſuchung der Uebel⸗ 
ſiände im Irrenaſyl in Dunning be⸗ 
auftragt iſt, hat ſeine Arbeit heute be⸗ 
gonnen. Dasſelbe beſteht aus den 
Kommiſſären Struckmann, MeNichols, 
Mack, Ritter, Lyman, Präſident Hea— 
ly und Burmeiſter. 

Die Unterſuchung begann ſofort, 
nachdem da3 Komite in Dunning ans 


| gelangt war. Al eriter Zeuge wurde 


Sohn Radie vernommen, melcher fich 
iiber rohe Behandlung beflagte, bie er 
in der Anjtalt angeblich erlitten Hat, 
Das Berhör nahm mehrere Stunden } 


* Ein junges farbiges Frauenzig- 
mer, Namens Florence Mc&oy, wu 
heute von Richter Wallace zu einer 
Strafe von $25 und den often ber» 
urteilt, weil fie geftern Nachmittag 
einen gewiffen Jonas Clark. in einer - 


wie | Schankwirihichaft an der 25. u. State - 
folgt: Geftern Abend um 6 Uhr 12 | Straße um $2 beraubt Hatte, bre » 
Grad, Mitternacht 29 Grad, 


Morgen um 6 U 


ne re 
i en bor 
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Weibliche, ‚Schmäche | 


und viele andere Krankheiten werden 
geheilt durch 


‚Dr. Owen's 

Glektriihe Gürtel 

md Dorrichtungen. 
223 


EIN 
DINGER 


N 


Sie find heute die ein eleftrijchen 

eilmittel im Marfte, feine andere elektriiche 

orrichtung Farin ſolche glückliche und ver— 
ſchiedenartige Erfolge aufweiſen. 

Sie ſtärken die Nerven, reinigen das Blut, 
verbeſſern den Appetit und regeln die Ver— 
daunig, Sie heilen Nieren- und Leberbe— 
ſchwerden, beſſer als Medizinen. 

Wir beſitzen Dankſchreiben vieler geheilter 
Frauen aus allen Staaten der Union, die in 
"warmen und berzlihen Worten die Wohl⸗ 
cthaten ſchildern, die ihnen der Owen Elek— 
Krijche Gürtel geleiſtet hat. 

„Er hat mein Leben gerettet”, 

„Er hat jih als mein Retter ermwiejen“, 
„Sein Werth iit nicht mit Gold aufzu—⸗ 

wiegen“ — 

And ähnlicher Ausprüde bedienen ſich jene 
amen. Wenn Sie länger an den Ihrem 
Sefchlecht eigenthümlichen Krankheiten lei 
den, iſt es Ihre eigene Schuld; denn es hat 
ſich gezeigt, daß der Owen Elekttriſche 
&ürtel beionders zur Beijerung und Hei- 


Yung ber dem weiblichen Gejchlecht eigenen | 


Leiden pajjend iit. 
Unser großer illuftrirter Katalog, in deut: 
fer Spracge gedrudt, gibt über unfere elef- 


Difice zu haben. 
Konjultation frei. — EB wird deutjch ge: 


ſprochen. 
Office-Stunden: Wochentags: 8 Uhr Mor— 
gens bis 8 Uhr Abends; Sonntags Vormit-— 
#! 10—12 Ubr. 
Wir fabriziven auch die erjten und vorzüig- 
Kchſten eleftriichen Banbagen zur Sei: 
Jung von Brüchen. 


Das gröhte Etapliffement der Welt 
für eteftriihe Heilmittel. 


TOR OWEN BLECTRIC BELT 
AND APPLIANGE (0., 


= Bi State Str., Ede Adams, 
F Chicago, SU. 


„uflen! en je! 


> 


* Gendet Aufträge an 
E. PUTTKAMMER, 
»  Bıimmer 305 und 306, 
“6chiller Building, 103 E. Randolph Str. 
U Mue Aufträge werden C. 0. D. ausgeführt. 


"MAX EBERHARDT, Sriedensriöten | 


42 Belt Madiion Str, enüber Union Gte. 
A — * Allan Boulevard, 18jal$ 


Eiſ endapn-Bahrpläne. 


Jllinois Gentral:Eifenbahn. 

Hille dur&yfahrenden Züge — — | en Central· Bahn · 

hof, 12. Str. und Part Rayv. ai ge nach bem 

Süden fünnen ebenfalld «ch — * 39. Str.» 

und 4 Bart»Statıon bejtiegen werben. 

peu Office: in Glarf Str. und et «Hotel. 

Tv 

New Orleans — Memphis L35N 
Auantaäa, Sa. & Nadionville. isla.. 111.35 N 
Sb. & St. Yonis Diamond Gy Speal. ji 9. 02 y 
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Burlington:Linie. 

‚Burlington- und Quincy-Eijenbahrt. Ticket⸗ 
: 2ll Clark Str. und Union Pailagier-Bahn- 
Ganal on zwiiden — und Adams. 
Abfahrt Ankunft 
+6.15R 

Innos u. Jowa.. 
terlung und Diendota...t «3 
nd Ottawa. 
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(Für Die Aben dyoß * —J ? 


Ein Nachtſtüch 
Eine aünſtlergeſchicht⸗ von A. 


Es war ein eigenthümliches Bin, das 
n.einen Blic fefjelte, a!3 ich gerade im 
Beariffe ftand, Dre Ausftellung der ©e- 
Tellihaft ‚ameritanifcher Künſtler zu 

verlaſſen. Seltſam genug nahm es ſich 
aus unter allen den Schafweiden, Kohl⸗ 
feldern, Porträts von Börſenmagnaten, 


Genrebildern aus dem Negerleben u ſ.w. 


Ein von eiter mittelalterlichen Rampe 
erleuchteter Tifeh — das gelbfladernde. 
Licht piegelte fich in aläfernen Aetor- 
ten, neben denen ein: riejiger Foliant 
mit zerfchund:nen Eden und bergilße | 
ten Blättern aufgejchlagen Liegt; rechtä 
ein Todtenfopf und iin Hintergrunde 
die Biüfte eines Satyrs, der verjchmipt | 
löchelnd auf diefe gelehrten Geräth- | 
iaften herabfieht. Das Bild war im 
Ketalog unter dem Titel “Vanitum 
Vanitas, Stillleben von Irma Rah— 
den“ — Der Name war mir 
fremd. Es lag ſo viel Stimmung in 
dieſer kleinen Laboratoriumſzene, die 
unbeſtimmte Beleuchtung, die Farben 
waren ſo vorzüglich getroffen, daß 
ich nicht nur ſelbſt lange vor derſelben 
ſtehen blieb, ſondern durch meine auf— 
merkſame Beobachtung einen ganzen 
Kreis von Zuſchauern anzog. Ein 
ältlicher Herr war darunter mit lan— 
gem ſchwarzem Bart, auf dem ſtarkge— 
lichteten Haar einen breitrandigen 
Schlapphut. Er wandte fi) zu mir. 

„Sie intereffiren fich für diejes Bild? 
Nicht wahr, e3 ift ordentlich erfrifchend 
ein Jolhes Stilfieben, ftatt der. Riichen= 
tiſchgruppen, Speiſezimmerbilder, Bou—⸗ 
doirſzenen u.ſ.w. Das iſt ein beſon— 
deres Genre der Frau Rahden.“ 

„Sie fennen bie Stünftierin?" 

„Und ob — fie war ja meine Schü- 
ferin, ehe fie fich verheirathete.” 

"ln ihr Mann?” 

„Iſt ein vortrefflicher Porträtmaler 


— haben Sie Nichts von ihm geſehen?“ 


Ich verneinte die Frage. 
„Kommen Sie — nahe d dem nördli⸗ 


| chen Eingang zu Gallerie B ijt ein Bild | 
| IT, 
iriſchen Wuͤrtel und Vorrichtungen genaue boR 
Ausfunft ; derjelbe ijt unentgeltlich in unjerer |; 
| der Q. 

aufaefallen war. 
„&3 it eine Künftlerehe, wie fie viel- | 
piauderte der | 


th“, und er führte mich vor das 
Bruftsild Edwin Booths, das mir bor= 
ald eine ausgezeichnete 


leicht noch nie da war”, 
Yite meiter, der fich mir mittlerweile 


ington, Artift, 274 E. 40. Str.” vor= 
aejtellt Hatte Hatte. „Beide fünjtlerijch 
begabt, gleichgefinnt, auf derfeibenil- 


dung, wie man fie fich nicht jchöner beit= 
fen kann. Dabei find fie jung, kräftig 
— es fehlt wirklich nichts zum Glücke 
der beiden Menſchen als — ein Kind. 
Und das kann noch kommen. Doch, da 
ſind ſie ja“, und er winkte freundlich 
einem Paare zu, das eben den Saal be— 
trat. Der Mann war ſchlank, Anfang 
der Dreißiger, trug einen Vollbart und 





Stadt» | 
Ankunft | 


38 fie fo vollffommen in ihrem Kunftitre- | 


| ben und in der Liebe zu ihrem Manne | | | 
Rn ; derte nach Amerifa aus und Tieß fich 


| in New Mork nieder. 


| Sie juchte ‚nicht mie 
ı Frauen Freundinnen, 
kleinen Freuden und Leiden mittheilen | | 
Sie war fich feldft genug, jo | der deusichen Preffe eines hohen Anfe- 

Sch verkehrte 
den Winter über viel im Haufe der | N 
au) ı den während deffen New Yorker Gaft- 

&3 mar | Ipield aemalt hatte, war die Veranlaj- 
in ihrem Wejen ein ausgeprägter Zug | " 3 
—* ee einander in Verbindung traten. 


an ihr — nichts affeltirt, gemacht. Ve- | Bild war Brauns in München zu Ge- 


| 
SR 
a 


a 


—— 


Ankunft 


| duntelblond«s Haarz die Frau Klein, 


nach Künjtierart lang herabhängendes | 
—— F es waren doch intereſſante Typen dar— 


„Mbendpoit“, Chicago, Mittwoch, den 16. Januar 1895. 


dee Kaſchmir, ſie ſetzte in Boni 


| 


| 


j 


| 


ı neidifch genug auf Einen, der ihnen | 
überlegen it — mie biel mehr Frauen, 
unter denen ein dad Durhjchnittämaß 
überragender Geift fo viel jeltener tit 
| und deren durch Eleinliche Verhältnilie 


| 





Reiftung | 


ſtellungen machte, 
drängt mich wohl manchmal, Neues zu 
ſchaſſen — an Ideen fehlt es mir nicht 
Gehe ſelbſtbewußten Enſſchiedenheit 
ich an die Ausführung, dann frage ic) | B E 
| mich, wozu? 


pet: mit meißumrandete, Wittwenz. 


fehneppe auf, fie hüllse fich nicht in eich 


nen bis über diefinie reichenden Eröpe- 


Ichleier. Schwarz und grau hatte fie ime'T' 


‚met, getragen und dabei bfieb:e3 auch). 
In „Geſellſchaften“ war fie wenig ge- 
gangen, aber Theater “und Konzerte 
hatte fie mit Alfred befucht. Auf leß- 
tere verzichtete fie auch jet nit — 
und Khoquirte damit die Frau Bajen, 
welche e3 ihr längft nicht verzeihen 
fonnten, daß fie auder3 war als fie. 
&o lange Alfred Iebte, hatte man über 
ihre Eigenthümlichkeiten hinweggeſehen; 
nun ſie allein ſtänd, wurden dieſelben 
plötzlich zu unverzeihlichen Extrava— 


‘mar 


‚Daß er im Beiftaumtäneniger Moden. 
rau und Kind verloren habe und um 

n Schauplatz ſeines jäh zerſtörten 
Glückes zu entfliehen, eine Studienreiſe 
nach der neuen Welt unternähme. Es 
ſelbſtverſtändlich, daß Julius 
Brauns von jeiner ‚Ankunft in Nem 
York an ein ftändiger Gaft in Jrmas | 
Haufe wurde. Als er zum erjten Male 


‚in ihrem Salon erſchien, bemächtigte 


| 
| 


ganzen aufgebaufeht und gaben will» 


fommenen Stoff zu allerlei Klatich. 


derartiges zugetragen!) 309 fie fich von 
faft allem Verkehr zurüd. Nur ein 
paar junge Freunde ihres Mannes und 


fich der Anmefenden eine tiefe Bemwe- 
auna. 
Rahden, die Einen faft unheimlich be- 
rührte, Das war dasjelbe dunfelbloi- 


de, gerade Haar, nur etwas fürzer qe= | 


fchnitten, das waren diejelben jcharfen 
blauen Wugen, biefelbe Rafe, berjeibe 
Mund. Uber er trug einen Kneifen, 


| der jedem Geficht einen etwas hochmrü= 
Als Frau Irma dies zu Ohren fam 
| (und mie bald, wie gern wird Einem 


einige wenige Frauen waren unter dem | 


Umgang, den fie nicht aufgab. Ich 
Thäßte mich glücklich, zu diefen zu ge- 
hören. Sie litt nicht unter der Ein- 
Ihränfung. Die Maffe ihrer Ge— 


ſchlechtsgenoſſinnen mußte ihr immer 
fremd bleiben, denn ſie ſtand zu hoch 


über denſelben. Männer ſind ſchon 


anerzogene Beſchränktheit für Neid 
und Mißgunſt einen günſtigen Boden 
abgibt. So kam es, daß Frau Irma 
trotz ihres hingebenden liebebedürftigen 
Herzens wenig Freundinnen hatte. 
„Ich kann meine Freundſchaft nicht in 
unzählige homöopathiſche Doſen ver— 
theilen“ pflegte ſie zu ſagen; Ihr Le— 
ben ſchien den gewohnten Gang zu ge— 


hen — nur eins hatte ſie aufgegeben: 


ihre Kunſt. Wenn ich ihr darüber Vor— 
dann ſagte ſie: Es 


aber an bem richtigen Sporn, 


Es it ja Niemand mehr 


da, dem e3 eine Freude macht.“ Das 


| war die einzige’ Hindeutung auf ihren 


durch eine Karte ala „Prof. Wm. Beo- 


unasitufe — e3 ift eine Seelenverbin= | n I „02 € 
—— zZogen, das nächſte Mal könnte ich eine 
Menſchen mie Alfred | 


mit geiftvollen jchwarzen Wugen und | 


einem dunflenfrausfopf, hätte für eine 
| Franzöfin gelten fünnen, jprach aber 
| ein Deutjch von jeltener Reinheit, als 
Prof. Bevington mich vorſtellte. So 
iwı = ich mit der Heldin meiner kleinen 
Erzählung bekannt. 
die Rahdens bildeten den Mittel» 
punft der deutfchen Künftlerfolonie in 
Nem York. 
Menichen. 


ı Stadt, 


E3 waren liebensmwilrdige | 
Er mußte den Takt de ı 


MWeltmannes gejchicdt mit dem Ernit des | 


Künjtlerö zu vereinigen und Jich in al- 
len Kreifen Freunde zu gewinnen. Sie 
mar weniger beliebt — den Männern 
war fie nicht Tchön genug; die Frauen 
fühlten fich in ihrer Gegenwart unbe- 
' heglich, weil fie etwas leiftete, das Kei- 


| ne ihr nachmachen konnte. Much ging 


' auf, daß fie fich nicht die geringfteMühe 
gab, fih an Menjchen anzujchließen. 
andere junge 


konnte. 
lange ſie Alfred hatte. 


Rahdens, und lernte den eigenartigen 
Charatter der Frau verſtehen. 
von Echtheit. Alles war urſprünglich 
trat ſie den Parkettboden eines Salons, 
ſo erſchien ſie faſt linkiſch. 
ſich in einer gemiſchten Geſellſchaft, ſo 
ı kam fte Einem aleichgiltig, nichtsjagend 
bor. Mußte fie nothgedrungen an eis 


Verluſt, den ſie ſich geſtattete. 


erwähnte fie deffen nicht — und mir, 
die ihr nahe ftanden, ehrten ihr Schweis 
gen. Zumeilen fam e3 vor, daß mil 


Wiederverheirathung ſprachen. 
ſchüttelte ſie ernſt den Kopf und meinte: 
„Ich hatte einmal das große Loos ge— 


Niete ziehen. 
Rahden ſind dünn geſäet. Lieber ent— 
behren, als ſich mit etwas Halbem zu— 
frieden zu geben. „Gar nicht oder 
ganz“ iſt meine Deviſe in der Liebe.“ 
So lebte ſie ſieben Jahre dahin, ohne 
daß von den Männern, die in ihrem 
Hauſe verkehrten, einer ſich einer Aus— 
zeichnung hätte rühmen können — und 


unter. Da erſchien in dem kleinen 
Kreiſe ein Journaliſt, ein Freund Rah— 
dens, der viele Jahre die Redaktion ei— 
ner bedeutenden Münchener Zeitung ge— 
leitet hatte. Sie waren aus derſelben 


ſucht. Als Julius Brauns die Uni— 
verſität bezog, trat Alfred Rahden in 
die Akademie ein. 
fügte es, daß Beide mehrere Jahre ſpä— 
ter in Paris zuſammentrafen, wo Ju— 
lius Vorleſungen in der Sorbonne be— 
ſuchte und Korreſpondenzen für deut— 


ſche Zeitungen ſchrieb, Alfred in dem 


Atelier Julians und anderer Meiſter 
ſtudirte. Sie hauſten zuſammen in ei— 


nem Studentenſtübchen des Quartier 


latin und wurden innige Freunde. 


Dann folgten für Beide Lehr- und 


denen ſie ihre 


Wanderjahre, in denen ſie einander aus 
dem Geſicht verloren. Rahden wan— 


Dort war es, 
wo er Irma kennen lernte und ihr 
Gatte wurde. Brauns hatte mittler— 
weile auch geheirathet. Er genoß in 


hens als Kunſtkritiker und Feuilleto— 
niſt. Ein Porträt Poſſarts, das Rah— 


ſung, daß die Jugendfreunde wieder mit 
Das 


ſicht gekommen, er ſchrieb eine enthu— 


ner konventionellen Unterhaltung theil⸗ 


nehmen, ſo war ihre Sprache unbehol—⸗ 
fen. Sah ich ſie aber über die Straße 
ſchreiten, wie ſicher, wie elaſtiſch war 
ihr Gang! War ſie von einem kleinen 
Kreiſe ſtrebſamer Kunſtgenoſſen um— 
geben, wie ſchlagfertig konnte ſie da ihre 


Aunſicht vertheidigen, wie leuchteten die 


Augen in innigem Verſtändniß! Mit 
rückhaltloſer Offenheit geſtand ſie einen 
rrihum ein. Mit ebenſolcher Offen— 
heit ſtellte ſie Fragen, wenn ihr Wiſſen 
nicht ausreichte. Zwiſchen Rahden und 
ſeiner Frau wurden keine Phraſen ba— 
naler Galanterie gewechjelt, mie dies 
fo oft in fogenannten glüdlichen Ehen 
ı der Fall ift. - E3 gab keine Unterords 
nung in ihrem: Berhältnif, jondern ein 
ı tbeales Nebeneinander. Sie. war fih 
ı der Weberiegenheit de3 Vielerfahrenen, 
| Vielgereiften mohl bewußt — aber jie 
beugte fih nicht vor ihr, fie..erfannte 
| fie ala.etwas Serbfiverftänd! iches. Es 
war ein Genuß, die beiden Menſchen 
zu beobachten — Beide Eins und doch 
Nedes eine jelbitändige Individualität. 
Rahden war ftolz. auf das Talent fei- 
ner Yrau, ‚die in ihrer Art eigentlich 
Yutpdidatt war. Er jah in ihr die 
| Segrünberin eined neuen Genres, 

Ein halbes Jahr genoß ich den an- 
| zegenven Umgang diefer beiden Men- 
ſchen. Da riß der Tod. fie außeinan- 
der. Eine Luͤngenentzündung raubte 


Irmg den Gatten — die exſt einund⸗ 


zwanzigjährige Frau ſtand anz allein 
in der Welt. Aber auch jebt thht pe 
nicht, was Frauen. faft ohne Xusnah 


Schau, | Slie kleidete 


Befand fie | ſiaſtiſche Kritik über 


ſandte die betreffende Zeitung an Rah⸗ 


dasfelbe umb 


den. Ein lebhafter Briefwechiel. ent- 


Sonit | 


Sie hatten diefelbe Schule be= | 


Der Zufall aber | 


ı allerlei Gedanken famen, al3 wir Frau | 


thigen, ariftofratifchen Ausdrud ver- 


feiht, und e3 flog über jein Geficht oft | 
Sie hät: | 


ein Schatten von Blafirtheit. 
ten al3 Brüder gelten können, aber ber 
Verftorbene mar entichieden der edlere 
Typus. E3 mar natürlich, dah ung 


ı &rma zum eriten Mal an der Seite 


| Julius Braung erblidten. 
haft mußte auch ihr diefe Mehnlichkeit | 


Unzweifel⸗ 


aufgefallen ſein. Was hätte ich darum 
gegeben, in ihrer Seele leſen zu können! 


Aber ihr Antlitz blieb ſo ruhig, ſo un-⸗ 


beweglich wie ſonſt. Nur das leiſe Vi— 


briren der Naſenflügel ſchien wie ein 


Wetterleuchten die Schwüle der inneren 
Stimmung zu verrathen. Ich ahnte, 


daß dieſer Mann im Leben der ſich 


nun den Dreißig nähernden Frau eine 
Rolle ſpielen würde. 





Von dieſer Zeit an war mir Irma 
nicht nur eine liebe Freundin, ſondern 
auch ein äußerſt anziehen desſStudiums— 
objekt. Ich bemühte mich, den Schleier 
zu durchdringen, mit dem fie ihr See: 
lenleben vor Allen verhüllte — 
daß es in diejer Zeit verjchiedeneWand- 


lungen erfuhr, das entdedte ich jchon | 


nach einem halben. Fahre durch Kleine 


| unbedeutende Bemerkungen, die ihr eni= 


 allmählige Einduße 


Sie verriethen mir eine 
ihrer früheren 


ichlüpften. 


ſchlüſſiges an, das ihrer jonitigenKlar= 
! heit und Beftimmtheit widerfprad. Es 
erſchien ein weicher, fajt ſchwächlicher 


machte. 


Zug um ihren Mund, der ſie hübſcher 
Manche behaupteten, ſie ſähe 


jünger aus, weiblicher — denn trotz— 


dem Irma weit davon entſfernt war, 
ihrem Weſen weniger Vertraute ihr von > 


Dann ! 


daß Irma fi mit Dr. 


eine Emangzipirte im landläufigen Sins 
ne des Mortes zu: fein, galt fie al 
ſolche. E3 entitand bald das Gerede, 
Brauns zu 
terheirathen gedenfe. Ach aber ver: 
mochte. nichts zu ventdeden, Das mich 
vetantapt hätte, auf nähere Beziehun: 
gen zwifchen den Beiden zu Ichließen. 


In Geſellſchaft herkehrten fie in Durch» 





| 


jpann fi), aber der faum wieder ange- 1: 


fmnüpfte Faden riß bafd für immer, in- 
dem Alfred ftarb. 

Geitdem hatte Irma bon Dr. 
Braund nichts gehört, bis Hhr vor we— 
nigen Monaten die Mittheilung zulam 


LYDIA 
E. 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


273 heift alle 
Unregelmäßigkeit, 


unterdrückte oder ſchmerzhafte Menſtruation, 
Magenſchwäche, Unverdaulichkeit, Anſchwel— 
lung, Fluß, nervöſe — — 
Kopfſchmerz, allgemeine Schwäche, Nieren-— 
leiden bei beiden Geſchlechtern. Es vertreibt 
Rückenſchmerzen, Mattigkeit, 
äußerſte Abſpannung, Apathie, das Gefühl 
der Gleichgiltigkeit. Aufgeregtheit, Reizbar— 
keit, Nervoſität, Schlafloſigkeit, Blahſucht, 
Melancholie oder Mißmuth. Dieſes ſind 
ſichere Anzeichen von weiblicher Schwäche, 
irgend einer Störung des Uterus, oder 


Gebärmutterleiden. 


Jede Frau, ob verheirathet ober Iebig, 
follte „Romans Beauty, Perit, . Duty“, be: 
figen und dejen, ‘ein ilujtrirtes Dach von 30 
Seiten, welches Austunit enthalt, 
bie jede Frau von jich felbit fennen joflte, 
Wir verfenben es koſtenfret an jeden Leſer 
dieſer Zeitung. 


aiue ipotheter vertaufen e8 — Vertzandnh, 
n Era €. Pinkham ia, Ca, Lo, Me E 


— jet r 
thun — fie trug ihte ae m nicht JF — 


mehr wiſſen wollte. 


| ten, 


aus fonventionellet Meile. Nur Eins 
war auffällig. + : Dr. Brauns jprad 
nicht mehr dadon,. feine Studienreife 
fortzufeßen, jondern nahm ein: Stel: 
lung als Rezenfent für Theater, Muftt 
und. bildende Künfte im „Zägl ichen An⸗ 
zeiger“ an. 

So werging ein: Jahr ſo etan 
gen mehrere Fahre, und nichts Änberte 
ſich in dem Verhältniß der Beiden der 
Außenwelt gegenüber. Man hatte ſich 
gewöhnt, ſie ſtets zuſammen zu ſehen, 
und fand ſchließlich nichts Auffälliges 
mehr daran.GSie thaten der neugieri— 
gen Welt nicht den Gefallen, ihr Stoff 
zu einem kleinen Skandälchen zu ge— 
ben. Frau Irma haͤtte ſich mit der 
Zeit immer mehr verändert. Ich ſah 
jetzt oft um ihren Mund einen welt— 
müden Zug, welcher verrieth, daß ſie 
die Vereinſamung ihres 


Alter, wo das Weib die Höhe ſeiner 
Liebesfähigkeit erreicht, und e3 wäre 
unnatürlich gemwejen, hätte fie Die Leere 
ihres Dajeins nicht gefühlt — um fo 
mebr, da fie von ihrer Kunft, die fonit 
jene Züce hätte ausfüllen fünnen, nichts 
Ich ſah, daß ſie 
litt, ſeeliſch litt, wie nur eine tief em— 
pfindende Frauenſeele leiden kann. Sie 
hatte ſich nach und nach eine iroſtloſe 
peſſimiſtiſche Lebensanſchauung ange— 
eignet. Es war nicht der Peſſtmismus, 
den man höheren Egoismus nennen 
könnte, und mit dem ſo Viele koketti— 
Sie gefiel ſich nicht darin, ſich 
als Märtyrerin hinzuſtellen, und wie 
es Andere thun, in alle Welt Mißtkräu—⸗ 
en zu ſetzen und über die ganze Menſch— 
heit loszuziehen. Ihr Gemüth hatte 
ſich verdüſtert, weil ihr Herzensleben 
einen zu frühen Abſchluß gefunden 
hatte. Sie hatte ſich nicht auslieben 
können — darum ward ſie das Opfer 
jenes hoffnungsloſen Peſſimismus, der 
das Selbſtvertrauen raubt und die Le= 
ben3fraft langjam erftidt. Mehr und 
mehr jchräntte fie auch —9 — 
ein. Zuletzt blieben nur noch Dr. 
Brauns und ich übrig. Ich war feſt 
davon überzeugt, daß irgend etwas in 
dem Verhältniß dieſer beiden Men— 
ſchen zu einander ſchuld war an der 
iraurigen Veränderung in Irmas We— 
en. 

Eines Abends befanden wir uns in 
ihrem traulichen Wohnzimmer. Wir 
ſprachen von einer jungen Künſtlerin, 
die ſich kürzlich mit einem Manne ver— 
heirathet hatte, mit dem ſie gar keine 
geiſtigen Berührungspunkte gemein hat— 
te und ich drückte meine Verwunderung 
über ſolche Liebeswahl aus. Auf Dr. 
Brauns.Lippen erſchien ein überlegenes 
Lächeln. 
nDiefe dee von derSeelenverwandt- 
ſchaft, die zu einem Liebesbunde nöthig 
ſei, iſt ein Schemen, ſie iſt eine Unmög— 
lichkeit wie die platoniſche Liebe. Es 
gibt gar kein vollſtändiges gegenſeitiges 
Verſtändniß zwiſchen Mann undWeib, 
und es gibt keine Liebe ohne ſinnliche 
Leidenſchaft. Was iſt denn die Liebe, 
als der unbewußte Drang nach Erhal— 
tung der Art?” 

„Über, erlauben Sie, Doltor, Sie 
fönnen do; nicht, behaupten, daß bie 
Liebe Dantes zu Beatrice, Petrarcat 
für Laura, Barnhagens für die um 
jo viel ältere Rachel, nichts weiter war, 
als Diefer-Drang?“ 

„Sole idealen.“ Liebesgeihi ter 
find tHeil3. Ausnahmen, iheils Gübj 
erfundene Märden.. ‚Eine Liebe zwis 


"Er hatte eine Aehnlichkeit mit |< 


| theilung des 
denn | 


uf 
Ihr 
Weſen nahm etwas Schwankendes, Un- 


Herzens 
ſchmerzlich empfand. Sie ſtand in dem 


| 


Ihen Mann Kind Weib muß in einem 


Kinde ihren Höhepunft finden.” 

Ich widerſprach ihm, indem ich auf 
äußerſt glückliche kinderloſe Ehen hin⸗ 
wies. 

| „Soldes. Verbältniß“, fuhr er un: 


| Beirrt fort, ‘fi in einen prdentliden 


| Eifer hineinredend, 


„mag für einige | 


Zeit haltbar ein, aber nicht für die | 


| Dauer. Das Kind befeitigt das Band, 


| das zwei Merjchen verbindet. 


ı dere Empfindung. Das hat die chriit- 
| fiche Kunst jehr richtig herausgefühlt. 


Die 1 


Siebe zum Kinde itberdauert jede an | 


Kein Liebespaar hat fie verewigt, jon= | 


| dern Madonnen — die Mutter mit ih- | 


| rem Rinde. 


Sehen Sie fi Doch ein | 


foiches Bild an“ — er Deutete auf die | 


Kopie einer Muttergottes bon Murillo, 


die uns gegenüber hing, „müſſen Sie 


Liebe, das iſt die einzige L iebe?“ 
Frau Irma, die, als das Geſpräch 


ſich da nicht ſagen, * iſt wirklich 


dieſe Wendung genommen hatte, hin-⸗ 
ausgegangen war, kam ſoeben mit dem 


um einen Schatten bleicher war als 
ſonſt. Ihre Ehe mit Rahden war kin— 
derlos 


mußte ihr unendlich peinlich ſein. Ich 


unterbrach Brauns mit einem raſchen 
ich die 


Seitenblick auf Irma, indem 
Frage aufwarf: 

„Wie ſteht es mit der Weltausſtel— 
lung, Doktor? Können Sie Frau 
Rahden nicht überreden, daß ſie aus 
ihrer Paſſivität heraustritt, 
durch eine neue Leiſtung daran bethei— 
ligt?“ 

„Ich glaube;Sie überſchätzen meinen 
Einfluß. Meinerlleberzeugung nach tft 
e3 Frau Rahdens Pflicht, die Ausſtel— 
lung zu beſchicken, wenn die Kunſtab⸗ 


klägliches Fiasko ſein ſoll. 
müſſen geſtehe 
Dhätigkeit der 


hat. Ihr „Geift it eben nicht Dazu 
angeleat. 
jih auf einem anderen Gebiete.“ 

Da war e3 ſchon wieder, das heikle 
Thema! Er ſchien nicht übel Luſt zu 
haben, auf's Neue Nun [o: — 
Ich lenkte abermals ab und wandie 
mich an Irma mit der Frage, ob ſie 

noch keinen Entſchluß gefaßt habe. 


„Mein Entſchluß ſollte Ihnen be— | 


fannt fein“, war die Antwort. „Ic 
male nicht3 mehr — wozu denn?“ 

„gur Chrenrettung der ganzen 
Frauenmwelt, das jollte Grund genug 
jein“, meinte Srauns. 
iſt ein originelles. Sie würden ſicher— 
lich die einzige — desſelben 
ſein. Sie haben lange genug gefeiert.“ 

Irma — ernſt den Kopf. 
Dann ſ ſagte ſie langſam: 

— bin nicht 


eindruck der Frauenleiſtungen 
würde. 


ſoeben gehört. 
Bild unter Tauſenden? 
ich mich mit Vilma Parlaghy, Rofa 
Bonheur, und anderen 
rauen mellen, Die ihr ‘ganzes 
ihrer Runjt mwidmeten?“ 

„Daß Sie e3 nicht gethan haben, 


gnädige Frau, ift doch nur Ahre eigene | 


Schuld“, bemerkte Brauns, 


Sie Streifte ihn mit einem Blick, in | 


dem ein leifer Vorwurf zu liegen jchien. 

Dann fagte fie: 

„Wiſſen Sie auch warum? — Weil 

es mir an Ermuthigung fehlte. Wenn 

| eine Frau mit dem Bewußtſein arbei— 

| tet, daß ihre Leijtungen eben nur als 

YTrauenleiltungen Geltung haben, dann 

fann fie nicht ihr beiteg Können in ihre 

Arbeit legen.  Diejes 

hemmt jede freiere Requng des Griites. 

Und ich bin leider feine ftarkaeijtige 
Frau!“ 

Sie jcehvieg, und eine Molfe der 
Verſtimmung ſchien fich fortan auf uns 
Ale zu legen. Die Unterhaltung ge- 
rieth in’3 Stoden. 
vermochte nicht mehr ben überlegenen 
Zon wieder zu finden, mit dem er 
Tonft imponirte. Mir wurde durch die- 


ſes Geſpräch klar, was zwijchen diejen | 
Brauns von | 


beiden Menichen ftand. 
Scopenhauer’schen Ideen durchtränk— 


ı te Anfichten über Frauen, Liebe und | 
Che mußten ein jeinfinniges Gemüth | 
wie das Srmas abjtoßen, mußten fie | 





einhüdhtern; und daß gerade der 


Mann, der dem Verftorbenen äußerlich | 


jo ahnlich Jah, und deifen Seit und 
Wejen ihr Tonit ſo ſympathiſch waren, 
die Liebe lediglich al3 Sinnenraufc be- 
trachtete, und da3 
ihr zu zertrümmern juchte, mußte ibr 
unſagbar ſchmerzlich ſein. Ich ver— 
ſtand nun den leidenden Zug um ihren 
jorft jo energtihen Mund, den müden 
Ausdrud ihrer Auoen. Sie rieb ich | 
auf in einem beitändigen Widerſtreit 
der Empfindungen. An Diejfemlbende 


erwachte in mir etwas mie Hab gegen | 


Dr. Brauns. 

Monate waren vergangen. Alles be- 
fand fich in der Sommerfrifche, Auch 
Sıma hatte einen Landaufenthalt bezo— 
gen, jedoch der denfbar primitinften 

| Art: eine kleine Farm, unweit des Hud⸗ 


ſon, jedoch an keiner Eiſenbahn gele- 
Obwohl es ausſah, als ob ſie 


gen. 
jeden Beſuch von ſich fern halten wollie, 
entſchloß ich mich eines Tages, ſie in 
ihrer Einſamkeit aufzuſuchen und theil⸗ 
te ihr brieflich maine Abſicht mit. Die 
entſprechende Antwort kam: um die 
und die Stunde würde mich ein Wagen 
bei der nächſten Station erwarten. Ich 
fand —* glücklich ein — ein biederer 
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MALZ EXTRACTS, 


geblieben — Die Unterredung | armer 
| kurzen Tihonpfeife im Munde, harrie | 


und Tich | 


Frauengebäudes nicht ein | 
Denn Sie | 
n, daß die Fünftlerifche | 
frau bis dahin nichts | 
| von wirflicherBedeytung hervorgebracht | 


Ihre Produftivität erjehöpft | 


„shr Genre | 


arrogant genug, zu | 
glauben, daß mein Bild den Gefammt= | 
heben | 
MWie von bornhere ein über Dies | 
| jelben geurtheilt wird, haben mir ja ı 

Was iſt ſchließlich ein 
Und wie Ku | 


bedeutenden | 
Reben | 


Bewußtſein 


Selbſt Dr Brauns 


Ideal ihrer Ehe vor 


Theebrett herein. Mir däuchte, daß ſie | 


itcohblonder Fyarmerjüngling mit einer 


— auf dem Perron der Station 
Van Corlear. 
holprigen Fahrt hatte ich Muße, die 


zu ſtudiren. An Steinbrüchen, an 
Feldern, an ſanft aufſteigenden in 
bläulichen Duft gehüllten Hügeln, an 
wildromantiſchen Schluchten mit einem 
undurchdringlich ſcheinenden Dickicht 
von Brombeergeſträuch und Farren— 
kräutern führte uns der Weg vorbei — 
nur hin und wieder ein Feiner Reit 





Mald und dazwiſchen von einer Bie- 


gung aus in der Ferne der ſonnbe— 
glänzte Silberſtreif des Fluſſes. Ich 
fragte meinen Führer, der die Pferde 
ſehr gemächlich einhertraben ließ: 
Kommen nicht manchmal Maler zu 
Euch heraus?“ 
| “Artists? — oh yes! 
ı Jobr it nur die Mrs. Rahden do. 
| alten Leute kennen fie Thon lange. Sie 
| fam immer mit ihrem Mann Her, al® 
| ich noch ein Fleiner Bub wor. 
| ober nicht Draußen molen, wie die An- 
| deren; jie molt immer in ihrer Stub’.“ 
Nun wußte ich mehr, als ich zu wiſ— 
jen erwartet hatte, 


fie mußte an einem neuen Stillleben 
malen. ch konnte vor lngebuld 
faum im Wagen fißen bleiben. Ich war 


| wir * 
Begrüßung entgegen. 
ı aus. 


| immer ba. 
en ‚in’s Haus. 

„Die Unfhuld vom Lande 
bereits verrathen, wie 
merruhe pflegen. Bitte, 
mich einen Blid thun in Ihr Arbeitz- 
zimmer.“ 

Mit Fchtlichem Widerſtreben 
fahrte Irma meiner Bitte und öffnete 
die Thür zu ihrem Atelier. 
es, das Bild, welches boweiſen ſollte, 


hat mir 


Srma malte mies | 
| der — fie malte in ihrem Zimmer — | 


außer mir vor yreude. Endlich langten | 
Irma trat mir mit herzlicher 
Sie ſah wohl | 
Die Augen glänzten lebhafter | 
| als fonit, aber der müde Zug war nod) | 
‘ch Fiel Jogleich mit der | 
| wiefen, wo ji rau Rahden jeit Mit: 
I tag eingejchloffen habe, 


} 


Auf der zweiltündigen | 


abwechslungsreiche, ſchöne Landſchaft 


Sie thut 


gewurzelt — was ſagen Sie 


| die Lichtreflere 


| digten fi) nad) ihr. 
Aber dies | 
Die | 
| Berichte über das Bild der Künitlerin. 

| Man mollte ihr zu Ehren einen Em- 





Sie der Som= | 
laffen Sie | 


weil es den 


Höchſten Grad 


bat und am 


denn 
dazu?“ fragte Bevington. 

„Sehr originell, ungemein feffelnd!“ 
ftieß er hervor, fügte aber hinzu, das 
Bild mache einen zu peinlichen Ein- 
drud, um einen befriedigenden Genuf 
zu gewähren. Dann verbreitete er ich 
des Längeren über da3 Mondlicht auf 
ver Marmorplatie des Zijches, über 
auf dem Silber des 
Leucters und auf dem Stahl der 
Doldklinge, und jo weiter. Sch jah 
ihm an, daß er tief ergriffen war und 
jeine Erregung hinter Morten verber- 
gen wollte. 

Am anderen Tage ſcholl Irmas Lob 
aus aller Munde. Sie war plötzlich be— 
rühmt geworden. Freunde Rahdens, 
die ſie lange vernachläſſigt hatten, weil 
ſie ſich um Niemand kümmerte, erkun— 
Sie ze in der 
Ausftelung noch nicht aeiehen worden. 
Die Zeitungen brachten fpalten! ange 


pfang im Salon des TFrauengebäudes 
peranjtalten. ch kannte ihre Wbnei- 


| gung gegen öffentliche Kundgebungen 


irgend welcher Art und wurde beauf— 
tragt, fie vorzubereiten. Am Abend 
der bevorjtehenden Feier gina ich zu 
ihr. Auf mein Klingeln öffnete die 
Magd und jagte, Frau Rahden jei be- 
ihäftigt und fünne durchaus Niemand 
jeden. Das jehien mir verdächtig, ob- 
wohl ich mir dachte, daß Befuche von 
Berichteritattern und derartigen Zeuten 
diefe Maßregel nöthig gemacht hatten. 
‘ch beitand darauf, eingelaffen zu wer: 
den und wurde nach dem Zimmer ge- 


furz nachdem 
Dr. Brauns dageweſen ſei. Ich klopf— 
te — es kam keine Antwort. Unheil 


ahnend drang ich durch eine Seiten— 


will⸗ 


rhür in das Gemach. 
dunkel. 


Es war faſt 


| ein Licht, das gebraucht worden mar, 


Da war | 


| das ihre Schaffensfraft noch nicht er= | 


| Ichöpft war. 

'  Lints ein gothifches Fenjter mit bun- 

ten Scheiben. Ein Flügel desfelben 

| war geöffnet; ein Monpditrahl drang 
herein. Auf einem Tifch, deflen ge— 

| fchnigte Ede einen Sphinrleib zeigte, 

ı Stand ein halb heruntergebranntes Licht 


| auf dem weißen Umjchlag aus. 


um einen PBriet_zu_ ftegeln. Cr, 1a 
daneben und trug meine Adreffe 

ein Blutfleck ſah das rothe Siegellack 
Auf 


| dem Divan im Altoven ded Zimmers 
| faq Irma ausgejtredt in ihrem eng- 


anschließenden Sammettleid. Angiter- 
füllt rief ich ihren Namen und jtürzte 
auf fie zu. Die feftgejchloffene Rechte 


| hielt den Dolch, den ich von ihrem Bilde 


in einem Leuchter aus orhdirtem Sil- | 


ber. Ein Nachtfalter mar um dasfelbe 
herumageflattert und lag nun, die Beine 
gefreuzt, auf dem Rüden da. Daneben 


her fannte. Das Antlig zeigte bie 
läffe des Todes, der erft vor Kurzem 


| eingetreten fein mußte, denn die Wärme 


ein offener Brief und eine halbvermeifte | 


Roje; quer darüider gelegt ein Dold). 

Noh mar das Bild nicht fertig — 
| aber Ion jeßt machte e8 einen tiefen 
| Eindrud auf den Beichauer. Mein 
Wunſch ſollte in Erfüllung gehen. Ir— 
ma arbeitete mit fieberhaftem Eifer, 
um das Bild zur Weltausſtellung zu 
ſchicken. Trotzdem ſchien es mir, als 
habe ſie nicht die rechte Freude am 
Schaffen, als arbeite ſie nur, um zu 
arbeiten. Ich mußte ihr das Verſpre— 
chen geben, nichts über ihre Abſicht ver— 
lauten zu laſſen, und kehrte nach New 
Vork zurück, hoch erfreut, aber auch 
auf's Arußerſte geſpannt auf den Er— 
folg ihres Werkes. 

. Der Winter fam und verging mie 
 Jonit. Allmählic begann ein wahrer 
Erodus nad) der Stadt am Michigan- 
fee, der Stätte der columbijchen Welt- 
ausftelung. Dr. Brauns mwar als 
Korrejpondent mehrerer europäijcher 
Zeitungen engagiet worden und jchon 
| einen Monat vor Eröffnung der gro- 
| Ben Völtermeſſe nach Chicago überge⸗ 
ſiedelt. Auch Irma hatte für die Dauer 
derſelben eine kleine Wohnung in der 
Vorſtadt Fernwood gemiethet und reiſte 
Ende April mit ihrer treuen alten 
| Magd ab. Ych folgte einige Tage jpä- 
ter. Unter Irmas Bekannten grenzte 
die Neugier, das Bild zu ſehen, deſſen 
Anmeldung man ſchließlich durch die 
Zeitungen erfahren hatte, an Aufre— 
gung. Am Tage der Eröffnung des 
Frauenpavillons fanden fih jchon zu } 
| frühen Stunde zahlreiche KollegenRad- 
deng ein, um da3 Gemälde in Augen 
ichein zu. nehmen. ch traf gleich am 
Eingang den alten Benington und fam 
mit ihm heran, als einige Zeitunggre- 
zenfenten, unter ihnen Dr. Braunz, 
davoritanden. 

„ine barode,$bee“, meinte der Ber- 
treter des „Journals“. 

„Packend, ſehr packend“, ſagte ber 
Berichterftatter; der „Volkszeitung“, — 
„oer Schlußakt einer Tragödie ohne 
die handelnden Berfonen. Der Name 
„Rachtftücd“ ift jehr treffend.” 

Jawohl“, grinſte der Korreſpon⸗ 
dent des „Herald“, der dicke Wolf von 
Radebuſch. Ffehlen nur noch ehliche 

lutötropfen auf dem Sabul, und der 
Vorhang Fann fallen. Nee, was die 
Yrauenzimmer, Heutzutage für „Ideen 
kriegen!” und: er fuhr jich mit dem jei- 
denen Tafchentuch über die Stirne, ala 
ob th bei dem Gedanken ganz heiß 
würde. ; 

: Dr. Brauns ftand dabei, ohne ein 
Mort zu Tagen. 
NR, Doktor, Ste ftehen da mie felt- 





iwar noch nicht aus dem Körper entflo- 
hen. Zief erjchüttert ri ich den Brief 
auf. Was fie mir fchrieb, waren nur 
einige Zeilen, bejtätigte aber, was ic 
geahnt hatte. Sie hatte die legte Kon 
jequenz ihres Pefimismus gezogen. 
FE 


Sefet das Sonntagsblatt der „Abendpofl‘, 


Die Teppidhfabrifation. 


Sn Philadelphia fand diefer Tage 
eine Beiprechung zmwilchen Teppichfa= 
brifanten und WMbgeordneten ihrer Ar: 
beiter ftatt, um zu berathen, ob e8 mög- 
fich fer, die Weber nad) der Qualität 
der bon ihnen angefertigten Teppiche 
zu bezahlen, d. h. für geringere, leichter 
zu webende Sorten weniger, für beflere 
mehr. Die Weber verlangten 4} Eis; 


nr 


yv 


Auf dem Schreibtiich brannte; 


F 


per Yard für „13 pair Teppich” und” 


für geringere Sorten + Cent per „pair“ 
weniger. Diejer Preis wird jchon jett 
bon einigen Yyabriten gezahlt, andere 
aber zahlen 10 Prozent weniger. Ein 
fehr bedeutender YFabrifant von Ken- 
fington erklärte, er halte das Verlangen 
der Leute nicht für unbillig und be- 
dauere nur, daß die Arbeiter bie Fa— 
brifanten von der Verfammlung nicht 
zeitig genug benachrichtigt hätten. Da- 
durch jeien viele an der ZIheilnahme 
verhindert worden. Sein Vorfchlag, in 
14 Tagen eine zmeite Berfammlung 
abzuhalten, zu der die Fabritanten ein 
bevplmächtigte Vertretung enden joll- 
ten, wurde einftimmig angenommen. 
Die Weber hoffen, in diefer Berfamm- 
fung mit ihren Forderungen durchzu- 
dringen, da ihrer Angabe nach die Tep- 
pihfabrifation gegenwärtig in voller 
Blüthe fteht. Alle großen Yabriten 
arbeiten mit voller Kraft und viele mit 
Ueberzeit. Nur die Hleineren Fabriten 
feien nod) außer Betrieb und zwar we 
gen Mangels an Webern. Während 
der jchlechten Zeiten hätten viele Weber 
andere Beichäftigung gelucht oder dig 
Gegend verlaffen, und die Fabrifan 
ten fönnten jeßt beim Emporblühen 
bes Gejchäftes nicht genug Leute be- 
fommen, Dasfelbe jei auch in der 
Strumpfmwaarenmweberei der Fall und 
an vielen Fabriken jeien Zettel mit der 
fange nicht mehr gefehenen Aufichrift 
angeflogen: „Weber verlangt”. 


— Rajernenhofblüthe. — Untelt 
fizier: Morgen tommt der Brigal 
General zur Infpektion. Und wenn der 
em Kommando gibt, jo müßt hr es 
gerade jo ftramm und jchneidig aus- 
—* als wenn ich es ſelbſt befoßlen 

ätte! 





r 


—— 


Sofalbericit. 


Degen Unterihlegung verhaftet. 


Auf Veranlaſſung des Herrn W. S. 


Warner, des Inſpektors der „Ameri⸗— 


can Gurety Co.* wurde geftern Tach 
mittag ber bei der. „Chicago Telephone 
Co.“ ala Rollettor angeftellte John U. 
Larfon von dem Boliziften Dean und 
Kirby verhaftet und nach der Sheffield 
Apr. Station gebradt. Der Verhaf- 


tete ift ein junger Menjch von ‘20 ads | 
zen und wohnt im Haufe Nr. 654 Ra= | ger, Un, ( | 
. Finger in da3 warme Biut des getöbtes | 


cine Xbe, bei feinen Eltern, die allge= 
mein in großer Achtung ftehen, und 


durch den Leichtfinn ihres Sohnes in 


tiefite Betrübnif verfegt wurden. Lar- 


Eigenartige Zeremonie. 
Wie die Chinefen den Eidfchwur 


ablegen. 


In Richter Freemans Gericht wur- 
de geitern gelegentiich der Verhandlung 
eines Progefis, in welchem $hinejen als 
Ankläger und Berkiagte auftraten, ei— 
ne eigenartige Zeremonie vollzogen. E38 
tft namlich Gebrauch bei den Chine- 
fen, wenn Zeugen -bereidigt werden 
jollen, daß dabei einem Hahn derftopf 
abzejchnitten wird, worauf Alle, Klä- 
ger, Ungeflagte und- Dolmetfcher, ihre 


ten IThieres tauchen miüffen. Dann 


nimmt der Vereidiger den Zeugen den | 


Shmur ab, der volljtändig fo lautet: 


; erichienen war. 


 „Abendpoft, Chicago, Mittwod), den 16. Januar 1805. 


Wr 


Abſchluß einer Farce. 
Der lete Akt der widerlichen Farce, 


mit deren Aufführung das ftadträth: | 


liche Spezial-Romite zur Unterfuchung 
der befannten Beftechlichteit3-Affaire 
deg Uldermand Powers beauftragt 
worden war, jpielte fich geftern Nadh- 
mittag ab. Al nämlich dag Komite 
zum dritten Male zufammenfem, um 
endlich mit feinen WUrbeiten zu begins 
nen, ftellte e8 ji) Heraus, daß wiederum 
fein einziger der vorgeladenen Zeugen 
Da dem SKomite fei- 
nerlei Bemweißmaterial vorlag, To. blieb 


ihm nad) längerem Warten nichts An= 


dere3 übrig, als fich auf unbeitimmte 


Heit zu vertagen. Hiermit wird mohl, W 


—— 


# 


die Angelegenheit jo gut mie erledigt | 


„Im Prozeß im Gericht von Chicago | fein 


fon war feit legten Wuguft bei der ge | „. 
tagt — —, daß er von dem Angeflags | 


dachten Gefelfchaft als Kollektor thü= | 


v 


daß ein Betrag bon $132 fehlte. 


tig. Seine Aufgabe war e3, in jeinem 
Diftrikt, der eiwa 2000 Telephon= 


Abonnenten umfaht, bie Gelder für | 


Sahresmiethe einzutreiben. Am 22. 
Dez. d. J. entdeckte nur der Schatzmei— 
ſter der Telephongeſellſchaft, daß Lar— 
ſon kollektirte Gelder zurückhielt und 
Da 


die „American Surety En.” die Bürg- 


Faft für ben jungen Mann geftellt 


hätte, fo mußte fie auch) das Defizit de= 
den. Die Mutter verwendete jich bei 
ver letzteren Gejeljchaft für 
Sohn, um ihn vor ftrafrechilicher Ber- 
folgung zu ſchützen. Belanntlich ver- 
ftehen folche Gejellfchaften in berlei 
Dingen feinen Spaß, aber Tchlieklich 


erflärte fich die American Gurety Co. | 
nacsdem Frau Larfon die $132 erjeht | 
hatte, bereit, von einer Verhaftung Ab- | 
ftand zu nehmen, um fo mehr, alß der | 


Menjch Hoch und heilig betheuerte, das 
fei dad Einzige, was er unterſchlagen 
hätte, Inzwiſchen hat die Durchſicht 


feiner Geſchäftsbücher ergeben, daß er 


mindeſtens 8800 unterſchlagen, die er 
mit liederlichen Frauenzimmern ver— 
geudet hat. Auf Grund dieſer Ent— 
dedung erF Sate 
Larſons Verhaftung. Derjelbe wird 
fih zunädft im Molizeigericht Der 
Sheffield Ape.-Station auf die Ans 
age Ser Unterfchlagung zu berant- 
worten haben. 


Aeſet das Sonntagsblatt der, Abendpoſtẽ. 


| 


Gebrochenes Eheverſprechen. 


Schmerzensgeld will ſie haben, und 


zwar eine gehörige Summe. Denn mit 
einem empfindſamen Frauenherz erſt 
zu ſpielen und es dann ſchnöde und 
ſchroff von ſich zu weiſen, das iſt 
viel. Es iſt jedenfalls mehr, als Ka— 


tharina Geinweiſer „ſtänden“ konnte, 


weshalb ſie auf dem nicht mehr unge— 
wöhnlichen Wege der Klage ſich Genug— 
thuung für ihre gekränkten Herzensge— 
fühle zu verſchaffen beſchloß. Mit theil— 
nahmsvollem Herzen und aufmerkſa— 
mem Ohr lauſchte Richter Smith und 


rine Geinweiſer zu erzählen hatte. Der 


Unglückliche, welcher den Zorn dieſer 


Woonſt ſo liebeglühenden Seele auf ſich 


| 


n,. heißt Hermann LZemwalder. Er 


—* var bereits 54Jahre alt und macht 


çcch ſonſt keinen Anſpruch, ſich mit 
dem Apollo von Belvedere in 


er iſt ein Mann — und das war we— 
nigſtens für die heirathsluſtige Katha— 
rine die Hauptſache. 

Sie lebte ſtill und harmlos in ihrem 
beſcheidenen Heim, Nr. 256 Waſh— 
burne Avbe., und ſuchte ſchlecht 
recht mit Waſcharbeiten ihr Leben zu 
friſten. Die Jahre waren darüber hin— 
gegangen — bis eines verhängnißvol— 
len Tages der beſagte Hermann ihre 
Pfade kreuzte. Von dieſem Tage an 


trat er vor ſie hin mit der bedeutungs— 
vollen Frage: „Wollen Sie die Meine 
werden?“ 

Sie fagte Ja, die Verlobung wurde 
Kieiert und furz nah Weihnachten 


Tollte Hochzeit fein. Das war im Jah: | 


te 1891. 
Aber e3 jolteAlfes ganz anders fom= 
men. Eine Woche vor dem Hochzeit3- 


tage zeigte Herr Lewalder eine auffals | 
Sie drang in ihn und | 
aus dem Munde des Verlobten mußte | 
fie die niederjchmetternde Antwort hö= | 


lende Kühle. 


ren: “Il don’t like yon anymore!” 

r hätte fich die Gejhichte überlegt, fie 
jei eigentlich Doch etwas zu alt für ihn 
und außerdem habe jie noch den jchime= 
ren Fehler, daß fie nicht enaliich ſpre— 
chen könne, Dann ging er fort und 
— heirathete ein junges Mädchen. Was 
aus ihr werden jollte, da8 war ihm 
gleichgiltig, obwohl fie alle Vorberei— 


tungen zur Hochzeitöfeier getroffen und | 


für Kleider und Bewirthung der Gäjte 
die Summe von $130 ausazacden hat 
te. Lewalder iſt „mehrſtöckiger“ Haus— 
beſitzer und ſoll jeht gezwungen werden, 
auf das gekränkte Herz der 53jährigen 
Katharina ein Goldpflaſter zu legen. 


zAbendpon‘‘, täglihe Auflage 39,500. 


Apollo⸗Theater. 


Für den nächſten Sonntag hat die 
allezeit rührige Direktion des Apollo— 
Theaters, an der Blue Island Avbe., 
nahe 12. Str., das beliebte Volksſtück 
Rebecca, die Kartenſchlägerin“, von 
Theodor Gaßmann, mit neuen Koſtü— 
men, vollſtändig neuen Szenerien und 
vortrefflicher Inſzenirung zur Darſtel⸗ 
lung angezeigt. Ganz befonderen An- 
fang Dürfte das lebte Tableau „Der 
Brand des Tempels“ finden, das bei 


Hrillanter CalciumBeleuchtung über 


die Breiter gehen \oird. Der poetifche 
Merth de3 quten Bühnenmwerkes, und 
in erfter Linie die Bejeßung der Titel 
tolle mit einer jo vorzüglichen Künft- 
lerin, wie Frau Nofta Hahn, werben 
richt allein den Theaterbefuchern einen 
genußreichen Abend, fondern auch dem 

bendwürbdigen Unternehmer ein wies 

tum außverfauftes Haus ficher ftel- 
len. 

Nehbmtguten Ratb an und greifet bei bels 
—— rn —831 


m und Erlältungen und einem bewährten Smits 
‚gegen alle Sungenleiden und it 


ihren | 


Fahrſtuhlmann 


geſtern Nachmittag 


zu 


9 | mwärts zu fahren, begann. 
feine „Surh“ gejtern der langen Leis | 
bensaejchichte, welche Fräulein Katha= | 


| unter. 


| werhütet murbde. 


und | ungen dabon und der ausgeftandene | 


ı Sihreden mar bei Vielen Jo grr®--hak | 








ten beraubt wurde. Antläger und An— 


geklagte ſchwören hiermit, daß fie die 


Wahrheit ausfagen wollen. Alles Toll 


wahr, und nichts foll nicht wahr fein. | 
ı Wer faliches Zeugnif ablegt und Die | 


Wahrheit nicht fcheivet von Fafchheit, 
der foll von Gott mit dem Tode beitraft 
und feine Seele foll in ewigem Qualm 
gefoltert werden.“ 

Die Angetianten in dem vor Richter 
Freeman zur Verhandlung ſtehenden 
Prozeß ſind: Chan Ling Bow, Chan 
Mon VYon, Ing Young, Young Moi 
und Yuen Boin; diefelden Ind beihuls 
digt, den hinefifchen Wafchoniel Soon 
China, der im Haufe Nr. 307 Cüb 
Glart Str. wohnt, am 7. Nov. v. S. 
um $15 beraubt zu haben. Der Richter 
war anfänglich nicht geneigt, die Ab- 


ichließlich gab er doch feine Zuftim- 
mung. Um meilten erfreut von bieier 


ionderbarer Zeremonie zeigte fich ‚der 
im Kriminalgeright. 
Kein Wunder. Er befam nämlich den 
Hahn zum Gefchent und wird fi) den 
Braten gut jehmeden laffen. 


—— 


Kolifion ohne Ichiwere Folgen. 


Nur mit fnapper Noth entgingen ge= 
ftern Abend die Baflagiere einer Archer 
ne.=Gar großer Lebensgefahr. E3 
war ungefähr 8 Uhr, als ein Kabel- 
zug der 39. Str. mit einer Urcher Abe.- 
Car angehängt, die Eijenbahnkreu- 
zung an der 16. St. erreichte. Ein nad) 
mweftlicher Richtung beitimmter Yracht- 
zug jtand um dieje Zeit auf den Ge— 
feifen und die Barrieren waren wenige 
Minuten gefchloffen, bi8 fich der Zug 
in Bewegung jeßte. Da der Bahn= 
märter dem Kondufteur das Signal 
gab, daß die Geleife frei find, fo ließ 
Rebterer die Signalglode ertönen und 
der SKabelzug rollte jüdlich über die 
Geleife mweiter. Der Greifwagen und 
die unmittelbar folgende Car war be= 
reitö über die Oeletje hinüber, da ja= 
hen die Paffagiere zu ihrem Entjeßen, 
daß der Frahtzug plößlich wieder rüd- 
Don allen 
Seiten ertöntenslaute Angjtrufe und 
in der lebten, der Archer Mve.-Car 
Sprangen die Paflagiere von ihren Gi- 
ten. Alles wollte von der Car her= 
Ein fürchterlicheg Gedränge 
entitand, in diefen Moment fuhr die 
hintere Car des Frachtzuges gegen die 


ME | fpintere Platform des Straßenbadnwa= 
eine | 
Schönheitsfonkurrenz einzulaffen.Aber | 


gend. Der leßtere fprang aus den Ge- 
deijen und wurde zur Seite unngedreht. 


Glücklicherweiſe brachte der Lokomotib— 


führer jetzt noch rechtzeitig ſeinen Zug 


zum Stehen, ſo daß ernſtliches Unheil 
Allerdings trugen 


einige Paſſagiere leichte Hautabſchür— 


ſie faſt ohnmächtig wurden; for udet 
iſt der Zuſammenſtoß ohne ernſtliche 
Folgen geblieben. Wer die Schuld an 


- | dem linfalle trägt, laßt fich mit Be- 
war e8 um ihre Herzensruhe geichehen. | . f at, laßt fie 


Nachdem er einige Beluche abageitattet, | 


ftimmtheit niegt jagen. Rad) Ausſage 
de2 Greifwagenführers follen die Ei- 


| jenbahn-Wageftelden jchuld an dem 


Unfalle fein. 
„Adendpon‘, täglide Auffage 39,000. 


— — — 


Ausdehnung des Umſteige-Syſtemns. 


Die Weitjeite-Straßenbahnaßefells 
haft wird vom 17. Nanuar ab Um- 
jteigebillet3 auf den folgenden Linien 


perabfolgen: Weitiih an Taylor Str., 


14. Str., 18., 12. und 21. Str., an | 


alle Baflaatere, die auf der Blue Is— 
land Moe.-Linie Jüdlih fahren. Paf- 
fagiere, weiche an denielben Straßen 
in öftlicher Richtung fahren, 
an der Blue Island Ave. Umſteige— 
Billet3 erhalten. Diejenigen Baffaaiere, 
melche die Haljted Str.-Linie in Jüdli- 








werden | 


Lowe 





cher Richtung benutzen, können Umſtei— 
gebillets an der 18. Str. in Empfang 
nehmen, und ebenſo umgekehrt an der 
Halſted Str. Das Publikum . wird 
dieſe Neuerung unzweifelhaft mit gro— 
Ber Freude begrüßen. 
— 


* Salbator, ein reines Malgbier ber 
Conrad Geipp Breivg. Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


Sineinkommen iſt leicht 
für irgend einen der euch ſtets umringenden 
Kraukgeitsleime, wenn eure Leber verftopft 
tt. Wäre eure Leber thätig und gefund, fo 
wirde fie die Krankeitserzeuger aus eurem 
Biute fernhalten. Un eure Gefundheit un. 
geftört zu erhalten, müßt ihr auf eure Leber 
adteı, 

—— ihr die erſten Symptome wahr⸗ 
nehmt, daß etwas nicht in Ordnuug iſt, (Haut ⸗ 
aueſchiag oder ein Gefühl der Stumpfheit 
und Abſpaunung), ſolltet ihr Dr. Pierce's 
“Golden Medical Discovery’ nehmen. Die 
es wird emre Leber zırgefunder, natürlicher 

hätigteit anregen ıınd ener Blut reinigen. 
Es wird enre ganze Korftitution auffriichen 
uud euch Stärke und Farbe verleihen ; ihr 
werdet geiundes, Terniejtes Fleiſch (nicht 
ſchwammiges Fett) anſetzen. 

Mitford Centre, O. 
Dr. ®. ®. Pierce: Werther Herri— 
„3 ewipfehl: Sör “* Golden Medical Dis- 
eovery” edem, der an allgemeiner Abge- 
jchlagenheit Teivet, als das bejte Mittel, das 
er nehmen Fan, aufs Herzlichfte. Ich faun 
von mir jagen, daf ich nie in meinem 


2 ühit babe als jekt, de 
ne jest, neh dem 


EJ AHhece er 


Oeffentliche Verbeſſerungen. 


Im Amt für öffentliche Arbeiten 
wurden geſtern die Angebote geöffnet, 
welche für die Pflaſterung der nachfol— 


genden Straßen und Alleys eingelauz | 
; fen waren: 


4 
| 


Die don Dit nad) Weit Taufende Alz | 
Ten zwifchen Madifon-, Monroe, Beo- 


ria= und SangamonStr.; Byrn Maior 
Aloe, von Clark Str. bis Evaniton 
Xo:.; Champlain Ave., von 50. Court 


* 


—— 


bi 51. Str.; Carroll Abe. von 750 W 
Fuß weitlich von Kedzie Abe. biß Ho= ' R 


man Abe.; Hamline Abe., von Chicago 
Ape. bis zu den Geleiſen der North— 
weſtern Bahn; Polk St., von Douglas 


Boulevard bis Crawford Ave.; Ro- 


bertſon Avbe., von Sr. bi J 
ſchlachtung des Hahnes zu erlauben; Grace Str. bis zu J 


den Geleiſen 


der Illinois Zentral—⸗ 
Bahn. 


— —— — 


Briefkaſten. 


H. M. —. Da Sie noch nicht ſtellungspflichtig wa⸗ 
ten, als Sie auswauderten, ſo iſt die Sache nicht 
ſehr ſchlimm, aber Unannehmlichkeiten würden Sie 
doch haben, falls Sie mad Deutichland zurüdfehrten. 
Vielleicht ift Ihre Lörperlihe Beichafienheit eine 
ſolche, daß Sie überhaupt nicht militärpflichtig find 
und ein dicsbezüglicher Ausweis würde Abnen über 
jede Verlegenheit binweghalten. Ginen folden Aus: 


weis fünnen Sie fich event. vom Ddeutichen Konfulat, | 


Nr. 120-122 Raudolph Str., verichaffen. Hier fin= 
det jeden eriten Samftıg im Monat eine ärztliche 
Unterfuhung ftatt, zu der Sie fich rechtzeitig anmelz 
den müßten. 

M. Sch. — Das Barrel enthält 34 Sallonen. 

8. 2. — Wir fünnen Ihnen mit der gewünjchten 
Adrefie nicht dienen. E3 tft jchon zu lange ber und 
der betreffende Arzt ift jertdem vielleicht jchon mehr 
als einmal umgezogen, ivenn er überhaupt. noch in 
Chicago mohnt. 

€. 2. — Das tägliche Platt Foftet nad dem Aus 
fande $5 der Jahr. Die Zeitung wird täglich von 
hier abgefhidt, Fommt, aber zu zweien oder dreien 
drüben au. ES richtet fich dies nad) dem Verkehr der 
Poſtdampfer. 


H. W. — Das Schlachten von Pferden innerhalb 


| der Stadtgrenzen ift ohne beſondere Lizens ebenſo 


wenig erlaubt, wie das Sclachten von Schweinen. 
Wenn Sie aber ein unbrauchbares Pferd 
haben, ſo können Sie daſſelbe von einem Poliziſten 
erſchießen laſſen. Den Kadaver wird wahrſcheinlich 


der ſtädtiſche Abdecker abholen laſſen, wenn Sie nicht 


zu tief „im Buſch“ wohnen. 


R. St. — Sie haben ganz Recht, wenn Sie glau— 


ben, daß wir nicht allwiſſend ſind und es iſt uns 
auch noch niemal3 eingefallen, 
Sie wiſſen doch, der Menſch lernt nicht aus, ſo 
lange er lebt. Daß es bei Ihnen zeitweilig rap— 
pelt, haben wir z. B. heute auch erſt erfahren, und 
zwar durch Sie ſelbſt. 


— — s- —— 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
es County Clerks ansgeſtellt: 


Joſeph Levy, Hannah Laiſer, 29, 22. 
Rudolph Schmoldt, Annie Griſchow, 23, 18. 
Harry Aylesworth, Martha Edgerly, 37, 35. 
Fridolin Pernſot, Mary Klicka, 26, 22. 
George Zippner, May Foſter, 25, 3. 
Edward Harrold, Lizzie Soltow, 26, 28. 
John Rauch, Anna Bombenger, 31, 31. 
Bohumil Walter, Annie Steinanger, 2, 20. 
John Eunis, Ella Fitzmorris, 8, 2, 
Albert Tilton, Rhoda Fay, 21, 10. 
Rolfa Eunningham, Donmi Ehrhardt, 23, 19. 
William Roland, Lulu Ruffell, 27, 2. 
William Sternheim, Aiunie reud, 23, 21. 
Kornelins van Byſſun, Itjevan Stedum, 28, 
Charles Olmited, Martha Bird, 9, 21. 
Otto Wernert, Marn Sıchnab, 21, 23. 
Sammel Newman, Rojalia Ehrenitein, 30, 27. 
Sohn Birtley, Annie Nhodes, 33, 26. 
Henry Cor, Barbara Pad, 26, 26. 
Charley Lindgren, Johanna Frycknman, 48, 36. 
William Engſtrom, Marie Erickſon, N, 30. 
Guſtav Enoſtrom, Charlotte Anderſon, 25, 27. 
Syman Lewandowski, S. Jogielsta, 26, 25. 
Fritz Helander, Amalie Veterſon, W, 9. 
George Miles, Margaret O'Brien, 31, 19. 
Kulius LQempe, Katie Briienfi, 50, 30, 
Auguſt Dering, Roſie Hab, ®, 19. 
zatrit ylanagan, Gecelian Rogers, 2, 24, 
Alfred Wilke, Margaret Dunn, 51, 30 . 
Arthur Baflett, Annie Gros, 29, 21. 
Moies Cohn, Minnie Smith, 37, 8. 
CHarles Noß, Martha Trempler, 21, 18. 
Henry Weber, Heurietta Moß 24, 18. 
Joſipf Zywatkauski, Anna Balteuſezwie 
Martin MeGraw, Julia MeGowan, 30, 
Veter Dubek, Helen Mikita, M, 19. 
Henry Kurth, Ida Klotz, A, W. 
Thomas Barker, Uırnie Hurlev, 35, B. 
Daniel Nobnion, Kitie Budinger, %, 95, 
Robert von Eller, Martha raus, 26, 33. 
Swan Noren, Ellen Barter, 30, 35. 
Steve Sreatina, Nellie Philips, 24, 21. 
William Staff, Emma Nohnfon, 29, 9, 
Kohn Mayer, Barbara Xderna, 4, 3. 
Jau Woiewnik, Maryanna Kowalska, A, 18. 
Guftav Moeller, Dora Morik, 28. 26. 
Henry Wainter, Dora Bearion, 25, 4. 
Kay Pain, GFlnora Frarlen, 25, 17. 
Charles Clifford, Sufie Riley, 6, 25. 
een 


Scheidungsflagen 


dies zu behaupten. 


20. 


* 
% 


ı7 


aus! 


Unterzeng und 


2 0 
Strumpfwaaren 
2000 Paar Damen-Beinkleider, 
nur in grau, werth 80c, C 
a ee ce russ 
200 Dutend echtichwarze naht- 
J loſe Damen-Strümpfe, C 
werth 2öc 
50 QTutend Gaihmere- Hemden 
Ffir Babies, in allen Größen, C 
& wert) 50c 
—— 
Spitzen, Beſatz 
5 
* — 
Jund Stickereien. 
500 Yards ſchwarze Bourdon 
J und Chantilly? Spitzen, C 
werth 50c bis $1.00 
4 Auswahl von 200 Stüden 42: 
J zöll. beſtickte Flouncings, 
I werth 81.00 bis 81.50 
800 Stücke Jet-Einſatz in 8 
Iverſchiedenen Entwürfen, 
werth 50c bis Töc per Dard.... 
Yelj- 
* ++ 
| Spezialitäten, 
BE lnjer $2=, $3- und $4:Bejag, 
in Goney, Fuchs und Biber, C 
DD 
. 
Schleierſtoffe. 
1500 Stücke Chenille betupfte 
Schleierſtoffe, in allen Farben, 6 
doppelte Breite, werth 50e Yd. 
* 
Notions. 
a 100 NYards 
A ihwarze Spuljeide 


25: 


| Drei Stays 


233,2. | & 


Brenneijen, 
een A 
B50c 


ME Metalltnöpfe, 


BEORBEND.. 0.6 Sean or 


I BE 5c ichwarze 
F Skirt-Borte, 


White, F. A. gegen Carrie Hielman, Hermann gegen 


Cecilia Beske, Jeſſie gegen Fred. Smith, Mary gegen | 


Charles Heluer, wegen böswilligen Verlaſſens. 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden geſtern mie folgt ausgeftellt: R. WW. Folen, 
tod. Bachſſtein-Wohnhäaus mit Baſement, 11753 

Ave., 83090; O. Grudka, ſtöck. Bachkſtein— 
Anbau mit Baſement, 1432 50. Str., 82000;: Rels 
Buck, zwei 2ſtöck. Bachſtein-Flats mit Baſement, 
1401 und 1403 Ravenswood Ave., 84000. 


— — — — — 


Marrtbericht. 


Chicago, den 15. Januar 18096. 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 


Gemüfe. 
Kohl, $1.00—$5.00 per Hundert. 
Ectierie, bör we per Tupend. 
Kartoffeln, 43c—52c per Buibel. 
Swicbeln. 81.29-81.55 per Varrel. 
Meihe Nüben, 18c—20e per Buihel. 
Modrrüben, The ver Hab. 

Geſchlachtetes Geflügel, 
Hühner, 64c—Te per Piund. 
Teutbiihner, sc— Sc per Bund, 
Enten, 105c—Lle per Bund, 
Gänje, HK—10c per Pfund. 
Bild. 


Mallard:Euten, 93.25-83.50 der Dugend, 
Kleine Euten, 31.25 — 
Eıbuepfen, $1.25 per, Suhend. 

—A 81.75-35.00 per Tugend, 
Nebbübner, 83.15-91.00 ver Dupeud, 
Ranincden, $1.00 per Dutzend. 


Nüife 


8, 60c-6he per Qufbel. 
32.00 per Quibel. 
Wallnüfe, $1.25— 81.50 ver Buſhel. 


Butter. 
Beſte Rahmbutter, Ae per Pfund. 
RKäjie. 
ne hund, 
Echpweizer, 1% per Bund, 
⸗ Gier. 
Srifche Eier, 18c per Dutzend. 
Grüdte. 


Aepfel, 81.50-83.00 per Barrel, 
itronen, En ber Stifte, 
rangen, 83.25—$1.00 per Stiite, 


Sommer-Weisem. 
Nr. 4, Köc—50c; Nr. 3, 53c—58e. 
Binter- Weizen. 


4 roth, 5; Nr. 3 roth, 53c—54 
2% hart, 56c; Nr. 3 hart, 54kc. * 


Mais, 
Re, 2 gelb, ctöhe; Nr. 3 gelb, 42-42%c. 


R 
ng 9 


Rr. 
Rr. 


Beier. 
Nr. 2 weiß, 31Ic—32%c; Nr. 3 weiß, 3Oc—Sike. 


Mr. 1 Ximothp, 
Mr. 2 Timothy, 


Gardinen, 


500 Bear beite Qualität Nottingham Gar: 


$1.29 


ı 5 Dinen, 60 Zoll breit, 34 
Ionrden eingereicht von: Glifabetb 3. aegen Koh 9. | —1J 


J Vards lang, werth 83. 50 
das Paar, 


Schiffskarten! | 


sid 


nach Europa! 

Paillagiere über Hambırg. Bres | 
men. Antwerpen und Rotterdam 
werden mit unjerer Bedienung ftet3 
zufrieden ſein. 


Tickets von Europa, 


siltig für 12 Monate, jegt zu den billig: | 
ſten Winter⸗Räten. | 


Geld: u. Padetjendungen | 
—durd— 

Kaiſerlich deutſche Reichspoſt. | 

Sparbank: Tyan serie 

| 


KEMPF & LOWITZ, 


Genceral:igentur. 


155 WASHINCTON STREET. | 


—Ddajelbit— 


Dentiches Konſular⸗ u. Rechtsbureau 


zur Erledigung don 


Erbſchafts⸗ und VBollmachtsſachen. 


Min 
We 


BESTE LINIE 


NACH 


ANSASCITY 
Zwei Züge Täglich 


‚ejet die Sonutansbeilage der Abendpofl, 


Nordwest-Ecke State und Monroe Str. 


Keine Poftaufträge ausgeführt. 


Keine Poftanfträge ausgeführt. 


Das Publikum mürdigt 


Ehrlihe Anfirengungen! 


Wir fahren fort, die Preife herabzufegen, 
Um unfer Sager zu verringern...» » 


werth 815.00 


0 einzelne Hemwmarkels, 


mit Gapes und Kapuze, einfarbig u. 
Miſchungen, j 
85, 810 und $15......... —R 


frühere Preije waren 


si 


Damen: Jackels — 


ſchwarz und blau, 
werth 85 und 86........ ——— 


Rieger Suil-Derkaul, 


100 88.00 Damen- 51 ‚50 


REN. 2 sn 
100 815.00 Damen: ‚50 
RIED: sen 22 
50 820.00 Damen- 631 5 


ER era 
25 825.00 Damen 552 
Schuhe. 


Kleider zu.. 

Franzöfiiche Glace Kuöpfs 
oder Schnürjchuhe für Da- 
men, in allen Facons der 
neueften Mode, diejelben 
mit  Quchobertheil, alle 
Größen, alle Weiten, frü: 
herer ‘Preis 83,50, zu 


Vici Glace Knöpf: oder 
Schnürihuge für Damen, 
enge, edige oder meueite 
—— frühererBreis 

A ea een 


Royal Kid Knöpfichuhe für 
vamen, neue edigeSpigen, 
TatentTips, früherer Preis 
| 82, zu 


| Echte KalblederKorfiohlen- 
Schuhe für Männer, alle 
Facons, früherer Preis 
83.50, zu 

| Sasco Kalbdlederichuhe für 
| Männer, Echnür: oder 


Eongrep-Facons, früherer 
Preis 82, 3uU ..... 


50 


werpen, Rotterdam, Sabre, Baris zc. 


Kaiferlich deulfche Reichspoſt, 





jegt Swiidendet New Berk 
nad 


@rtra billig von Chicago 


Expedition dreimal wöhentlih; Geldjendungen per | 


Woney Order. Wergiel oder per Zelegraph. 


Anz und Berfauf audländiiher Müngen 


uud Werthpapierc. 
Einziehung von Erbfdieftien und 
forderungen Sperialität, 


Vollmachten nn * — * 


leı Theilen Dentihlands,Delterreidelingarnd, 
Schweiz, Kuremburg u. |. w. prompt beiorgt; 


BVerteor ın Beufiwer, englijdher, franzöfliher, | 


ttalienifdyer, jtandinawifdher, pyolniidher nu» 
Nlaviiher Sprade, _ 


General-Agentur der 


Hansa Line. 


REAL ESTATE un» LOANS. 


Griter Klafie Supotheien zum Bertauf 
kkets an Hand, s 
Bitte vorzufprecdhen bei: 


ANTON BOENERT 


Grueralagsnt, bi 


84 La Salle Str. 
Fu vermieihen 


— 


Abendpoll - Hehüude, 


203 Filth Ave, 
jwiichen Adams und Monroe Str, 


Zwei ungeldeille Stockwerke, 


70x23, mit Da i d rſtuhl. 
—63 geeignet Kür Deuhesias her ober Ing ge 
rifation. Se Aula ie —* —* 
triebs iger Dampffrait, 
Sen BE RE 3 
s orbjeite.. Ni er 
teilt in ber Difice der Abenbpoih = 


| Werthe von S10 





Soulhampfen und Conden. | 


bi! Bremen, Samburg, Ant: | 


6 
83 
—X 


$1= 


390 
Kleider, 


Slanell Hemdenmwaijts 
für Knaben, 
werth 50c x 


Warme Winter-Knie- 
hojen für Kıtaben, 

zu 

d 


Plüſch⸗Jackets — 
weö 


Plüſch-Saeques — 
werth 825. 00 


Mädchen-Mäntel — 
voller Rock, mit und ohne 
Capes, werth 88.00.....» 


Shirt-Waiſts — 
Einige leicht beſchmutzt, keine 
unter $1.25 werth........ 


190 


JWarme doppelknöpf. 


Feine Cape-Ueber⸗ 
5° 51,99 


5 Winteranzüge f. fina= 
zieher für Knaben, 
Werthe rangirend 

Fancy Kappen für Kuaben und Kin: 

der, jhottiihe Tam O’Shanters xc. 


ben, werth $2.40..... 980 
von 83,50 bis 
werth 89c bis 81.49, zu 


’ 
. 


Feine Seal Plüih-Kap- 


| pen für Männer, 82.25 BT7ec 
bis 82.75 werth, zu.... 


Winteranzüge für Männer, 


bis $14 rangi— 
rend, zu 


Warme Män- 


54.98 
ner- Winterho · $ 1 25 
fen, 33: Sorte . 3 


Irish Friege Männer- Alflers, 
hohe Kragen, er= 


tra lang, ein 4 
820: Artikel, : 
J .. 8 


I’ Ihre Kaffe zu Klein? | 


Bir verfaufen auf 


Abihlagszahlungen 
Kleider 


für Herren und Znaben, 


Damen » Jackets, Capes und PeG- 
waaren, Ahren, Diamanten u. |. w. 
Bir fabriziren unferen eigenen Bedarf 


und können deshalb billiger verkaufen, A 
eo als unjere Konfurrenten. mmfr 


Anzüge nadı Wlaf 
un herabgeſetzten YRxeiſen. 


4 — 
Kt 20 


208 STATE 5TR., 
Abends offen. zweiter Flur. 


Gegründet 1847. 


62 CLARK STR. (Sherman House), 
General : Baflage » Agenten. 


Schiffobillette 


von und nad) Europa, in KRajüte und Zwirdended, 


zu billigiten Preifen. 


WBehiel: und Polt:Auszahlungen. 
Kollektionen von Erbihaften. 
Deftentliged Notariat un» Mehtöburean. 


u Dfien Sonntags vom 10 Bis 12 Uhr, 


:98 


— — — — — 


Wir 
gehen 


Es iſt vortheilhafter zu verlaufen, als damit umzuzichen! rang! 
+ 


Berfauf beginnt Donneritag, 17. Januar, 9 Uhr Borm. 


8 Müntel, Suils Pehe 


Pluſch· Capes 


mit Marder garnirt, full Sweep, 


— — — — 


> 
Kleiderftoffe. 
Bartie 1— 
Großer Baſement-Verkauf v. 
Kleiderſtoffen, in Längen von 1 
2 bis 10 Nd3,, werth 75c bis 2 c 
81.00 die Yard, Auswahl... 2 
Partie 2— 
5000 Reiter, in 2 bi3 10 Nd.- 
—— 
HT:c 
fen, 2 bis 10 Nd. lang, werth 
81.00 bis $1.25 die Yard, 37 ie 
Auswahl . 2 
> 
Prints, 
5 Kiiten 
Sonsdale Muslin, 
die Yard 
werth 12%c 
10 Kiften 
Cotton Batting, 
große Rollen, werth 12%c...... 
5 Kiften 
Indigo Blaue Prints, 
WERE. -nu406 — — 


Längen, ſämmtlich ausge— 
10 Kiſten 
Futterſtoffe. 


wählte Neuheiten, rangirend 
Shaker Ilanell, 
2:C 


in Preije von $1 bis $2.50.. 
Partie 3— 

Reiter von jehwarzen Stof- 
werth Sc 

8 Kiften 
Ganton Flanell, 


14 Kiiten weid) appretirte 
Kambrics, alle Farben und 
Ihwarz, werth GC zeneenace 


Echtes 
Haartuch, 
XCL 


Handſchuhe und 
Mittens. 


Reinwollene Caſhmere Mittens 8 


für Damen, mit glattem oder 
einfachem Rüden, jtet3 für 39c 
verkauft 
Feine Glace- Sandfhude für 
Damen, 4:fnöpfig und Woller 
Schnürhandihuhe, ware 
$1.25 und $1.50, 


15c 


Reinwollene Wriftlets für Mäns 
ner, werth 2öc, 


SE) 
— FÜR 
MEDIZIN&CHIRUR 


verlegt nal 


41 S. Clark Str., nahe Lake $tr.' 


Die einzige Klinik in unierem Lande, meld: eine Spes 
gialität von folgenden Kran'heiten madıt und 
mit pofitiven Erfolg beyanbeit: i 

Krantheiten der Frauen. Krankheiten des 
Magens, der Xeber und Eingeweide. —Strants 
heiten der Nieren und der Blaje.—Srantheis 
ten und Shwädie Der Männer. 

Alle Franenirantherıten ohne Operation ‚behanbelt. 
Wir find adjolute Segner der rüdfihtsioien O o⸗ 
nen, denen die raueı wırtermorfen werden. Tauſcude 
fierben unter dem Weiler. welche ihren Familien durch 
unfer Zehandiurg&Spitem erhalten bleiben fünnten. 

Zur Beadhtung für frühere Patienten, 
welde uns ihre. mit Kraufheit aier Art beßhiteten 
Freunde zujdieen. Wir wijien Ihren Eiuden im 
uns zu ihägen, und würden reiht gerne re freunde 
heilen, wıe wir &ie heilten. NAber wir behaubeiu nur 
die oben genannten Krämtbeitäioemen, und Anfrr- 
fotg und Ruf find nur deshalb ſo grog weil wir nur 
ſolche Fabbe in Behandiung nehmen. melde wir heilen 
tönnen. und unter feinen Umftändem Pörnen wir durch 
Uebernahme anderer ;züälle aid der oben genannten 
unjeren Ruf gefährden. 

Freie Behandlung. 

Freie Bebanbiung wird jeden Diesitag md Syreitng 
Morgen von 9 bis 12 Uhr jolden ‚Berionen gewährt 
werden. welche zu arın find, zum jelbit unjere mäßigen 
Gebühren beitreiten zu fünnen. 

Schrei uns Euer Leiden, wenn Yhr auberbalb 
wohnt. Tauiende zu Haufe brieflich geheilt. 

Aerztliche Beſuche in jedem Theil der Stadt gemacht, 

Sprechftunden von 1 biß 8 Uhr Nadın. lan 
10 5bi3 2 9 


Wem Sie Geld iyaren wollen, 


kaufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
und Saus-Ausfiattungswaaren von _ 
Strauss & Smith, ww. 30h, 
8 baar und 8 monat auf 850 werth mt 
erobert 

in En —— — 


Photograph. 
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Wrei der Sonntagsbeilage 


belih, im Voraus bezahlt, in den Ver. 
— — J6 


© Bührfic) nach dem Auslande, portofrei 


DaB geht zu weit. 


"+ Der Wröfident der frangöfifchen Re 
© Publit it jeines Amtes jehr jchnell mü- 
Ehe geworden und will jich nicht länger 
© ala Zielfcheibe für alle Stintbomben 


und Schmubgranaten benugen laffen. 
Da er fich eingebilvet hatte, daß ihm 


‘ Bas höchfte Ehrenamt feines Lan- 


Kr 


Des Audertraut worden jei, jo Tann er 


* Üdent weniger Ehrgefühl an ben 


penſammler. 


nicht begreiſen, warum er als Prä— 


ag legen ſoll, als der ärmſte Lum— 
Letzterer kann doch we— 


nigſtens einen Verleumder niederſchla⸗ 


eſcholten hat. 


Sberhaupt der Republik 
ſenpolitiker die Wange zum Schlage 


— 
Bi 


a 


3 


9 
* 


gen, der ihn ohne Grund einen Dieb 
Die Gerichte werden 
ibm zu Hilfe fommen, wenn berruchte 
Schurken ihm ſein Theuerſtes zu raus 
ben verſuchen. Dagegen muß das 
jedem Goſ⸗ 


hinhalten und über die empfangenen 
Dhrfeigen mit höflichem Lächeln quit- 
tiren. Nicht Jedermann Tann die 
Gelbitrerleugnung fo weit treiben, und 
Eafimir Perier will lieber al3 beichei- 
bener Privatmann wie Rechte jedes 
Tranzöfifchen Bürgers genießen, al3 
Tcheinbar auf dem Gipfel ftehen und 
an Wahrheit nur ald Berfuchgobjekt 
für die VBerleumdungsartillerie dienen. 

Perier,hat aber noch lange nicht Die 
Schmähungen erdulden müflen, Die auf 
feinen Leidensgenoffen in der angeb- 
lich arößten aller Republiken gehäuft 
werden. MWa3 Millerand und andere 
ſozialiſtiſche Gaſſenbuben ihrem 
Slaatsoberhaupte angethan haben, iſt 
die reinſte Nederei im Vergleiche mit 
den ſchuftigen Verdächtigungen, die 
gegen den erſten Beamten der Ver. 
Staaten geichleudert werden. Go be= 
Haupien jebi Die Republifaner ım 
Ausschuffe für Mittel und Wege, Ele 


Deutihland aufgehegt, die Ein 


fuhr amerikaniſchen Fleiſches zu ver— | 


bieten und fich über Vertragsbrud) zu 
befchweren. Sie hätten dies gethan, 
um den: Kongreß 


Zuſchlagszolles auf prämiirten Zucker 


zu zwingen. Andere Republikaner ſa— 
gen ſogar, der Präſident habe Eng— 


endaufgefordert, eine öde In— 


jel der Hamaii-Gruppe zur Anlage et> 
ner Kabelftation zu verlangen, und 
Dann habe er dem Kongrefje vorge- 
Iogen, daß die hamatijche Regierung 
felbjt um: die Erlaubniß gebeten habe, 
die Inſel an Großbritannien abtreten 
zu dürfen. Grover Cleveland wird 


Elfe’ geradezu der Verfehwörung mit 


auswärtigen Mächten beichuldigt, D. 
h. des ’Landesperrathes. Und 
Das alles Tediglich deshalb, weil die Re= 


publitaner einzufehen beginnen, daß fie | 
fich mit ıhrer Vertheidigung des Zus 


dertruft3 und der ameritanijchenlben- 
teurer auf Hamait gründlich feitge- 
zannt haben. Damit fie ihren Fehler 
micht einzugeftehen brauchen, joll alle 


Melt glauben, daß der Präftdent ber | 
Der. Staaten gegen fein eigenes Va⸗ 


Seht fehlt nur nod), 


terland mwühlt! 


dah die Republitaner in offener Si-. 


Yung diefe Beihuldigungen gegen Cle- 


peland vorbringen, und daß Leute vom 
AEchlage Gormans ihnen zu Hilfe kom⸗ 
13] 


men. 


An Frankreihhät der Rücktritt des | | 
wie ein ZHlinderhut, auf den fich die | 


Praͤſdenten eine tiefe Bewegung her- 
horgerufen. 
ähnlicher Schritt wahrjcheinlih nur 
verſpottet werden, 
Grundſatz, daß ein im öffentlichen Le— 
ben ſtehender Mann kein Ehr- oder 
Zarigefühl beſitzen darf. Es iſt aber 
doch möglich, daß ſelbſt das amerika— 
niſche Volk die Vögel verabſcheuen 
wird, die ihr eigenes Neſt verunreini— 
gen. Die Verleumder ſind diesmal 
gar zu weit gegangen und haben die 
Ehre der ganzen Nation befleckt. Wenn 
dieſe noch einen Funken von Selbſtach— 
tung beſitzt, ſo wird ſie die erbärmli— 
chen Schurlen zur Verantwortung 
giehen.- 
= En 
Weberfiedelung nad) dem Süden. 


Unter der leiten Geſchäftsſtockung 
—* befanntlich der Süden am menig- 

en gelitten, obwohl die Baummoll- 
Preiſe faſt cbenjo ftart gefallen find, 
ipie die Weizenpreife. Seine neu ent- 
ftandenen Yabrifen konnten ihre Waa= 
zen ohne Mühe abfegen und einen an 
jehnlichen Gemwinnft erzielen. Biel- 
leipt ift das der Grund, der eine ganze 


dem Entjchlufle beftärtt hat, große 


Anlagen im Süden zu errichten. Die 
größten Webereien in Chicopee und | 


Lowell, Maff., und in, Nafhua, N. 9., 
baben die Legislaturen ihrer Staaten 
erjucht, ihren Freibrief dahin abzuän- 
dern, daß te in jedem Staate ber 
Union Fabriten bauen dürfen. Wie 


man’ 'hört, wollen fie ich in Georgia 


"alt jedoch der. Robftoff fo wohlfeil ge- | 


niederlaffen und die Rohbaummolle an 
Dri und Stelle in billige Gewebe ver- 
wandeln. 

Solange die Baumwolle theuer war, 
Ichnte e3, fie nach den DOften zu jchaf- 
fen, dort zu verarbeiten und die ferti- 


gen Gewebe wieder nach dem Güben | 


aurüdzubringen, wo fie ihren beiten 
Markt fanden. Die MWaflerkraft, bie 
in Nevengland ungewöhnlich ausgie- 
big, ift,; fam den dortigen Fabrikanten 
Fehr zu Statten, Seit einigen Jahren 


Morden, und. die Yabrifationgmetho- 
‚ben find. derartig verbeefirtt morben, 


baß es fich beffer bezahlt, die Baum- 


‚wolle in ihrer 


imatb mittel Dampf- 
Bratt zu: oe 


beiten, welche bebeulend 


— — — — — — —— — — — — 


deland und ſein Staatsſekretär hätten | 


zur Aufhebung des 


Hierzulande würde ein | 


denn e3 gilt aß 


uperläfliger äft, als die Waflerkraft. 

ie Kohlen zur Erzeugung des Dam: 
pfes find ebenfalls im Süden bebeu- 
tend billiger, ala im Often. Bor ber 
Hand werben indefjen nur die minder- 
mertbigen Baummollitoffe im Süden 
bergeftellt, weil für die beiferen die 
eijchietten Arbeitskräfte fehlen. Wie 
ange Neuengland auf leßtere eine Art 
Monopol haben wird, ijt freilich eine 
andere Trage. 

Die Fabrifanten in Maflachujetts, 
New Hampfhire und Rhode Island 
geben noch einen anderen Grund für 
ihren bevorftehenden Umzug an. Sie 
verweilen auf die vielen Arbeiteraug- 
ftände in ihrem Zandestheile, die ihnen 
das Geichäft erfehmwert hatten, mährend 
ihre Tünlichen Konkurrenten unter 
Streild gar nicht zu 
Menn fie jedoch alauben, daß fie im 
Süden gegen joldeStörungen dauernd 
gefichert fein werben, jo werben. fie bald 
genug eine große Enttäufchung erle= 
| ben. Denn au die fühlichen „Hände“ 
| werden fi) organiliren, jobald fie jich 

in großen Induſtrie-Mittelpunkten zu— 

jammengefunden haben und den Ein- 
flüffen des Stadtleben® zugänglich ge= 
| morden find: Gie werden dann nicht 


mehr jo anjpruch8[og fein wie jegt und. 


| eine 


| beflere Lebenshaltung verlangen. 


Diefe Erfahrungen find überall ge— 
ı macht worden, wo die Urbeiterjchaaren 
zunächſt aus der umwohnenden Land— 
bevölkerung rekrutirt wurden und bil— 
den nur einen Theil des allgemeinen 
Fortſchrittes. Intelligente Ar— 
| heiter find nicht „billig“, meil fie ihre 
Rechte geltend zu machen veritehen. 
Die natürlichen Vortheile, die mit der 
| Ueberftevelung nad) dem Süden ber- 
tnüpft find, werden den umgezogenen 
ı öftlichen Fabrifanten bleiben, aber 
| Iimenn fie mit dem 
ihmung Schritt halten wollen, 
fräfte fichern und diejelben angemej- 
fen bezahlen müffen. 


Des Komifers tragiihes Ende, 


Wer Sinn für Humor bejikt, ver= 


| jteht auch die Komiker in der Politik | 


| zu würdigen. Gie.bringen eine anmu= 


thige Abwechslung in das langweilige 


Jränkefpiel und erinnern den Zujchauer 
daran, daß er die Dinge nicht zu ernit 
nehmen fol, Unter den Lujtigen Per— 
fonen auf der öffentlihen Bühne 
nimmt aber der Honorable Billie Ma- 
fen von Chicago .unjtreitig den erjten 
ang ein. Kein deutjcher Weinreijen- 
ı der weiß mehr Schnurren, 
und pifante Gejchichten zu erzählen, 
' al$ diefer Staatsmann. Daß er jonit 
roch etwas fann, wird namentlich die 
Illinois Central Rail Road bezeugen, 
für die er ſich im Kongreſſe gewaltig 
angeſtrengt hat. Außer ihm ſelber iſt 


es indeſſen keinem Menſchen eingefal-— 


len, daß er auch die Eigenſchaften be— 
ſitzt, die einen Senator der Ver. Staa— 

ten zieren ſollten. Dieſe Wahnvorſtel— 
lung war das einzige Ernſthafte an 


dem allezeit fröhlichen Billie. Es kann 


keinem Zweifel unterliegen, daß er ſei— 
ne rundliche Geſtalt im Geiſte wirklich 
ſchon mit der Toga bekleidet ſah und 
vor dem Spiegel die Witze einſtudirte, 
mit denen er das Zwerchfell ſeiner 


dachte. 

Seine ſchönen Hoffnungen ſind 
grauſam zerſtört worden. Denn die 
durchtriebenen Drahtzieher, die den 
Ehrengreis von der „Chicago Tribune“ 


ſo ſchnöde in den Sumpf gelockt haben, 


ſind auch dem ſchwarzgelockten Aller- 
weltserheiterer zum Irrlicht gewor— 
Billies Erwählung zum Senator 
ſen Glauben geſtern verloren. Es iſt 
ihm die Erkenntniß aufgedämmert, 
daß mitten unter den “heavy 
| villains” der Komifer von bornherein 
verloren ift. Sein Ehrgeiz ift gefnidt 


fette Dame aus dem DimeMufeum ge- 
ſetzt hat. 

Hoffentlich wird fich Billie troß die- 
fer traurigen Erfahrung feinen heite= 
ren Sinn bewahren. E3 wäre jammer- 


Ichabe, wenn der Born feiner “funny 
stories” verjiegte, und das Büchlein 
feines Humor3 nicht mehr fröhlich da= 
hinplätjcherte. An Staat3männern ift | 
fein Mangel, die Reformer find jo_bils | 
aber | 





lig mie Brombeeren im Juli, 
Zeute, die jeden Tag mindeitens zmei 
neue Anekdoten und zehn alte Meidin- 
ger mit urfprünglichem Behagen vor= 
| zutragen willen, find in der nüchternen 
| Stadt Ehicago eine unjchägbare Sel- 
| tenheit. Der Honorable Billie Majon 

follte ein humoriftifches Buch über jei- 
ne politifche Laufbahn jchreiben. 


Die Führung im Neid. 


„&3 fann ja leider nicht in Abdrebe 
geftellt werben, daß die deutiche Poli- 
tif in den legten Jahren einen Zug an 
genommen hat, der dem Wieberaufles 

| ben partifulariftijcher Neigungen fehr 


| förderlich fein mußte,“ jo jchreibt die 
Anzahl neuenglifcher Yabritanten in | 


„Allgemeine Zeitung“ in Müllchen. 
Seibit die „Köln. Zta.“ muß zugeben, 
daß „aus verjchiedenen, zum Theil 
ı weit auseinander. fiegenden und zum 
| Theil auh nicht .unbereshtigten Grün- 
| den in breiten Kreilen der jüdbeut- 
‚ Jchen, treu zum Reiche ftehenden Benöl- 


ferunagjchichten ein gemifles Gefühl 
‚ eine Strede von 2128 Meilen, herge- ' 


; ber Entfremdung gegen die Fräger 
| der Reichägewalt mehr und mehr Play 
gegriffen hat.“ Dieje Geftändniffe find 
| wichtiger als alle gequälten Verjuche 
der Beichmichtigungahofräthe, die 
| thatjächlih vorhandene Berjtimmung 
ı nach der .Taftit des Vogels Strauß zu 
| bejeitigen. 
Auf “amtliche Kundgebungen legt 
ı man nachgerade in Deutfchland nicht 
immer entjcheidendes Gewicht. Denn 
man bat gefehen, wie Fürit Bismard 
zum Neujahr 1890 das Glückwunſch⸗ 
ichrefben bes ‚Kaifers erhielt, in dem 
e& hieß: „Ich weiß jehr wohl, meld’ 
reicher Antheil an dieſen Erfolgen 
ihrer aufopfernden und fchaffensfreu- 
digen traft gebührt, und: bitte 
Gott, er möge mir in meinem fchweren 
und verantwortungsvollen Herrfcher- 


leiden hatten. | 


| technischen Auf: | 
| ſo 
werden ſie ſich gut geſchulte Arbeits- 


Anekdoten 


den. Der letzte Mann, der noch an 
glaubte, nämlich Billie ſelbſt, hat die- 


* 


berufe Absen treuen -unDd eryrobt en 
Rath noch viele Jahre erhalten Und 
wenige Monate ſpäter mußte ſich der 
Kaiſer von dem Fürſten Bismarck tren⸗ 
nen. Man hat geſehen, wie der Mo— 
narch den Grafen⸗Caprivi auszeichne⸗ 
te, ven Junkern vorhielt, ſie ſolllen ſich 
nicht einbilden, ihm einen andern 
Kanzler aufdrängen zu können, und 
wie dennoch ein Wechſel eintrat über 
Nacht. 

So kann es auch kommen, daß ſich 
gegen den Wunſch und Willen der 
Fürſten und Regierungen je länger 
um jo Jchärfer ein Gegenjat heraus 
bildet, an den man heute nit gern 


glauben will. Wir haben ja jehon aus= | 


geführt, daß der Widerftand gegen die 
| jeweilige Politif de3 Berliner Hofes 
nicht aus partifulariftifchen Regungen 


of A, Ghicago, 


KEN 


den 


we 


Mittwod, 


| Der Durchiehnittslohn für Selbanbei-. | 
ter ift 37 Kopefen (eiiva'19 Cents), zur 


‚Erntezeit 55 Ropefen (28-Gents). Die 


Ausfuhr von Wieh, die bereitS in bes‘ 


trädhtlihem Umfange ftattfindet, wird 
buch die Bahn noch größere Dimen- 
fionen annehmen. . ,; 

Andere Ausfuhr-Artikel find Talg, 
Molle, Rophaare, Kameelöhaate und 
Häute aller Art. IVhee wird einen be- 
deutenden Artikel des Durchgangs— 
Transportes vom Oſten nach dem 
Weſten bilden. Das Gebiet hat 5000 
Meilen ſchiffbare Gewäſſer, die Verbin— 
dung derſelben mit dem Ozean iſt aber 

während der größten Zeit des Jahres 
durch das Eis vor der Mündung des 
Ob blockirt. Ob und Irtyſh werden 
| von neunundadhiztg Dampfern befah— 
| ren; die jährlich auf Dem MWaflerwege 


| herborzugehen braucht, wenn er auch | verjchichte Fracht beläuft fich auf etwa 


zu partikulariſtiſchen Zwecken ausge— 
nützt werden kann. Die „Allg. Ztg.“ 
ſagt von den Bundesfürſten, ſie han— 
deln nur in Ausübung ihres hohen Be- 
rufs, wenn fie durch ihre Vertreter im 
Bundesrath wie auch im perfönlichen 
Verkehr mit dem Reichgoberhaupt ih- 
rer Ueberzeugung bon dem, mad dem 
Reich noth thut, offenen Ausdrud ge— 
ben; das fei dann nicht Partifularis- 
mus, ſondern Bundestreue. 


Es iſt bedauerlich, daß ſolche Erörte- 


rungen überhaupt gepflogen werden, 
bedauerlicher, daß ſie nothwendig ge⸗ 
worden ſind. Aber man kann nicht 
leugnen, daß Grund zu ihnen vorliegt. 
Selbſt die Blätter, die gewerbsmäßig 
Schönfärberei treiben, verbergen hin— 
ter ihrem Zorn über die öffentliche Be— 
ſprechung derSachlage nur ſchlecht das 
Unbehagen über die Vorgänge, die auch 
bei ihren Freunden Verdruß erregen. 
Sie ſchelten auf die Kritik, weil ſie ih— 
re Berechtigung nicht leugnen können, 
aber auch nicht zugeben wollen. Ueber 
die Urſachen der Stimmung, von der 
ſelbſt ſo nationale Blätter wie 
„Allg. Ztg.“ und: die „Köln. Zig.“ 
Zeugniß ablegen müffen, ijt man jich 
alfenthalben Kar, auch wenn man nicht 
allenthalben für nöthig hält, unum= 
munden darüber zu jprechen. 

m Süden hat man aber nicht nur 
| mit den Fürften, jondern auch mit den 
Boltsvertretungen zu rechnen, denen 
die Minifter verantwortlich find. Die 
Stimmung des Volf3 findet im Parla= 

ment Ausdrud, und das Parlament 
| hat in den außerpreußifchen Staaten 
vielfach beftimmenden Einfluß auf die 
Regierungen. Die Wortführer diejer 





dem Preußen nur über eine minzige 
Mehrheit der Stimmen verfügt. Es 
fann die Zeit kommen, in der der 
Bundesrath der. Politit des Reichz- 
fanzler3 viel ftärferen Wiberjtand als 
der Reichstag leiftet. Darum mird 
ı man an den maßgebenden Stellen gut 


Forderung des Fortjchritts die Füh- 
rung im Reiche behaupte. 
(Voſſ. Ztg.“) 


| — 


| Sibirien auf dem Welt:Marft. 
| Das aftatifche Rußland ift ein unge— 


Duadrat-Meilen, freili” nur mit 17 
Millionen Einwohnern, im Oaitzen 
aber in einzelnen Theilen wohl bevöl— 
tert. 
Sibirien, das ein gemäßigtes Klima 
und einen fruchtbaren Boden hat. 


rien, al3 ein großes Eißgebiet zu ma= 


Der amerifanifche General-Koniul 


! zu Peteröburg gibt Darüber einen Bes | 


der die beiden Goupernement3 
Die 


\ richt, 
Tobolst und Tomdk behandelt. 


000. Am dichteiten ijt ein dem mitt- 
leren Landſtriche bevölkert, welcher der 
Größe von Yllinois, Joma und Wis— 
confin zujfammengenommen 
fommt. 


| von Meit-Sibirien bildet die Berg- 


| merfä-Negioi des AltaisGebirges, Die | 


mit faltem Klima, undurddringlichen 
Mäldern und riefigen Sümpfen jich der 
Kultur verjchließt. 


Durch; das Aderbaugebiet, meit Nie- | 
derung mit Alluvialboden und durde | 
Tchnittlicher Temperatur von 60 Gr. F5., | 
zieht fich die trangfibirifche Eijenbahn, | 
der bereits ein Strom von Einiwande: | 


rern bon der meitlichen Seite des Urals 
folgt. Das europäifche Rußland «mit 
einer Benölferung 
und einem jährlichen Ueberihuß von 
fälle fann alle Anfiebler für die all- 
mäbliche Entmwidelung diejes Gebiets 
| liefern. Im Laufe de legten Jahres 
ı haben fich 18,000 Einwanderer inWejt- 
| Sibirien niedergelaffen. 
| Der weltliche Iiheil der Bahn von 
| Eheliabinsf bis Dmsöf, eine Strede von 
: 495 Meilen, ijt jeit Mitte September 
dem Verkehr übergeben, und jomit di- 
rette Benbindung mit St. Peteröburg, 


ftellt. Im nächiten Jahr joll die Bahn 
bis Kradnoyarst am oberen Keniffei, 
3528 Meilen von St. Beteröburg, wei- 
| tergeführt werden, Die Brücken über 
den Tobok, Ishim, Jeiyſh und Ob wer: 
den vorläufig aus Holz gebaut werden, 
bis man ſie durch ſolche eiſerner Kon— 
ſtrullion erſetzen kann. 
Die zukünftige Weizenproduktion des 
Gebietes wird dahin abgeſchäht, daß 
auf dem weſtlichen Theile der ſibiriſchen 
Bahn jährlich 15,000,000 Buſhel nach 
den europäiſchen Märlten geſchickt wer⸗ 
den können. Der Weizenbauer in Si⸗ 
birien wird ſelbſt mit dem des europäi⸗ 
ſchen Rußlands in Wettbewerb treten, 
da Land und Arbeitslohn billig find, 
der Boden fruchtbar und das 
nene Korn bon befjeter Duglität iſt. 


die 


Regierungen ſitzen im Bundesrath, in 


thun, immer dafür Sorge zu tragen, 
daß Preußen nicht nur durch das ges | 
ichriebene Recht, fondern auch durch Die | 


würdigen Kollegen zu erjehüttern ger | heures Gebiet von nahezu 7 Millionen | 


Dies gilt befonder von Süd- | 


Die | 
Borftellungen, die. man jich von Sibis | 


chen pflegt, haben für den Süden feine | 
Geltung. Die fibirifche Eifenbahn wird | 
bald darüber aufklären uhb denjelben 
| zu einem Mitbewerber für den Getrei- | 
| de-Mbjag nach dem Weltmarkt machen. | 


Beoölkerung diejes Gebietes, das mit | 
871,000Quadratmeilen etwa den fünf- 

ten Theil der Oberfläche von Sibirien | 
biltet, beziffert fich auf nahezu 3,000,: | 


gleich- | 
Dreiviertel diefer Fläche bon | 
178,000 Quadratmeilen ift für den 
Aderbau geeignet. Den jüdlichen Theil | 


bon 100,000,000 | 
1,500,000 Geburten über die Sterbe- | 


ı 270,000 Tonnen. 


Neberipaunte Wohlthaten. 


Somohl im Norden wie im Süden 
ı des Vaterlandes, jchreibt die „Köln. 
| Ztg.“, wird durch das Puritanerthum, 
| da& in unferer reichögefeßlichen Sonn= 
ı tagöruhe neueften Datums herbortritt, 
Unzufriedenheit unter die Bevölterung 
| gejät. Die Vorfchriften find mit auf- 
fallender Unfenntniß des wirklichen 
Bedürfnißitandes erlaffen worden und 
| haben in ihren praftifchen Wirkungen 
ı zum Theil das gerade Gegentheil beijen 
hervorgerufen, morauf fie abzielten. 
Ein gemiffer Reffortfanatismus hat 
fi) namentlich in Norddeutfchland auf 


jomeit mir überjehen fünnen, in den 
| jüddeutfchen Staaten die Nothmwendig- 
ı feit der Dinge ein größeres Verftänd- 
niß in den leitenden Kreifen gefunden 
hat. Wir haben jchon darüber klagen 





| die Durchführung von Gefegesbeitim- 

mungen, die in ihrer dermaligen Ge- 
ftalt niemal3 hätten erlaffen werden 
jollen, allzu leicht gemacht habe; aber 
neuerdings ilt jogar auch in der preus 
ı Bilchen Haupt- und Refivenzitadt Ber: 
. lin, wie wir meinen mit allem Recht, 

tie Vorjehrift über die unverjtändige 

Kürzung der Gefchäftszeit am joge- 
‚ nannten goldenen Sonntag mit löb- 

licher Nachficht behandelt worden. Für 
das laufende Jahr Jind allgemeine 
Schritte in diefer Richtung angefün- 
digt worden, und wir wollen hoffen, 
daß mit ihrer Durchführung nicht ge- 
jaumt wird. Nöthigenfalls follte man 
an den Reichstag gehen und von dem 
Ichlecht informirten an den beifer un- 
Gefeßgeber appelliren. 
Während e3 fich hier um die Verfüm- 
| merung leiblicher Nahrungsbeichaffen- 
| fung an. Sonn= und Feiertagen han- 


I 


| terrichteten 


ı und fleinen Geiverbeftand der Mitbe- 


den Hal3 gedrängt wird, hat die un- 
glücfeiige Gefegbejtimmung über die 
Fortdildungsfchulen, von welcher die 
buntjadige Reichdtagsmehrheit in ih- 
ter Zufammenfegung aus GSozialdes 
mofraten, Klerifalen und Konſerva— 
tiven fich auch, in der lebten Seſſion 
troß aller Bemühungen des Bundes: 
raths nicht abbringen ließ, für das gei- 
ftige Nahrungs= und Ausbildungsbe- 
| Dürfnig des heranwachfenden Ge- 
ſchlechts ebenſowenig Verſtändniß ge— 


zeigt, und doch muß ſich jeder unbe- 


fangene Beurtheiler der Frage ſagen, 
daß die Zukunft unſres mittleren Ge— 
werbe⸗ und Handwerkerſtandes auf der 
grundlegenden Weiterführung unſrer 
Volksſchulbildung in dem Uebergange 
vom Kindes- zum Jünglingsalter liegt. 
Auch hier wieder tritt der Unterſchied 
hervor, daß man in Süddeutſchland 


geltenden Geſetzesbuchſtaben eher Herr 
wird als im Norden. Zunächſt wirkt 
dabei das Ueberwiegen der katholiſchen 
Konfeſſion, die mit ihren Anſprüchen 
an die gottesdienſtliche Zeit noch Raum 
für den Fortbildungs-Unterricht an 
den Sonn- und Feiertagen läßt. Au— 


ı ben, daß im allgemeinen die proteltan- 
tifche Geiftlichkeit in Süddeutjchland 


| Tich zu einer ausgleichenden Geftaltung | 


' zwilchen den Anfprüchen des Gotte3- 
dienjtes und des Yortbildungs-Unter- 
richts pielmehr geneigt zeiate, als dies 
in fo mandıen proteftanitfchen Gemein: 
den Norddeutichlands der Fall ift, wo- 
; bei wir bemerfen wollen, daß bei dem 


auf ein Jolches ausgleichendes Entge- 
genfommen von den gejeßgebenden 
Faktoren entjchieden gerechnet wurde, 
Die von und herborgehobenen Umjtän- 
de fallen keineswegs der neueften Re- 
gierung zur Kalt, 


den fann. Aber die Mißjtimmung da= 
rüber hat fih von Tag zu Tag geftei- 
gert, und fie fällt umfo jchmwerer gegen 
das neue Regiment in’3 Gewicht, ala 
man bei jedem Regierungsmwechjel, mag 
er an ich auch noch jo wenig zu bedeu- 
| ten haben, eine Joyeuse Entree zu 
erleben bofft. 
Frauenarbeit und Kinderfterbs 
lichteit. 


Der britiſche Home Sekretär, Mr. 
Asquith, empfing kürzlich eine Depu— 
tation des Britiſh Medical Aſſociation, 
welche die Aufmerkſamkeit der Regie— 
rung auf die zunehmende Sterblichkeit 
der Kinder in Folge der Beſchäftigung 
der Mütter in den Fabriken lenken 
wollte und Verbeſſerungen der Fabrik— 

infpettion, jomwie einefenderung in der 
‚ abminiftrativen Aufnahme der Todes- 


urjachen wünjchte. Dr. Neid verwies | 


| den Minifter auf die GSterbiichkeitz- 
verhältniffe in Stafforbihire, two im 
' Norden der Grafihaft die Kinderfterb- 
| Tichkeit größer fei, ald am Süden, wa3 
| darauf zurüdzuführen fei, daß die im 
Norden der Graffihaft verbreitete 
Töpferinduſtrie viele verheirathete Ars: 
beiterinnen beichäftige, was im Süden 
ton Staffordihire nicht der Fall fei. 
Die Urfache Fiege eben in der jchlechten 
häuslichen Ernährung der feinder, de- 
ren Mütter rafch nach der Geburt die 
Yabrifarbeit wieder aufnefmen müllen 


diefem Gebiete breit gemacht, während | 


hören, daß man fich in Süddeutfchland | 


mwerb des Haufirhandels fürmlich auf | 


der erjchwerenden Beltimmungen der | 


Berdem aber ift rühmend hervorzubes | 


Erlaß des betreffenden Reichsgeſetzes 


und ebenjowenig | Xu 
glauben wir, daß Graf Caprivi dafür | Krantsei 
befonder3 verantwortlich gemacht wer: | ! 


‚> eg R 


und ihre Rinder nicht jelbit ftilen fün- 
‚nen. Na Dr. Reid’3 Anficht ſei we— 
„nigjteng ‘eine natürliche Ernährung der 
Kinder durch 3 Monate Hinburd) 
nothwendig, um die größte Sterblid- 
teitögefahr herabzumindern. Die Mes 
dical Afforiation ftüßte ihre Bemer— 
fungen auf die Ergebniffe einer En- 
quete, die fich auf 101 Fabrititäbte mit 
34 Millionen Einwohnern bezog; ſie 
fordert ein Verbot deriyabrifarbeit für 
Frauen in der Dauer von 3 Monaten 
nach einer Entbinrung und empfiehlt 
die ausgedehnte Errichtung von Krip- 
| pen, mo wenigjtens für gute, künſtliche 
Ernährung der Säuglinge geſorgt 
würde. 


das ſtete 
lichkeit überhau 
ee io daß die Fabrikarbeit 
Frauen nach der Geburt nicht als po⸗ 
ſitive Urſache dieſer Sterblichkeitszu— 


die Mortalität der Kinder unter 
Jahr in Hull, das keine Fabrikſtadt 
fei, von 128 per 1000 im Xahre 1885 


| Mütter wäre jchwer durchführbar, ba 
oft genug die fyrau eine Stüße im Er- 
| werb jei und in Lancafhire beiſpiels⸗ 
weiſe oft genug ebenſoviel zur Erhal- 
tung des Haushaltes beitrage, als der 
Mann. Auch würde die Wiederbeſchäf— 
tigung der Frau nach dreimonatlicher 
Pauſe ihre Schwierigkeiten haben. Fa— 
brikinſpektoren meinen, ein ſolches Ver— 
bot müßte in erheblichem Maße eine 
Verdrängung der Frauenarbeit aus 
den Fabriken herbeiführen. Die er— 
zwungene Arbeitsloſigkeit der Frau, 
die das Familieneinkommen bedeutend 
ſchmälern würde, müßte wieder die 
Ernährung der Mütter verſchlechtern 
und könnte ſo kaum dem Kinde zu 
ſtatten kommen. Bezüglich der Krippen 
meint Mr. Asquith eine allgemeine Ab— 
neigung der Arbeiterklaſſen annehmen 
zu dürfen; es wären höchſtens ſpezielle 
Fabrikskrippen zu empfehlen. 








. 
Jedes Glied schmerzte 
/ . 

“Vor fünf Jahren hatte ich den ersten Anfall von 
Lumbaro oder Muskel-Rheumatismus, Ich lag 
zwei Wochen lang zu Bett. Ich hatte einen zuten 
Arzt, aber er konnte 
mir nicht helfen, 
Freund empfahl mir 
Hood's Sarsaparilla 
und ich schickte nach 
einer Flasche. Um 
diese Zeit hatte ich 
Schmerzen in allen 
Gliedern, besonders 
im Rücken und Hüt 
ten. us schien, als 
ob ich Fieber hätte, 
und manche Stunde 
der Nacht konite ich 
absolut nicht schla- 
fen. Ich litt unsäg 
liche Schmerzen. Ver- 
stopfung war 
. das veringste meiner 
Da Uchbel. Ich fing an, 
Hood’s Sarsaparilla 
eine entschiede 

Besserung ir 

dreier Tage. 


Pb SR RHRRBER?) EINS —* 
» Thomas S. Palmer 
Abbeville, S.C. 


| 
konnte nach einer Woche vom Bett nuisiehen und 
Ich kann es als das beste Mittel | 


am Feuer sitzen. 


Hood's 


Sarsa- 
parilla 


Heilt 


geren Unverdau'ichkeit und Dyspepsie empfehlen, 
T. S. PALMER, | 
a 


welches ich jemals versuchte.” T. S. 
Abbeville, 8. C. 


HOOD'S PILLEN sind die besten Nachtisch-Pillen, | 
fördern die Verdauung u. verhindern Verstopfung. 


Todes: Anzeige, 


Verwandten und Freunden die traurige Nahricht, 
daß unjer geliebter Gatte ımd Bater Nuli 


Gepfjert im Alter von 41 Jahren und 3 Moz 


waten nach langem schwerem Leiden jelig im SGerr | 


entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Dons 
neritag, den 17. Kanuar, Nad 
TIrauerbauie, 113 Auitin Ave,, 

ſtille Theilnahme bitten 

benen: 

Wilhelmina Gepfert, 
Lillie und Unna, Kinder. 


Gattin. 
dıni 


Todes: Anzeige, 
Freunden und Pekannten die traurige Nahricht, 
| daß umijere geliebte Gattin, Mutter und Schweiter 
Bertha Arnet geſtern, den 15. Jannar, Nach— 

| miitags kurzem ſchweren Yeiden felig 
j f Beerdigung Findet ftatt am 
nuar, Nachmittags 2 hr, 
ro O. Vladhamf Str., aus nad 
t. Bonifacius-Kirchhöf. Um ſtilles Beilei 


t lihr, nad 
£ — 


Die 





Robert Arnet, Gatte, nebſt Kind. 
Jacob Bohner, Bruder. 
Hedwig Bohner, Schweiter. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nahricht, 
das meine geliebte Gattin und unjere Mutter 
Sujanna Braun nah Turzem Leiden am 15. 
Januar, Ubends 8 Ubr, im Wlter von 73 Nabren 
jelig im Herren entichlafen it. Die Beerdigung füns 
det ftart am yrertag, den 18. Januar, Morgens 
Uber, vom Qrauerbauie, 355 Glipbourn Ave, nad 


Waldheim. Um ſtille Theilnahme bitten die trau- 
J 


eruden Hinterbliebenen: 
Sobn Braun, Gatte. 
Nobn Georg, Karl, 
Söhne. 
ujanna Reinhard, Toter. 
Banlina Yobanna Baulinea, 
Friedericka, Schwiegertöchter. 
J. E. Reinhard, Schwiegerſohn. 


Todes: Anzeige. 
Gruetli-Verein Chicago. 


es ift mir zur traurigen PBiliht gemacht, die 
Mitglieder des Griütli-Vereins von dem Simicheiden 

| der (Gattin eines Bruder? zu benad 
ran Urmet, Sattin von Nobert Urnet 
i Abend um 11 Uhr nad 
Die Beerdigung findet ftatt 
> hr, vom T e 

Die Brüder find e 
gen zunı leiten Geleite. Im 


Danietl, 
*— 


tarb 


frag, Nachmi 
Blackhawk Str 
recht zahlreich zu b 

Namen des Grütli- is, 
J. Jacob Hohl, Sekretär. 





Freunden und 
dab unſere liebe Mutter, 

mutter Fried d einze 

Idmeren Leiden in rt von 73 

anf j it. Die Beerdigung finder 

11 Ubr, vom Träuer- 

ayton Str., nah Waldheim. 
2 Die trauernden Dinterbliebenen. 
Pitte Feine Blumen, mdo 
————_ ne 


Refannten die traurige Nachricht, 
tutter, Großmutter und Urgrok: 
nah lanacın 
Jahren und 6 Me= 





Todes: Anzeige. | 


Freunden und Bekannten die Nachricht, 
daß unjere innigitgeliehte Tod dm 
Alter don 19 Monaten und 19 Iagen jelig entichlas 
en if. Beerdigung findet ftatt Donneritag Nadıs 
mittag 1 Uhr vom Tranerbanje, 5924 Princeton 
Ave., nah Dakivoods Kirchhof. Um itille Theil 
nahme bitten die trauernden Eltern 

Gred Kahl, Konije Kahl. 


— — 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und 
daß es dem Allm 
deliebtes Söhnchen 
nach kurgem ſtran 
Begräbniß findet 


aurige 
Lottie 


Freunden die traurige Nachricht, 
chtigen gefallen ba, umier ir t 
Earl im Alter von 14 
— zu ſich zu nehmen. 
J att am Donmerftag, den 
30 Dink — 2 Uhr, nom — —— Ri. 
# Sinibe Str., nad Graceland-Sirhhbof. Um ftille 
Theilnabme bitten die tiefbetrühten Hinterbliebenen | 

— SovbiaMünzenmanc: 

- Fltern. 

— s ild und Get h, Geſchwifter. 


| 

| 

x ! 
| 

| 

| 


| 


Zweiter großer Preis - Mastenball, 
veranftaltet non 


NORTH-WEST PLEASURE CLUB. 


Beitehend aus = => 2. | 
eſtehend au en ord * 
Kuights and Kadice — der 


am Samflag Adend, den 19, Januar, 
in Schönhofens großer Halle, Mitwaukee una 


Tidet3 25 @ Terion. — 
Anfang s uhr gr Rafie 2 


rue, —— En J 
4 ; 


Mr. Asquith verwies dagegen auf 
Anmaclen der Kinderjterb- | 
pt, wie 3. ®. in Lon= | 
der | 


nahme angefehen werben fönne; jo * | 


auf 206 im Jahre 1893 gejtiegen. Das ı 
| Merbot der Fabrifarbeit für die jungen | 


Ein | 
| 


nicht | 


REN RS N zu nehmen und fühlte | 
= tr 


ius| 


Um | Clark, 
N.⸗O⸗Ecke 


leid | 


B am 
ſchmerzhafter 
am Don⸗ 


2 | 


Todes-Anzeige. 


— en, tonfultirt 


EN 8 


WEANY, 


früher in Philadelphia, Pa.; Graduirter der beften 


mediziniichen Umiverfitäten der Welt; mit langjäbris 
ger Erfahrung im dem eriten Hojpitälern im Often 


und ist —— 

Chicagos bedeutendſter F 3 

und erjolgreiditer Spezialiſt 
wegen ſeiner wunderbaren Heilungen aller chroniſchen. 
nervöfen und geheimen Krankheiten der Männer und 
Frauen. Schnelle und bolftäudige Heilung in allen 
— — E Falen garautirt. 

er Kehle, Lungen. Leber, Dyspepfie Un⸗ 
Katarrh verdaulichteit, alle Krankheiten des Dias 
aen3 und der Eingeweibe. 


Nieren und Harnorgane Gen en. 
©eite, im Unterleib, 


in der Blafe, Bodenjag im Urim, 
tother oder weißer Gries, Ihmerzbaites und häufiges 
DHarnen, —— — — 
3 raukheiten, Eitern, Striktr 
Geheime Y rikturen. Go⸗ 


norrhoea, Blutvergiftung, Hydroceie. 


gane, Hämorrhoiden, Filteln, Brud. 


Berlorene Mannestraft ">,,%; beateiten- 


> . ben Leiden bei 
jungen und älteren Männern. 


ihöpfende Eutleerungen, Furnen, „hücterubeit, Vers 
luft der Energie, förperliche und geiftige Schwäche. 


Damen 


ften3 geheilt. 
DR. F. 





Koniultirt ihn. 


Eongreg, Chicago, J. Tnomiflj 


D eutſches 





geſetzlich inkorporirt, 


—bejorgt— / 


hier und in allen Welttheilen. 
Vollmachten, Ceſſionen, Ouittun—⸗ 

gen, Verzichturkunden ıc. 
Schadenerſatzklagen, Unterſuchung 
von Abſtrakts. 


Konſulariſche 


hier und answärts. 


Arthur Boenert. Notar. 
Albert May, Anwalt. 


92 La SALLE STR., 


ın der Office von 








Almgseiogen 


Dr. A. ©. BROELL. 


Difice und Wohnung befiudet fich jet 


131FremontStr,| 


16jalm "| 


steil! 


mmij | 


nahe Genter Str. 


| in Herrichaften finden ftet3 gute 

| steil Radchen für ıraeud welche Ars 
beit. Bringt dieie Anzeige. 

RICHTER, 448 Milwaukee Ave. 


BE De 

N bänder 

z Tanten OTT 
1, 133 Clark Str., Ede Diadrfon. 


ft man 





— Finanzielles. 
EST'D 


TheOldest 51.1067 

A  Savings Bank 
' ibe 

V — tan 

| Randolph eg 

| Betreiben . 

BA KEICHAEer k 

Depoütend. 

81 aufwärts an 


nommen und 
Zinſen darauf bezahlt. 


Serheirathete Frauen köonnen auf ihren eigenen 
Namen Geld hinterlegen, das wur auf ihre eigene Au⸗ 
weiſung ausbezahlt wird. { 

QAusländiihe Wedjel.—Weniel auf die Bank don 

I Srland und ıhren Frıltalen von LI und aufwärıs. 

| seihältstiunden: 10 Uhr Sorm. bi83 Uhr Nadım. 

Samjtınd: 10 Uhr VBorm. big 2 , 
6 bis 8 llyr Abends. SERIE SOME VOR Va 


Bank Geſchäft 


— von — 


145—147 Dit Raudolph Str. 





zu verleihen auf 


GELD Grundeigenthum, 
Nortgages auf Grundeigenthum 


ſtets zu verkaufen. 


Paſſageſcheine von und mad Europa 3 
pa xx. 


Sonntags offen von 1O—12 Uhr Borinittage. bw 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR, 


! verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verfanfen. in} 


LOEB & GATZERT, 


125 La Salle Str. 
Erfte Shpotheten in Meinen und großen 
Beträgen ftets an Hand, "jalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 





GELD 


zu verleigen in beliebigen Summen vom 8500 aufwärts | 


auf erfie Hypotheien auf Chicago Grundeigentbum. 
Papiere zur fiheren Kapital- Auflage imner vorräthig. 


E. S. DREYER & CO., mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Sir. 


E. G. Pauling, 
149 £a Salle Str., Binmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grunde | 


eigenthum. Erfte Hypotheten | abi 


zu verkaufen. daplj 


Schukverein der Hausdefier 


gegen fchlecht zahlende Mliether, | 
371 Larrabee Str. 3 
3108 Wentworth Ara 
Branch Ave. - 
Offices: 


Vartcocele, Gererztheit. Anihwellungen, Shwade Oce | 


} I Die ichreckiichen | 
Folgen jugendlicher Ausihweifungen, wie Entträis | 
tung. nervöje Shwäde, nädtlide Ergüfie, er» | 


welche ar ivgend einer der vielem ihnen eis | 
genthümlichen Sirantheiten leiden jchnell« 


F. L. SWEANY, 333 State Str., Ede | 


Rechtsbureau, 


das einzige 1. A. in Amerika, | 


| Erbihafts: u. Rahlakregulirungen. 


Heglaubigungen irgend eines Aonfulates. 


A. BENERT & CO. 


beim jJabrts | 


Die vg briligiten Brud: | 
KALTEICH, Zuunter | 


Depnjitoren konnen e3 fo arrangiren, dag Ahre San | 
milien während ihrer Abiweienbeit Geld ziehen fünnen. 


Wasmansdorff & Heinemann, | 


63” 3infen Sezahft auf Spar- Einlagen. | 


Vollmachten aus eſtellt — Erdſchaften eingezogen. 
| 


| 
| 
| 


| 


| &3 dauert fort, 
das Stoßen 


Und Drängen nad unferem Laden, dor Taufen- 

den tägiıh. die eifrig Geld in diefen harten Zeiten 

qu (Daren juden und aus Erfah x dab 
don uns im Sheriff 

Warren tharjäpkib zu jehr lücherlichen 

verfauft werden. daß e3 einfach Thosbeit 

unjere Yargaing nahahmen zw fuchen. 


Warum betheiligt 


Zhr Euch nicht 
auch 


Und folgt dem Beiipiel der großen Menge? Gis 
hert Euch einen unjerer Gaffimere Winter-Anzüs 
ge zu $1.98, werth $10, oder einen umnferer 3308. 
werth $12. Schwere Cheviot Anzüge für Män- 
ner zu $5.98. wert 818.50. Schwere Gejelichatts- 
Anzuge für Männer, in Sad und Frod-Muitern, 
qu 87.98, werth $18. Importirte Clay Tiagonal 

naüge für känner zu 89.98, werth $E5—oderhr 
Geld zurüderjtattet, wenn Sie e8 verlangen, 


Es iſt ſpaßig, 


Unſere ſchweren Biber Winter⸗Ueberzieher für 
Männer —— zu fehen zu 82.87, wertb 810; 
Ihwere Chinchilla Üeberzieher und Uliters für 
VDiänner zu 24.98, werth $13.50; ſchwarze und 
blaue Kerſey Ueberzieder für Wänner zu 86.98, 
werth $18: feinjte DreßsUeberzieher für Männer zu 
89.87, werth 835; veinwollene Jrifh Frieze Ulfters 
für Männer zu 87.85, wert $%0, oder Geld zurüd- 
eritattet. Vergeht nicht, daß. wenn Ihr nicht 
alle Waaren jo wie bejcpriebeu findet, Zhr fie und 
gegen Euer Geld zurüctgeben könnt, 


Ihr werdet lachen 


Ueber die Preije unferer Hofjen: 10,000 Männer» 
Hoien zu 87%c, werth 83.50 oder Geld zurüder- 
ftattet; Hofen zu $1.37, werth 84.00; Hoien zu 
81.98, werth 25.00; Hofen zu 82.37, werth 86.00; 
ſeinſte Hoſen zu 83.48, werth $7 und 38 dad Paar. 


&3 wird Euch 
gefallen, 


I 

| 
Vie unfer Hut» und Kappen» Departement auß- 
einandergerilfen wird. Einige Derby» und Se 
dora Süte foften 78c, werth 83; einige 98c, werth 
B—alle Standard und reell in Fyacon und Güte. 
Kappen geben wir fort für gerade 15c, werth 50c; 
256 für veinwollene Brightons, werth 81; Ic für 
engliihe und jchottiihe Tweed Sturmsftappen, 
werth $1.50; Sc fitr_ echte Seiden-Plüfh-Fappen, 

werth $5 und $6 das Stüd, oder Euer Geld zurüd« 

1 erftattet wenn hr fie mit wollt, 


| Mit dem Neit 


Unjerer Ausftattungswaaren, die jeßt noch übri 
| find, fönnt Jhr maden was Zhr * Geh 
| Hemde für Männer zu 25c, werth 81. Leinens 
| Kragen für Männer zu Sc. werth Sc. MWollene 
| Soden für Männer zu Ile, wert) 25c. Ganz. 

wollene Unterhemde für Männer zu 33c, werth $1. 
| eined, ganzwollenes, importirtes und SFleece gt 
! E füttertes® Wuterzeug für Wtänner zu 671. twerth 
| $1.50. Seiden gejtidte Hofenträger für Männer 
| zu 13c, werth 75. Handſchuhe für Männer zu 
| 25c, werth $1. Gejellihafts » Glacee - Handihuhe 
| für Männer au 69%, werth $1.50 das Paar. Lei⸗ 

nene Tafchentücher für Männer zn 4c, werth 1öc. 
Fancy Serden Welten für Männer zu $1.48, 
wertb 8. SJadets für Barbiere und Waiters zu 
67c, werth 82.50, und Taujende anderer Bargains, 
zu zahlreich zu erwähnen. 


Bir wünfdhen, dab Ihr fommt 
und uns jeht, ob Ahr Fauft oder 
nit. ES wird zu Eurem Bor: 
theil fein und Geld in Eure Tas 
fe bedeuten, 


Verkauf jegt im Gange und wird während dieies 
ganzen Monats fortgejegt. Laden geöffnet täglich 
um 8 Uhr Morgens; Abends auf bis 9 Uhr an 
Wocentagen; bis 10.30 Abends an Samitagen; 
Sonntags geicloffen. Seht jharf aus nad dem 
blauen Schild mit: 


Bought of 


Sheriff Sale, 


262 und 264 State Str,, 


jwiichen Jadionu. BaußBuren. 





Kein Schmerz! Kein 


Spezialiften für jchmerzlojes Außziehen von Zähn 
ohne Ba3. 


Dr. W. W. TARR, 
Hahnarzt 
aus Bojton, 


146 State $t. 


Bolled Gebik $4.00 
Silberfüllung.. .. 50c 


N, EhmerzlojesAlus- 
ziehen. .... . 50c 


228. Goldfronen $5.00 


Keine Berednnung fürAudzies 
ben. wenn mangähne beitellt 


Bähne ohne Platten, 


— 


a 


| BOSTON DENTAL PARLORS. 
| Die ihönften Zahrarzt-Üfficen in den Vereinigten “HN 

Offen Abend3 biö 10. Sonntags von 9 bis “ y r 

in 


Zelephon: Main 659. 


Deutreyes Gonfular- 
und Rechtsbureau 


ſſtaatlich inkorporirth. 


Erbſchaften 


regulirt und 


Bollmachten 


notariell und fonjulariich beforgt. 
— Koniultationen frei. — 


Aotariats-Amt 


— zur Anfertigung don — 
Bollmadıten, Zeitamenten und Urkunden, 
Unteriuhung von Abftraften, Ausftellung von 
Reiiepällen, Erbihaftöregulirungen, Bor 
| mundichaitöfahen, fowie Mollettionen und 
Rechts: jowie MRilitärfacdhen beiorgt: 


K.W.KEMPF, Konſuſent, 


155 Washington Str. 
EI Sountag Vormittag gedffuet. 
Oflice: KEMPF & LOWITZ. 


LINCOLN PARK FLORA, 





Imilj 


Julius Martini, nr R 


Früber: Albert Fuchs. 
459 Dit Divifion Str., nahe Clark. 
Grögte Auswahl in Schnittblumen, jowie tropiiden 
und blühenden Pflanzen. 
EB" Speziell: Geihmadvoll audgeführte Arran- 
gements für Beerdigungen, Hochzeiten 2c. coll; 
Billige Preise. Reelle Bedienung. 


Freie Greurfion, 


Kauft eine jener ihnen, großen Kottım in der neuen 
Stadt Gedarburg, weide jest am der jhönen Dam: 
monds Bey ın Wıchigan gebaut wırd. Dieie Yotten 
haben 40 ui Front und find 125 Fuß tief. 200 Kotten 
werden dieie - Monat fitr 310 bi $IOVderfauft. Jun we · 
nigen Dionaten werden fie 8500 das Etüd werth jet. 
Viele Hänier. Zabriten x. find bereits gebaut. Konmt 
jofort umd fich rt Eud; die erite Auswahl Holt Eu 
Piäne gratis, uud geht nrit unferer Frei« zfion. 

—— — mpaun, 
Bimmer 309 130 Dearborn Str. 10, 1m 


CLEASON & SCHAFF, 


275 Wabaiı Ave., verkaufen die berühmten 


Eldredge B. Nähmaschinen 
zu folgenden vedbugirtem reifen: 
Mit 3 Schubladen 522.50 
Mit 7 Eubladen 


Seudet für 


Hartkohlen 


No, 2 Eheitnut: Größe. 
Sroß genug für Baie-Burners. 


" 84.75 ver Joune, frei in’s Haus, 
Core Bros, & Co., In, ra 
Telephon: Harrison 704. 


CROSS 
CREE!] 
LEHIGH,. 


Rotunde. 
weg 


Kleine Poſtbeſtellungen ansgeführt. 


J 





Dernburg, 
Glick und 
Horner. 


Dernburg, 
Glick und 
Horner. 


+ |. Rüumungs-Berfauf. Der Berfauf aller 1 
- HeransforderungsPreife. Verkäufe. 


— — — — — — — 


er | 2. k 2 | ns 
Wundervolle Herabjegungen | Der Verkauf von Seidenſtoffen Se Angehügelle Männerhemden. | Handtudpeug und Leinen + 


TE ER | 
n a | " r . a N, | i imkein d ler Art, 
.Knabeukleidern. Sie Aufregung in Seide Dauert morgen fort. Ungebügelte weiße Hemden für Männer, u ET euer ae 5 
3,800 9d3. bedruckte India Seiden (feine Reiter), in den neuen Dresdener, Jacquard und Perſiſchen 12: | —* 
“re | Eine Bartie Babies⸗ Bibs 


| zeritörbar verjtärkte Rücken und | um zu räumen 
Muftern, ebenfalld marineblau und teeiß und fhwarz uud weißen Polfa-Tüpfeln und Glufters; sront, gute Qualität, volle C | Sandstücger, die leicht beichmugt und zerdrücdt find vom unjerem großen Leinen 
243Öf. einfache Indta-Seiden, ın den neuen Abend» und Straßen-Scattirungen; ebenfalls eine Tpes Größe, gehen zu | 
} 2 
| und feine wollene 
Damen: Alnterzeug. ge Freie 
3200 Nb3. feine Novelty:Seide, in den veihiten Atla8-Brofaden der verflofienen Saijoıt. Atlas ges 5 = a ae8 Tiüchleinen. rea. 45c Waaren 
blümte G6r08 Graing auf farbigem und ichtwarzem Grund, Atla3 geblümte Tafiets auf farbigen ee A Tiſchleinen, reg. Ke aren, 29e | 
PBrüich-Gapes mit Marder-Bejas 
Kerſey Tuch⸗Cabes 
Räumungspreis . 
890.00 


200 reguläre 50c 
voile. jhwere große 


Beien, 
während diejes Berfauis 


19c 
39€ 
48€ 


Kohn D. Entter’s beite | 
100 Y»8. Spulfeide, | 


Ale Farben, 2 Spulen ......... 


BEN 


Standard Kattune, 
Indigo Kattune, 


reguläre Gc und Tc Waaren. ........ 


Jerſey gerippte Fließgefütterte 
Balbriggan Leibchen oder Bein— 
Heider f. Damen, um zu räumen 


Strumpfwaaren. 


Echt ſchwarze baumwollene Damenſtrümpfe, 
hocheingeſetzte Ferſe 

und Doppel- Zehen, 

um gu räumen zu 


Jinaben: Kleider. 


Räumungs:Berfauf. 
Doppelfnöpfige 2 - Stüf Kuaben = Anzüge, 


175 Müffe, 


aller Sorten. bid zu 8,00 
verkauft, um zu räumen... 


Lyons 
Zahnpulver. 


Seide, die ſich in der vergangenen Saäiſon ſchnell fur $1.50 verkauften, niorgen 


Kleiderſtoffe .. 


Morgen wird der große Abſchluß ſein -der Gipfelpuitft—ber Schlufverkauf aller Neiter von 
Kleiderjtoffen und anderer jaijongemäßen Kleider: und Rock-Längen. Grwartet feine 86 

| oder 85 Waauen für 50c. Niemand jonjt würde fie Euch geben, wenn e8 au jo im den 
Zeitungen heißt—aber was wir Euc) geben, jind-jolche außerordentliche Werthe, wie fie nie 
zuvor irgendwo geboten wurden, 


maft-Handtüder, sc., werih 18, gehen zu...... -- 
Ic | 4000. 983. Bengaline-Seide in den weueften Shattirungen in Gerife, Biuet, Tuxguoiie, Arura, Roie 
| 
CLOoOoArSsS.. | 


i ine 
Pinf, Eiel, Geranium, Diagenta u. f. w.; ebenfalls fhiwarz 243Öf. Moire Antique, ın den meuejten Tiſchlein nu.. 
=. s 
2“ * re Importirt 
Uniere wundervollen Arrgains in Eloak3 jind das Stadtaeiprah—uınd mit Neht— denn Importirte 
Alter 6 bis 15 Jahren, in ganzwollenen Che— 


Abend⸗Schattixungen; Azon Honeycomb Crepe, in Äbend-⸗Schattirungen; 27304. rahmſarbige und | Madre Died nad wer fan 70 Zoll breites und jehr jchwereS weich appretirtes 
fein anderes Haus wird verjuchen, Euch dieje Werthe zu geben. Ginghams, 
5 .00 
— — 
— —— 
viots, Tweeds uüd Caſſimeres, einige mit 


| weiße „Jap“ Wafch-Serde, nicht Töc, jondern.... — ſilbdergebleichtes Tafelleineu — billig zu 68c — 
| Be „Jap ſch⸗Seide, nicht 7dc. ſo RäumungsBerfaufspreis 
Fancy Plühh-Eapedi.......... Eine Se Cualität, zu 
Mit Baud beſetzte Plüſch⸗Capes 
doppeltem Sitz u. Knieen, | 1 * | 
.n 4 Meis 85 is 836 | l: d ir 
regitlärer Preis $5 bis 36, | 1 £ 3] [X yen —— | 
| Pelz: Kleidung sftüce aller Art, 2 2 00 | 


81. 
3e 1 


Niemals unter *20 
werth und mande 
bi3 zu $30.00 — 


471 1 weiße 


Rofen Toiletten: 
nn. DR 


| Wirklide $250 Waaren | 
FR} — — TE TEEN Wirkliche 82.00 Waaren 
irkli ES 6: 
2 Wirkliche 31.50 Waaren ........................ | 
PRESS Birkiiche 61.25 BRAMN: deinen sense 
| Die Waaren find fammtlid auf den Ladentifhen zu Eurer Prüf. ıq ausgelegt. 


$10.00 kurze 
Kerſey⸗Jacket | Morgen iit der größte aller großen Tage in feinen 
jaijongemäßen und modijchen Stfeiderftofjen. 


gejehen, welches $25.09 koftete? 

Farifer Kleider-Mufter, Kleiderlängen, Reiter, 
Engliihe Eovert Fancied, Tailor Checks, Mi— 
fhungen, Ichottifche Fancies, franzdfiihe Novelty 
Gewebe, Changeants, Diagonals, Granite Eloth, 
Whipcord?, Serges, Heiriettas, YJacquards, Mas 
tela e Eloths, Erepons, Kameelshaar Suitings.. 


3 Spulen 
Coats 
| Swies.:...... 


Sertauf — ichiwere reinleinene beiäumte Hud-Handtüder, gefnotste Franien Da: 
steile Partie von W300, Japanifhen Geiden-Erepes, nicht 50c, jondern . nen tenenen nenne nennen unse 
leicht beihmugt, nur 
und hWwarzem Grund, Atlas geftreift, Gros Grain geftreift auf farbigem und jhmwarzem Grund, 5 0 C für dieien Nerfauf | 
Biber Tuh-Eapeß ....-.uueneeenn nee i 


Beit gefütterte Aeriey kurze Jacdets 
Belte lange Biber: Jadets........ 
Ghepiot » Jadets 


1000 Kinder» und Mädchen:Eloats, Größen von 4 biß 16, 
Koitenpreis $7.00 bis $15.0— 
Auswahl zu 


Kleider-Röcke, 
aus Serge und Cheviot, 
ihwarz oder blau..... .. 


Ingrain 
Teppiche, 


Werth 306, nur 


bis zu $75 verfauft— 

Feine Pelz⸗Kleidungsſtücke aller Art, 
bis zu 8150 vertauft⸗ 

TBB ce sa, are 


Kuiehofen, ganzwollene Stoffe, bejtes Kabri 


fat, unjer regulärer Breis war hc 


Wenn zu dieſen Preiſen keine 


Knabenkleider 


verkauft werden, was dann? 


räumen 


| 

| 

um zu | 
$1, 81.25, 81.50, 81.75. 

Räumungs-Verkaufspreis 


— EIER 
50 Baar 10-4 jchiwere und ichöne ganzwollene weiße — | 

B RR w, $ Werthe, % | 
Blanfet?, A. W. — — — 82.75 | 
I 
| 
| 


Hals⸗ 
trachten 
für 
Damen. 


— Hmusansftattungs-Waaren.. 


Zu den Preife bon gewöhnlichem Blech importirte blau emaillirte | 
und weiß glafirte Waaren—biflig. 

No 9, der größte Thee-WHeiflel 

No. 7 blaue und weiße Bratpfaunnen 

No. 8 blaue und weiße Bratpfannen. . .. ................ 
No. 9 blaue und weiße Bratpfannen 

2Quart Pudding-Pfannen 

4 Quart Puddiug-Pfannen 

5 Quart Pudding-Pfannen. .—.............. Re Een q 
6 Quart Pudding: Bfannen.. 

50 — und weiße Waſſereimer, für 81.65, 

jetzt⸗ 

Eampe, ganz vollſtändig, paſſend für Küche, Flur, Speiſe- 28 
zimmer, drei verjchiedene Mujter, alle zu : 35e 
1000 blau emaillitte und weiß glafirte Saucen-Pfanneıt, 10€ 
drei Größen, billiger, als Blech, wur. 

Blau emaillicte weiß glafirte TheesKeflel, zum Preije 

gewöhnlichen Blechs 

Eierſchläger, Kartoffelquetſcher, Zündholz-Doſen, 

Seifen⸗Shapers, Servietten-Ringe 

Importirte frauzöſiiche Kuchenſchneider, 

———— 

Importirte Salz-Büchſen, 

J neuen 


Flanelle. 


Und dies! 


Gebleichtes 
Muslin, 


weiche Appretur, nur 


Ein gutes 
weißes Hemd! 


Dit leinenem Buien, qut 
regulär gemadıt 


Muslin⸗Unterzeug-Dept.. 
15c 
| Somwns, Sfirt3 und Beinkleider, hübjch gar- 67c 
nirt, waren $1 bis $1.50, NRaumuugspreis 


Andere große Bargainz zu 59, 99e und 81.25, die 


Hälfte ihres Werthes. 


Eine Partie von Chemiſes, Beinkleidern und 
Gorjet:lleberzügen, welche 39 und 49c wa: 


räumen, das Parr....... 
ven, Räumungspreis o | on 
i 53.79 


50 Paar 11-4 jehr feine reinwollene weike Standards 
g 3, FOR zu vo nn, das Puar...... — 
—— Blankets, k6-Werthe, um zu räumen, das P 

Einkauf für 
dieſen Verkauf 
von einem 
ſchönen Sorti- 
ment von 
WPointe Veniſe | 
Kragen, , | 
gehen zu | 


ı Brüffels 
| Teppide, 


| reg. 6X Waare 


Sehr feine Partie Gambric- nnd Mustin: 


Fuhboden: 
Oeltuch, 


werth 85c, Räummngspreis 


10,000 Banquet 
2ampen =: Geftelle, 


Alle Mufter, jede Größe, 
Umzugs-Verfaufspreis.. ........ 


Seiden: 
Waiſts, 


geblumte India Seide— 
Waiſts, mit Spitzen-Beſatz 


Feine Century-Tuch Thee-Gowns, in hüb— 
ſchen dunklen Farben, ſehr voll gemadt, 
mit breiter Ruffle, rundem Joch, Puff⸗-Aer— 
meln und Watteau-Rücken, Räumungspreis, 
RT 


| Miuriter-Rartie von 6. €. Gorjets, 
jeconds, auch) einzelne Partien von anderen 
| guten Fabrifaten, in grau, jehwarz u. weiß, 
um zu vaumen zu 27c und 
Bezahlt faum das Material. 


48c 
9 
98c 
1.25 
1.50 
81.98 


Reine Borzelan Brot: 


pn ar und Butter- Teller, 
Uo findet Ihr wohl Sn ou na 


956, $1.25 Maffiv eihene Handtü- 
her:Ringe 
ı uud Rollen.... 


Große japaniiche W. 
feuerfeſte 
Theetöpfe ............ 


Faunc&Spinuey, Neynolds.Brod, 
Rodgers Shoe Company — 


ı Aber erinnert Eud: Dies it Räumungs-Berkauf. 


Apothekerwaaren .. 


Johann Hoffs Malz-Erxtrakt ds 
| 2 Srau Ehinins: Pillen, DaS nn 
i 2 Grau Ehinin-Gapiuled. Da8 Dub... --<oncanonnsensarneneree 
| Ehinefiihes Bügel: Mad. 

ADGRINGE ZRURTROET : =: 
I  ‚Gchte weiße Shamoid Elins,..... acer senass sauna. unden 

Blaue Seal Baieline. 

ran BR Der Fee eeren a 
| S:reilinasKfümme aus hartem Gummi 
I. Bozaras Gold Eream. 1 Unz.:rüge:... -....cüeeuen onun nen 
JWrs. Bakers Cold Cream. VUnz.⸗Krüge, ...................42 
| Weihe Eaitile. Seife, I Pid.»Stangem....... 
| -ZoKoton Hühneranaen-Salbe..... .e:esensceeenesenennee en 
| Witch Hazel (das Beite, das gemadt wird) Pints...........- 
| Pozzonts Gejichts-Puder.... a a ei Se 
| Zripie Ertracts, alle Cdors 

Zahnbürjten, echte >öc-Bürften, für 

Burf-Bücien, werth 2öt..... ...... a 
ı SHut-Bürjten aus echten Boriten..... 2.220 unse nenn snenen nen 





Kurze Baby Slips, 
| leicht beihmut, 
BIETEN 1 60:00 00 re a snieonene . 


Aſtrachan⸗ 


Capes, 


27 Zoll lang, 
ihweres Satin Futter 


Taſchentücher = 
za .. 

Odd3 uud Ends in weißen Stidercien für Damen, afle Moden 
auch Odds und Ends von Herren-Taſchentüchern, einſchließlich 
reinleinene Monogramm- und farbig beräuderte Taſchen— 12 c 
ET EEE 
Weih nnd farbig veränderte, beitickte und hohlgejäumte Ta: 5e 
fchentücher für Damen, leicht beiymust, Bargatır, gehen zu.. ® 


Notions.. 


Etrumpihalter— Odds und End3 don Haltern u, Strumpf: 10€ 
bändern, leicht beihmugt, das Paar ....unnunueneeen nee 

ancy frilled Efajtic, überall für 30c verkauft, für Donnerss 
* 19e 
Partie jener billigen Stickereien, um zu denſelben niedrigen Prei— 
jet verkauft zu werden—Grite Partie umfajlend Cambric, Nain: 
foot und Schweizer Guipure Edge Baby Stickereien, für Don» 5e 
WERE — 
Sweite Partie, umfaiiend Gambric u. Nainioof Stidereien, 19: 
6—10 Zoll breit, werth 30c, für Donueritag, die Yard. .:.. 


Schleierſtoffe .. 


—2 





Schöne Qualität von langen nud kurzen fei— 
nen Cambrie Shlips, geſchmackvoll garnirt, 
waren sl, heruntergeſetzt, um zu räumen .. 


49c 


Räumungs-Verkauf von Tuch: undE&iderdaunen-Män? 
| telm für Kinder, Alter 2 bis 4 Jahre— 

RED Be ern anna —— * 
84.50 Röde...... .. EEE J 
86.50 Röcke 


— 


Sübiche 
Tu: 
Jadets, werth 815 . 


Beaver⸗, Aſtrachan-, 


Krimmer⸗Searfs, 


werth bis zu $6.50, 
um zu räumen 


Vi Te 
Ex) 


“ 


at ad WW 


Unjere 75c.Eiderdanuen, volle 38 Zul breit, 
2a 


” 


75e 
2.00 


15: 


Slanelle Rejter, werth 50c bis 75c, 
um zu räumen 


Domeitics . . 


Gebleichtes Muslin, 

weiche Appretur, nur 
Standard Kattune 
Standard Indigo⸗Kattune 


J —— — es nee — 
6c und 7e iſt der reguläre Preis. 


—— 
* 


85.0 


1000 ſehr gute ſchwere 4 Cord drahtgenähte 


| und Fancy 3 


Kleider: 


Mai. hängende 
Seifenſchüſſeln, 


Spiegelglas⸗Rücken, 
ein AUc Artikel, nur 


| Schürzen für Damen und Kinder, Leicht zer— 
nittert und beichinußt, waren 25c und Böc, 
Räumungspreis 


Spitzen .. 


Torchon Spitzen, die Jach zg. 





J 


en —  Engtiige ’ 


Tuch⸗ 


Kleider, 


die für 87. 50 verkauft wur⸗ 
den, um zu räumen 


81.98 


Ymportivte Ginghams, eine 25c Qualität, 
au 


Celegraphifihe Nolizen. 


IAnland. 


— Der Ausſchuß des Bundes-Ab— 
geordnetenhauſes für Mittel und Wege 
beſchloß, einen günſtigen Bericht über 
die Vorlage betreffs Widerrufs des 
Differential-Zuckerzolles zu — 


— Für die Nothleidenden in Ne— 
braska ſind aus dem Staat Georgia 
21 Bahn-Wagenladungen Mais, 
Fleiſchwaaren und Brennſtoffe beige— 
ſteuert worden. 

— Mit 7 gegen 6 Stimmen beſchloß 
der Juſtizausſchuß des Bundes-Abge— 
ordnetenhauſes, zugunſten einer Amts⸗ 
anklage gegen den Bundesrichter Ricks 
in Cleveland, O., zu berichten. 


— Die Fünfcenis-Sparbank in Do— 
ver, N. H. mußte infolge der Verun— 
treuungen ihres Schatzmeiſters Iſaac 
Abbott Bankerott machen. Abbott 
hatte auch die dortige Nationalbank 
beſtohlen. 

—Bei einem ſchrecklichen nächtlichen 
Wirthshausſtreit in Mitchell bei Al— 
tona, Ill. wurde Louis Banker getöd— 
tet (reſp. beging ſchließlich Selbſtmord 
mit ſeinem Revolver), zwei Andere 
wurden töbtlich und noch ein’anderer 
ichmwer verlegt. Man glaubt, daß Ban- 
fer plöglich wahnfinnig geworden war. 

— in Homeltead, Pa., murde das 
prooiforifche Werk einer neuen Brüde 
über den Monongahela geitern durch 
einen Windfturm niedergemeht, und 
eine Anzahl Arbeiter wurden 30 Fuß 
tief auf den Boden gefchleudert. Ein 
Mann wurde getöbtet, ein zweiter töb- 
lich, ein dritter jchwer, und mehrere an- 
dere leicht verleizt. 
‚— ‚Das Allinoifer 
viht hat eine Entjcheivung abgegeben, 
menad das Megerecht einer Bahntor- 
poration, meldes 20 Jahre hindurch 
für öffentliche Zwede benugt morben 
ift, überfaupt nicht mehr widerrufen 
werden kann, — eine der zahlloſen An⸗ 
wendungen bes alten Wortes „Sei im 
Beige, und Du mohnft im Recht“! 

— Bor dem Ausfchuß des Bundes» 
Wbgeorbnetenhaufes für Gejchäftzre- 
geln erfchien geftern die Delegation 
aus Chicago, melde für ein neues 
Yundesgebäude für Chicago wirkt, und 
Boftmeifter Hefing, als der Wortfüh- 
ver der Delegation, hielt eine eindring- 
he Rebe. Man glaubt, daf ein Tag 
zur Erörterung der betreffenden Vor— 
lage gewählt werben wir. 
 — Charles Myerd und Thomas 
Neon, zwei hochberüchtigte Chicagoer 
Ba wurden geftern Abend in 

anville, Ill. unter der Beichulbis 
gung verhaftet, die Geldfpinde im 
Poftamt zu Forreft, ZU., geiprengt 
und ausgeraubt zu haben. Zmei Kum- 
pane ber, Gefangenen, Hugh Gomwan 


Staatöoberges | 


ı and font Jeden, 


und Charles Smith, waren jchon bor 
mehreren Tagen in Chicago feitgenom= 
men worden. 
Ausland. 

— Bapit Leo leidet an einer Erfäl- 
tung und muß dag Zimmer hüten. 

— Das fpanifche Minifterium hat 
beichloifen, Reformen für Cuba zu ent= 
werfen. 

— In vielen Theilen der Schweiz 
ift der Bahnverkehr wegen des Schnee- 
felles völlig eingeftelt worden. 

— Die Kaiferin von Japan ijt in 
Victoria, B. E., eingetroffen. 
war am 4. Yan. von Yokohama abge- 
fahren. 

| ,— Dem ruflifchen Gtaatsrath ift 

ein Vorſchlag zur Errichtung einer 
zuffiichen Gefandtfchaft beim Vatikan 
unterbreitet worden. 


— Der Bahnverkehr im ganzen 


nördlichen Ytalien ijt abermals in- 


folge heftigen Schneefalles fehr 
ſchwert. 

— Kaiſerin Eliſabeth von Defter- 
reich iſt in Mentone, Frankreich, an— 
gekommen und nach Kap Martin wei— 
tergereiſt. 

— In Gibraltar, Spanien, riſſen 
ſich während eines heftigen Sturmes 
zwei große Schiffe von ihren Anker— 
plätzen los und ſtrandeten. Doch iſt, 


ſoweit bekannt, Niemand dabei umge— 
kommen. 


‚„— ®ie aus London eldet wird, 
ift John Robert Seelen, Krofeffor der 
modernen Gefchichte an der Univerfi- 


er⸗ 


tät Cambridge und Verfaſſer einer An-⸗ * 
Taſche kam Cook aus Monticello, Ill., 
vor mehreren Tagen nach Chicago, um, 


Zahl werthvoller Werke, darunter auch 
mehrerer über deutſchländiſche Ge— 
ſchichte geſtern geſtorben. 

— Der preußiſcheStaats⸗Haushalt, 
weiſt, wie die Thronrede des Kaiſers 
bei Eröffnung des preußiſchen Land— 
tages hervorhob, ein Defizit von 85 
Millionen Mark auf, welches jedoch 
nad Annahme der dem beutjchen 
Reichstage unterbreiteten Finanzre⸗ 
form⸗Vorſchläge verſchwinden wird. 

— Die italieniſchen Truppen in 
Maſſauah, Eghpten, haben neuerdings 
—— 
einer ſtarken Abtheilung Abeſſynier zu 
beſtehen gehabt, die von Ras Mangas⸗ 
cia befehligt wurden. Drei⸗ oder vier⸗ 
mal griffen die Abeſſyhner die Italie— 
ner an, wurden aber jedesmal zurüd- 
geichlagen. Von entjcheidendem Cha- 
tetter war allerdings feines der Tref- 
en. Die Gefangenen, welche den Sta: 
Iienern in die Hände fielen, Jagen, die 
Abeſſhnier hätten große Verlufte erlit- 
ten; auf italienifher Seite waren die 
Berlufte nur gering. 


* Man Tann bie Wahrheit ſagen. 
ohne eine verletende Form zu wählen. 
Die „Abendpoft“ fürchtet Niemanden 


Sie | 





Lotalbericht. 


Klingt ſehr unwahrſcheiunlich. 


Cee Cook will das Opfer eines fre— 
chen Raubanfails gewefen fein. 


Eine etwas jonderbar flingende Ge- 
Ihichte von einem Raubanfalle, dem er 
am Montag Nachmittag zum Opfer 
gefallen fein mill, erzählte der Xofomo- 


| tipführer Lee Coof geitern dem Chef 


| 
| 


I 
I 


| der jtädtifchenGeheimpoiizei, und wenn 


Infpettor Shea der ganzen Affaire ges 
genüber denStandpunft des ungläubi- 
gen Thomas einnimmt, jo erjcheint das 
nach Lage der Dinge wohl erflärlid). 
Der bejagte Landontel gibt nämlich 
an, daß er vorgejtern Nachmittag an 
State-, nahe Bolf Str., von mehreren 
Kerlen überfallen worden und um Jel- 


ne Baarjchaft in Höhe von $3500 bes | 


raubt worden fei. Der Raub joll am 
helllichten Tage paflirt jein in einer 
Gegend, die gerade um dieje Zeit be- 
Sonder belebt tjt. Diefe Thatfache al- 


fein, abgejehen von dem Umjtande, daß | 
troß der jofort angeftellten Nachfor= | 


chungen nicht die geringfte Spur bon 
den angeblichen Banditen entdedt wer- 


den konnte, läßt die Erzählung des Xo= | 


fomotivführer3 in etwad merkwürdi— 
gem Lichte erfcheinen. Und die Annah⸗ 
me Inſpektor Shea's, daß Cook ſein 
Geld, wenn überhaupt, auf ganz an— 


dere Weiſe verloren hat, erſcheint, wenn 


man die Einzelheiten des Vorfalles, 
mie fie von ihm erzählt werden, in Be 
tracht zieht, wohl begründet. 


Mit $4000 baarem Gelde in ber 


wie er jagt, bier feine Erfparnifje ge- 
ichäftlich anzulegen. Als er nun am 
Montag Nachmittag die State Str. 
entlang aing, Iprangen »löglich zimei 


| Kerle auf ihn zu und jchleppten ihn, 
' ehe er mußte, mas eigentlich los mar, 


in den Flur de8 Haujes Nr. 413 
State Str. Hier wurde ihm die Kehle 
zugeſchnürt, ſodaß er bewußtlos zu— 
ſammenbrach. Dann erfolgte die Berau—⸗ 
bung, und als Cook wieder zur Beſin⸗ 
nung kam, waren die Räuber längſt 
verſchwunden. Kapt. Hartnett hat 
gleich, nachdem Cook den Vorfall auf 
der Harriſon Str.-Polizeiſtation ge— 
meldet, mehrere Geheimpoliziſten mit 
der Unterſuchung des Falles beauf— 
tragt. Bis jetzt haben die Beamten je— 
doch keinerlei Anhaltspunkte für die 
Ermittelung der Thäter finden können. 
Auffallend iſt übrigens noch der Um— 
ſtand, daß Cook geſtern Abend Chicago 
verlaſſen hat. 


— 


Couuty⸗Angelegenheiten. 


Die Vergebung des Kontrakles für 
die Beköſtigung und Beherbergung der 
Kriminalgerichis⸗Geſchworenen bildete 
in der gejtrigen Sigung des Pienar- 


Torhon Spiten, die Yard zu............ REN 8e 
Torchon Spitzen, die Yard zu ........... 


| tete die Oppofition und jtellte jchließ- 





Nummern, welche da3 Streichorcheiter 
fpielen wird, verdient die von Herrn 
Schoenefeld fomponirte „Suite carac- 


‚werben, & 


welcher. Gelegenheit ein hochintereffan- 


für Donneritag, die Yard 


Ausſchuſſes des Countyraths abermals 
der Gegenſtand einer längeren Debatte. 
Da Präſident Healy nicht anweſend 
wor, fo kam die Kunſtman-Fraktion 
wieder obenauf. Kommiſſär Allen lei— 


lich den Antrag, den beſagten Kontrakt 
an das „Clarendon-Hotel“ als den nie— 
drigſten Bieter zu vergeben. McNichols 
brachte jedoch einen Erſatz-Antrag ein, 
wonach das „Revere Houſe“ mit dem 


35c bis 500 glatte und mit Chenille beſetzte Schleierſtoffe, 


fetten „Job“, welcher etwa 810,000 per 
Jahr einbringt, beglückt werden ſoll. 
Folgendes Reſultat wurde bei der Ab⸗ 


ſtimmung über den letzteren Antrag er- alen x 
R | ganz zu würdigen merk. ? 
Dafür: Beer, Burmeifter, Cunning, | Mitwirfenden Damen und Kindern ges 
| bührt für die rege Begeilterung, die ich 
ı bei den Aufführungen fundgab, unume | 
E53 unterliegt | 


zielt: 


Soned, Kunftman, MNihols und 
Strudman—7. Dagegen: Allen,Linn, 


| Martin, Munn, Ritter und Unold—6. | 


Da aber zur Vergebung eines Kon= | 


traft i forderlich find, | einem wich 
tafts 10 Stimmen erforderlich find, | amerifantichen Leben 


herausgebildet haben. ir den Kindern | 
wird die Liebe zur -deutiiden “Boelte | 
und zum deutfchen Gefang durdy der= | 
| artige Aufführungen ftets auf's Neue | 
ein | 
Verdienft, auf das Herr und Frau | 
Kabenberger mit Recht ftolz fein fün= | 


jo nird die geftern fiegreiche Fraktion | 
Des | 
' Countyrath3 am nächjten Montag mit | 


in Der regelmäßigen Sitzung 
ihrer&mpfehlung wieder niedergeltimmt | 
werben. 

Betreffs der Weigerung des County: 
Komptrollers, den jachverjtändigen geu- 
gen im zweiten Prenderaait-Progeß 
Zahlungsanweiſungen auszuſtellen, 
wurde der Beſchluß gefaßt, die betref— 
fende Empfehlung des Komptrollers zu 
den Akten zu legen. 


In Folge deſſen I 
wird Lehterer wohl jet gezwungen | Deren Anklang fend 


jein, die bejagten Anmeifungen auszus | 





ſtellen. 

Ein vom Präſidenten Healy in der 
letzten Sitzung des Countyraths un— 
terbreiteter und an den Plenar-Aus— 
ſchuß verwieſener Antrag, wodurch dem 
Unfug der unbeſchränkten Gewährung 
von Freikarten für Eiſenbahnfahrten 
nach und von den Countyanſtalten in 
Dunning einEnde gemacht werden ſoll, 
wurde faſt einſtimmig zu den Akten ge— 
legt. 


—— — — — 


Germania Maännerchor. 
Drittes Konzert der Saiſon. 


Morgen Abend wird der „Germa- 
nia Männerchor“ in feinem eleganten 
Klubhaufe an N. Elarf Str. das drit- 
te Konzert der Saijon veranftalten, bei 


te8 Programm zur Aufführung ges 
langt. Dirigent Henry Schoenefeld hat 
ichon feit Wochen nit dem Männerchor 
mehrere jchöne Zieder einftudirt, welche 
morgen Abend zum Vortrag gebracht 
werden.‘ erner wird das befannte 
Rommerk’iche Damen-Quartett, jowie 
das Then. Thomas’iche Streichordheiter 
in dem Kongert mitwirfen. Von den 


teriftique” im erfter Linie erwähnt zu 


* 


— — — — — — — ne — 
— — 


25e 


Feſte und Verguügungen. 


dd 
en 


abenbergers frauen: und Kinder: 
höre. 

Das große Schlußfonzert, 

Herr und Frau Kabenberger 


c 


benden Damen und Kinderchören 


Brands Halle veranitaltet hatten, er 


zieite einen in jeder Hinficht glänzenz | 
ten Erfolg. Der zahlreiche Beluch des | 
mies zur Genüge, daß die deutjchsames | 


ritanische VBenölterung Chicagos Die 
Beitrebungen ded Herrn Kabenberger 


und feiner talentvollen Gattin voll wid | 
Auch den | 
ı Aufführung ftattfindet. 

d:8 Treftes fann aus vollem Herzen em= | 


mundene Anerkennung. 
feinem Zmeifel, daß diefe Chöre ftch zu 


einem wichtigen Faktor in dem deutich- | 


unjerer Stadt 


belebt und gefräftigt werden — 


ren. 
Die Aufführungen de3 gejtrigen 
Abends müffen ald wahre Mufterlei- 


ı ftungen bezeichnet werden. Ganz befon= | 
bie | 


wiederum 
Aufführung der reizenden Operette 
„Die Zwillingsjchwetern.“ Die Inha— 
ber der verichievenen Partien machten 
ihre Sache recht qut und errangen ji 
den ungetheilten Beifall des Publi- 
fums. Auch das deutiche „ARunrpelitilz- 


chen“ wurde in einer Weije aufgeführt, | 
die volles Lob verdient. KRojtiimirung | 
und Ausftattung waren außerordent= | 


ih prächtig und geihmadool. Man 
darf darum mit ' voller Heberzeugung 


behaupten, daß fich die zahlreich er= | 
ı Tchienenen Bejucher auf’3 Befte amüs | 


firt haben und an den. geitrigen Abend 
noch lange mit freudiger Genugtduung 
zurüdtdenten werden, 


Polytehnifche Geſellſchaft. 


Die Polytechniſche Geſellſchaft von 
Chicago Erüher „Techniſcher Verein 
Chicago“ genannt) wird heute in den 
oberen Räumen des HotelsBismarck ei⸗ 
nen Damen-Abend veranſtalten, für 
den ſchon ſeit Wochen die umfaſſendſten 
Vorbereitungen getroffen worden ſind. 
Das für dieſe Gelegenheit aufgeſtellte 
Programm iſt außergewöhnlich intereſ⸗ 
ſant und reichhaltig, ſo daß jedem Be— 
ſucher ſicherlich ein höchſt genußreicher 
Abend bevorſteht. Den Schluß der 
Feſtlichkeit ſoll ein fröhliches Tanz⸗ 
kränzchen bilden. 


Südfeite- Turttgemeinde. 


Die Sübdfeite-Furngemeinde wird 
ibren jährlihen Mastenball am Sam- 
ftag, den 2, Februar, in dem großen 





| Voltäliede zu berberrlichen. 


| Humor und farnevaliftijchen 


Kleiderbürſten aus echten Borſten *2*6* 
Haarbürften mit jolidvem Nicken, echte Borjten, werth 50c 


| Saale der Bereinshalle, Nr.” 3143 — 
' 3147 State Straße, abhalten. 
Arrangements-Komite iſt 
Wochen auf's Eifrigſte mit den Vorbe— 
welches 
geſtern 
Abend mit den unter ihrer Leitung ſte— | 
in | 
| Ihungen wird fein Mangel fein. Eine 


ſchon ſeit 


reitungen beſchäftigt, um dem Feſte ei— 
nen in jeder Hinſicht glänzenden Er— 
folg zu ſichern. An ociginellen Mas— 
ken und allerlei beluſtigenden Ueberra— 


ganz beſondere Anziehungskraft aber 
dürften eine Anzahl lebender Bilder 
ausüben, die von 40 Damen und 80 
Herren (Mitglieder der Damenſektion, 
reſp. der Gemeinde) dargeſtellt werden 
ſollen. Es iſt dies das erſte Mal ſeit 
mehreren Jahren, daß eine derartige 


pfohlen werden. 
Dreißigjähriges Stiftungsfeſt. 
Die Geſangsſektion der Chicago 
Turngemeinde wird aus Anlaß ihres 
dreißigjährigen Stiftungsfeſtes am 
Sonntag, den 27. Januar, ein großes 
Konzert veranſtalten, in welchem, außer 


den Mitgliedern des feſtgebenden Ver— 


eins, mehrere namhafte Künſtler und 
Künſtlerinnen mitwirken werden. Be— 
ſonders herborzuheben ſind die bekann— 
te Sopraniſtin Frau Guthrie-Moher, 
die junge talentvolle Pianiſtin Fräulein 
Mathilde Stumpp, der berühmte Solo— 
Ecllift Herr Bruno Steindel, jowie der 
Solo-Violiniſt Herr Eſſer-Cremanius 
vom Thomas-Orcheſter und der beliebte 
Baritoniſt E. Staub. 

Daß ſich unter dieſen Umſtänden das 
bevorſtehende Konzert zu einem her— 
vorragenden muſikaliſchen Ereigniß 
für das geſammte Deutſchlhum geſtal— 
ten wird, darf keinem Zweifel unter— 
liegen. 


Um nun auch gewiſſermaßen ein 


Stüd Gejchichte der Chicago Turnges | 
meinde an dem betreffenden Stiftungs- | 


fefte vorzuführen, hat das Komite an 
die Bionter-Sänger, melde vor dem 
großen Chicagoer Feuer Mitglieder der 
Gelangteftion der Turngemeinde wa— 


| ren, eine Einladung ergehen laffen, an 


diejem Chrenabend das Programm 
durch den Vortrag eines alten quien 
Dieſer 
Aufforderung haben etwa 30 alte Sän— 
ger mit großer Bereitwilligfeit Folge 
geleiftet. Die Leitung der Sonzert- 
aufführungen liegt in den Händen de3 
rühmlichft befannten Dirigenten der 
Gejangjektion, Herrin Jultan Heinze. 
Großer gemeinfhaitliher Masten 
ball. 


Alle Diejenigen, welche jich für ei- 
nige Stunden gut amüfiren und bie 
Sorgen des Alltagsleben: bei Wit, 
Auffüb- 
rungen vergefien wollen, die mögen ftch 
am nächiten Samjtag, den 19. Januar, 
in der VBorwärt3-Furnhalle einfinden, 
mwojelbit der „Calumet Stamm Rt. 
10“ 


« 


Das ı 


| 
I 

} 

| 

| 

| 

| 

| | 

E das, Szepter führen, jo 
| 

| 


Ein Befud, 


| 
J 
und unter den rechten Schulterblatt 


der „Einigkeit Stamm Nr. 214*- 





| Eapes, werth 815... 


35.0 


| und der „Fortichritt Stamm Nr. 258 
U.D.R M.“, einen geroßen geme 
Ihaftlihen Mastenball abzuhalten 4 
denfen. Das reichhaltige Tanzpl 
gramm mit allerlei intereffanten 3 
wechtelungen garantirt allen Befuch 
einen wirklich genußreichen be 
Pritiche undNarrentappe, echte deu 
Gemüthlichkeit und tolle Fajching®) 


Prinz Karneval ohne Zweifel 
dem Gmpfange, der ihm bereitet & 
den joll, voll und ganz zufriebe, 
fann. Für den Eintritt zur Se 
ind 50 Gents pro Perjon zu em 
ten. Der Anfang des Balles ift J 
Uhr feitaelegt worden. 


Sclbftmord. 


Sin jeiner Wohnung, Nr. 25 %e 
Str., hat geitern Nacdyınittag der A 
ı 5Ojährige PBatrid Rice jeinem RE 
| durch Erhängen ein Ende gemadjt. 
| Motiv der entjeglichen That ift in 
| jtändiges Dunfel gehüllt, da Rice 
ı für einen wohlhabenden Mann ge 
| ten wurde, deilen Bermögensperf 
niffe in jeder Beziehung geordnet 
ren. Der Selbitmörder hinterläßk 
ne Frau und vier Kinder, PR: 


i 


Kurz und Neu. 


* Stadt-Ftomptroller ones I 
ji über die verjchiedenen Zomna 
lettoren, die, mit Ausnahme des S 
town⸗Kollektors Honan, bisher 

| feinen Gent der jeit dem 1. Ja 


| bobenen Steuern an die Stedtfafle, 
| geliefert haben. Gejtern jandte e@ 


nen eriten Gehilfen Barrett an bie 

migen Beamten ad und ließ biefi 
| zur unverzüglichen Webermittelung: 
| folfeftirten Beträge auffordern, F 
| ter Stadt zufommen. 


| 
| 
|  * Vier Knaben, Namens Leo? 
| bin, William Corwin, Charles ® 
| man und Harıy Woodward, DIE 
| Itern Nachmittag an der Süd 

| Straße wegen verjuchten Tafd 

| fabies in Haft genommen wurde 
bielten heute von Richter Fofter: 
Strafe von je $10 zubittirt. { 


&£efet die Sonntagsbeifage der | 


Kraukhafte Geſichto farbe 
itt allen Berionen eigen, welde an droniien: 
leiden laboriren. Galle im Plus färbt Die 
jelbit die Augäpfel, attkerdem macht fie ich 
Dur eimen unbebaglichen Drud im ber rei 


durch 
Zunge, üblen Geihmad un Munde, iſche⸗ 
wed und üdelt iechenden Atheun. Gewahnliche J 
eriheinungen find Dartleibigfeit und Dys 
gen das Ilchel jefb mad alle icime S 
Hotetter's Magenbitters ein ſchuell uud 
wirfeudes Mitte. Dieie umpergleihliche 
verhütet und fürirt Schüttelirot und Fi 
matiimus und Kerpoftäi und läht bie 
des Alter! leiter ertragen. Den 
ver Härft c3 und wappmer ib g nf 
petit und Schlaf werden Buck m! 
dert, ad jdn: e3 gegen Die 
tung, aller iäken, Ueberau an 
wäf:: mug -jnader Radrun oder Gerräuie 





 Bergrüsunas:-Weaweifer. 
rag orD pe Kal Do 1 ſie—A Gaiety Girl: 
te Str:Tyenter—Ncrob tje Potomac. 
I wmbia-— 0 a ; 
Rp ine —Vardenilfe. 
Fand Opera Houfjc—A Temperance Town. 
ad lin Phantasına. 
yınarket—Ihe Euiign. 
Bo leys— The Youble Shop: 
ce. Barts Then. —ılps and Downs of-Kife. 
EeBiders— Pad Eroaf. 
hilier— Charles Dickſon. 
Der Deutihe Bertitularismus und 
2 die Umſturzvorlage. 


Ueber die Folgen einer Auflöſung 


Reichstages aus Anlaß der Ableh- 
Fuß über dem Meeresſpiegel ſoll der 
Kanal das Bett des Fluſſes verlaſſen 
und unter Benutzung einer natürlichen 
Bodenvertiefung nach dem Boardman 


ung ver Umfturzvorlage Tpricht ich 
„Köln: Voltaztg.“, das größte und 


Bngejehenite Organ der Zenirumsparz | 


aus und kommt zu folgenden Er— 
niß: 
„ir glauben, dab Neuwahlen faum 
ine inertliche 
Bd alle Parteien im Großen und Gans 
Er ihren Reiisitand behaupten wiirden. 
D63 ipÄre Dann eine Ichiwere Niederlage 
die Heihsregierung! Erklärt fie der 


keichsimehrheit den rien und befommt | 
Bit der Bevölferung einen „Korb“, fo | 
ihr Aniehen auf's Schwerite erfihütz | 
Kt, und ca würde ihr nichts übrig 


eiben, als Sich der parlamentariichen 
theit zu fügen. Die preugiiche 


gierumng kann einen Konflitt aushal- | 


aber die „Heichsregierung“ nidt. 
Sift in dem Verfaiiungsaufbau des 
then Reiyes begründet. MWebris 
haben,. wie wir zuverläffig mit: 
eilen Fönnen, die Jiiddeutichen Regie- 


m 


Bingen nicht die geringfte Neigung, aus | 


Rai: der Umiturzvorlage einen Kons 
nit dem Reichstag heraufzubeſchwö— 
it dieſem Umſtände muß die 

ide Regierung auch rechnen, be— 
ers in Bezug auf die Stimmung 

Stuligarter Hofe.“ 


ehr bemerkenswerth iſt auch, was 


85 Draan über das neuerliche Anwach- | 


Bde Bartilularismus in Süddentich- 
md jagt. 63 fuüpft an einen Artitel 
Bi Stuttgart ericheinenden „Beob- 
Hiers an, der auf die Mißſtimmung 


Fweiſt, die die ohne Mitwirkung der 


Meinen Bundesjtaaten erfolgte Ent— 


ung des Grafen Kaprivi ummittel- | 
Br nad) Annahme feines Programıız | 


Bd) den Bundesvath, die Berufung 


5 dritten. Stmzlers ohne Berragung | 


Bundesregierungen, die Art und 


iſe der Einweihung des neuen Reichs-⸗ 


2 N 


gebäudes, das 
eerdneten Liebknecht im Süden her— 
gerufen hätten, und der in dem Satze 
Det: 

63 it nachgerade unumgänglich 


Mendig geworben und erjcheint als | 


Werdienit für die fernere Sntwide- 
Ba Deutfchlands, wenn auch die Bun- 


fregierumgen endlich jagen: Bi hier= | 


# und nicht weiter! Noch it Deutich- 


Bo lein Srospremgen ınd das deutiche | 


Ah kein Sammelfurium von lauter 


efischen Provinzen, in denen die ı 


in Gnaden belaitenen Könige und 


Biten.amit den Oberpräfidenten ran 


en md die Megierungen der Entzels 
ten auf aleicher Stufe mit den Bro= 
Bialto:iegien ſtehen.“ 

das ultranontane Kölnifche Organ 
tet es als aufer Zweifel, daß der 
Frtifunlarismus jich regt; es fchreibt: 


Wir denken dabei nicht an den öden | 


Firkenhak der Sial und Genpjien, 
Dern an die Lerebtigte, im Rahmen 


Meihsrerfaliung fic) bewegende Gel: | 
machung der juddeutjchen Gigenart | 


Celbititändigfeit aegenüber dem 


Dlratiichen Zuge, welchen die Berli= | 
Bolitit immer deutlicher zeigt. Nicht | 


Ben uftinfte für die Leitung der 
erpplitiichen - Angelegenheiten des 
chen Hteiches maßgebend oder doc) 


Ichlaggebend erſcheinen; der neueſte | 
8 in feiner. Inſzenirung wie in feis | 


Fbisherigen Betyätigung zeigt mur 
Deutlich vie Spuren de3 Geiftes, mel- 

fl das Deutiche VolE an den Eulen- 
Begern Feinmen, aber nicht lieben gelernt 
e. eher. man daranda verzichtet, 
Ammtdeutichland im die militärijche 
Mutratiiche Berliner 

5, um jo bejjer für das Ddeutiche 

ha - 


Der Niobrarasffanal. 


Bährend in Nebrasfa da3  bom | 
ale organiiirte Unterftübunggfomis | 


Bi Eifer derjucht, - feiner Yufgabe 
BE zu werden und der Gpupvernen 


Staates der Logisiatur: meitere | 


Bil: empfehlen wird, den bon de 


Blang:n Dürre heimgejuchtentyars- | 


Bitte zur Verfügung zu ftellen, 
wohl der Kongreß 
en wird, mit Saatgetreide auszu= 
Bi, 50 daß die Qeute den Kampf 
er Ungunst:des Klimas abermals 
Pinen tünnen, bereiten fi aus 


E Pläne var, die Ländereien daus | 
For den Folge der jommeriichen | 


Be jicher zu jtellen. 
je heimgefuchten Gebiete 
En vom hundeıtiien Längengrad, 


Feliwas jhwanfender Linie annäs | 
Edie Grenze zwifchen den Fruchte | 
Fund. dem ehemaligen Wültenlans | 
Anftedler vor etwa | 


f R rt 3 
* et 3 Die 

&._Y m vr 
n Jahren ſich 


fie, wie 


er nieberziegen, 
das 


on folgen, und für die erſte 


ien Ach aus ihre Zuverſicht zu 
bis dann Mißernte auf 
e folgte und nun der Noth- 


einen Hödspunft erreiht hat, 


Babon gezogen find und Andere | 


age crnftlih. überlegen, od fie 


Kal einen Verſuch wagen ſol— 


In die in Rede ſtehenden Bewäſ—⸗ 
ne ausgeführt werden, wird 
ner auch dort in Zukunft jeine 
Brilienz zu finden im Stande 


et der in Ausficht genommenen 
N die Duellgewäfler des Nio- 
afes für einen zmeihundert 
largen Kanal verwenden, ber 
Iinde wäre, eine Aderfiäche von 
I Acres mit der erforderlichen 
nenge zu veriehen. Der Niobra- 
den eriten franzöliichen Irap- 
Au qui court“, das fepnell files 
ilfer, genannt, trägt feine, 


Beränderung bewirfen | 


Borgeben gegen den | 


8 in, Eiiddeutfchland hat man fic | 
ber zu beklagen, dal die altpreus | 


hablone zu | 


angegangen | 


liegen | 


Hr zuoor Öfterd Der | 
Maioeien, der Regen werde dem | 


| erst in der formmerlichen Gluth nie 
| verjiegenden raten in eilendem Laus 


fe mit einem Gefäll von-2500 Fuß dem 


Miſſouri zu Man beabſichtigt, ihn in 
ſeinem oberen Laufe, etwa hundert 
Meilen öſtlich von der Grenze von 
Wyoming abzufängen, mit einem feſt— 
gefügten Felfendamm -und mafjiwen 
Scieufen aufzwitauen und von den 
 Shhleufen aus einen Ranal in einer 
ı Breite von zivanzig, einer ZViefe bon 
aht Fuß nah dem Snake River zu 
| bauen, der die- Waflerläufe aus dem 
' weiblichen Theile der Sand Hills in fich 
aufnimmt. In einer Höhe von 3240 


ı Ereef geführt werden, ber dem ſüdli⸗ 
ſchen Sand Hill entſpringt. Zehn Mei— 


ken zweihundert Fuß in fünfzehn 
Meilen, nach dem zwiſchen Hochpla⸗ 
teaus gelegenen Thal der Seen geführt, 


und einer Länge von zwanzig Meilen 
hinzieht. 


kleinerer Seen, Red Dee 


mel 


Rafe, Dad 


Rate, Beah Lake und anderer, die jeit | 


Jahren der Zielpunkt bon Jagd“ und 
Fiſchfang-Geſellſchaften ſind. In Dies 


ſes Becken ſollen die geſammelten Ge- 


wäſſer des Niobrara, Snake und 
Boardman geleitet und ein großer Bin—⸗ 
nenſee geſchaffen werden, der als Re— 
| jerooir für die unterhalb 
Ländereien längs der 
zwiſchen dem Niobrara und Elkhorn— 
Fluß zu dienen hätte. Der Kanal wür—⸗ 
de danach parallel mit dem Laufe des 

Elkhorn bis zum Miſſouri führen und 

durch eine Anzahl von abzweigenden 
Leitungen das ganze Gebiet mit der 
erforderlichen Menge Waſſer verſehen 
können. 

Die Koſten des Unkernehmens wer— 
den auf etwa zwei und eine halbe Mil— 
lion geſchätzt. Aufgebracht ſollen dieſel— 
ben durch Beiträge der Landbeſitzer 
werden, die ſich zu einer einmaligen 
Abgabe von acht Dollars per Acre, in 
Ralen abzahlbar, zu verpflichten hät— 
ten und zur Zahlung einer permanen— 
ten Miethe von einem Dollar per Acre. 
Begonnen mit dem Bau ſoll werden, 
ſobald die Eigenthümer von 10,000 
Acres unterzeichnet haben, wovon ſchon 
die größere Zahl geüchert iſt. Man 
hofft, den Kanal innerhalb von zwei 
Jahren fertig ſtellen zu können. 
| („‚Milm. Herold.”) 


Lotalbericht. 


Vereins-⸗Augelegenheiten. 


Die „Germania Waiters Union“ 
| hat für das Jahr 1895 nachſtehend be— 
nannte Beamte gewählt: 

Präſident, George Heickmann. 

Vizepräſident, Fritz Guſſell. 

Schatzmeiſter, Henry Eckert. 
Finanzſekreiär, Henry Kimpel. 
Office-Sekretär, Louis Goethke. 
| 





Brot. Sekretär, John Mettfo. 


Die Vorſtandswahl in der letztenGe— 
„Turnverein 
Goörfield“ hat folgendes Reſultat erge— 
ben: 

1. Sprecher, Frank Glembow. 

2. Sprecher, Anton Hirſchherger. 

Korr. Schriftwart, Guſtav Schulze. 

Prot. Schriftwart, Alb. Rohde. 

Kaſſirer, Ernſt Broſius. 

Schatzmeiſter, Chas. Hahn. 

Bibliothekar, Aug. Herter. 

1. Turnwart, Rud. Mühlmann. 

2. Turnwart, Emil Schulz. 

1. Zeugwart, Rudolf Schneider. 

2. Zeugwart, Otto Dirlam. 

Verwaltungsrat), Conrad Hibbeler, 
Bernhard Sebaſtian, Idhn Boening, 
Matth. Hibbeler und Fred. Schmidt. 


neralverſammlung des 


In der letzten General-Verſamm— 
lung des „Aurora Turnvereins“ wur— 
den die folgenden Beamten erwählt: 

1. Sprecher: Auguſt Behrens; 

2. Sprecher: Wilhelm Landmeſſer; 

1. Turnwart: Hermann Dathe; 

2. Turnwart: Julius Drenſchel; 

Prot. Schriftwart: Karl Pflün 

Korr. Schriftwart: 
mann; 

Kaſſirer: Theodor Eberle; 

Schatzmeiſter: Karl Neumänn; 

1. Zeugwart: Otto Meuſel; 

2. Zeugwart: George Mayer; 

Bibliothekar: Reinhardt Tann. 





sry» 
vr. 


Alfred Neu: 





ı Bung3sBerein erwähite für den näd)- 
ſten Termin in jemer®ensralverfanm= 
lung folgende Beamte: 
Präſident: F. Schöpfe; 
Vize-Präſident: H. Scholz; 
Prot. Sekretär: H. Koſche; 
Finanz⸗Sekretär: H. Zebolsky; 
Schatzmeiſter: P. Apelt; 


tzzel, E. Wilhelm; 

Rediſions-Komite: A. Peiſert, M. 
Scholz, B. Lehmann; 

Fahnenträger: Schloſiſche Fahne, 
F. Heber; Amerikaniſche Fahne: T. 
| Engelberg. 


— — — 


in Zentral-Afrika nennt und ſchon ſeit 
drei Jahren in Chicago wohnhaft iſt, 
hat jetzt Amerika gründlich ſatt und 
möchte gern nach ſeinen heimäkhlichen 
Gefilden zurückkehren, welchen Wunſch 
‘er aber vorläufig in Folge einer mo— 
mentanen Geldklemme nicht zur Aus— 
führung bringen kann. Der Prinz er— 
zählt eine traurige Geſchichte über ſeine 
Erfahrungen in dieſem Lande. So will 
er 3. B. in Nem Hort Dieben in die 
| Hände. gefallen fein, welche ihm feine 
| Diamanten u.f.w. abnahmen. Er war: 
tet. nun jehnlichht auf eine Geldfendung 
von feinem Bater. i 
—— ⸗ — — 
— Ueberboten. — Bei mir hat ge⸗ 
ſtern der Klaviervirtuoſe Taſt geſpielt, 
der bedeutendſte Künſtler det Gegen- 
wart. — O, das iſt Nichts. Bei mir 
war der Tenortſt Malachini, ſo zer⸗ 
rauftes Haar wie der Hat Niemand! 


fen unterhalb wird der Kanal wieder | 
abgezmweigt und nun, mit einer Neigung | 


das fich in einer Breite von fünfzehn | 


Hier befindet. fih eine Ketie | 


gelegenen | 
Waſſerſcheide 


Der Schleſiſche Kranken-Unterſtü— 


Verwaltungsraih: E.Opitz, O. Gün-⸗ 


* Ein Neger-Prinz, welcher ſich den 
Sohn eines Häuptlings der „Borgees“ 


„Abendpoft«, 


— 


Company.‘ 

Bor Richter Vater find geitern Bor- 
mittag Die Verfandiungen in dem 
Prozeboerfahren®egöffnet worden, das 
der Goneralanwalt Moloney gegen die 


Gegen die ‚„‚Spring Ballen Goal 


Chicago, Mittwod, Din 16. Januar 1895, 


| 
| 


„Spring Valley Eoal Company“ anges | 


itrengt hat. HerrMolonen hat befannt- 
ic den Antrag geitellt, daß der Freis 
brief, den die Gefeljchaft vor einigen 
Stahren erwirkte, für null und nichtig 
erfiätt werde. Sn der bolumindjen 
Klageichrift wird nor Allem darauf 
hingemwiefen, daß die verflagte Gejell- 
Ihaft im Widerfprucd mit den Orga= 
nifationspapieren ihre Hauptgejchäft3- 
office bon Chicago nad) Spring Valley 
verlegt habe. Des Weiteren wird be— 
hauptet, daß die Sefellichaft im Laufe 
der lebten Jahre ungeheure Streden 
von Kohlenländereien erworben, 


ein Gejchäft betreibe, das weit über die 
| Beitimmungen Hinausgehe, unter de— 
| nen der Freidrief ausgejtellt 
Aus diefem Grunde habe fich' die Ge- 
jelinaft einer offenbaren Berlegung 
der Staatsgeſetze ſchuldig gemacht. 


ten ſich zahlreiche Zeugen aus Spring 


Valley und dem umliegenden Minen- sin mit großer Schlauheit, dak ihm | 


diftrift eingefunden. WS Vertreter der 
| Anklage fungirten der Generalanmalt 
M. T. Moloneyg und fein Affüitent, 
Herr Schofield, während die verflagte 
Bartei durch die Anwälte A.W. Green, 
Kohn N. Semwett und %. Greenwood 
bertreten war. Dem Ausgange De 
Prozeffes, der allemdlnfcheine nach län— 
| gere Zeit in Anspruch nehmen dürfte, 
wird in allen Kreiien der Gelchäfts- 
melt mit gejpannter Erwartung ent= 

gegengeſehen. 


Aenderung verpönter Namen. 


Sollte „Major“ Sampſon mit ſei— 
nen Spießgeſellen bei der nächſtenWahl 
vielleicht wieder einmal-einen Stimm= 
fajten zu plündern berjuchen, dann 
fann man nicht mehr qut jagen, daß 
der „Marfet StreetSang“ die Schand- 
that veriibte, jondern der „Orleans 
Street Gung” hat das Verbrechen be= 
gangen. Oder wenn die Dieb3genoffen 
von Kohn MeGrath oder „Billy” Mor= 
tel von der Hentn Str.-Bande einen 
Straßendbahntwagen überrumpeln oder 
einen Wanderer an einer einjamen 
Straße überfallen follten, dann muß 
man jagen, daß ein Mitglied der Ban= 
de aus MWeft 14. Place die vermwerfliche 
That ausführte. 

Das ſtadträthliche Spezial-Komite 
für Neubenennung der Straßen-Na— 
men hat bekanntlich eine Menge Ver— 
änderungen in dieſer Hinſicht vorge— 
nommen und dabei auch die Namen 
ſolcher Straßen nicht außer Acht ge— 
laſſen, welche durch die Gewaltthaten 
dieſer beiden Verbrecherbanden ſo be— 
rüchtigt geworden ſind. Thatſächlich 
wurden die lehteren Abänderungen auf 

Erſuchen der Bewohner dieſer beiden 
Straßen vorgenommen. 

Im Ganzen hat das Komite 1500 
Straßennamen abgeändert. So wird 
3. B. Maxwell Str. auf der Weſtſeite 
in Zukunft Weſt 13. Place heißen, 
Aberdeen Str. iſt in South Carpenter 
Str. umgetauft worden, Deering 
Str. in Loomis Str., Duſſold Str. in 
Weſt 12. Place, Groß Park Ave. in 
Otto Str., Laurel Str. in South Ro— 
bey Str., Newberry Ave. in Green 
Str., Frederick Str. in Roslyn Court, 
Page Str. in Hermitage Abe. 
£ejet die Sonntagsbeilage der. Adendpofl. 

Todesfälle. 
Nachſtehend veröff 


ſchen, über deren To 
geſtern und heute M 


ichen wir die Liſte der Deut— 
dem Geſundheitsamte zwiſchen 
tag Meldung zuging: 
Suſanna Braun, 255 Clybourn Ave., 73 J. 
Bertha Arnet, M7 Blackhawk Stre. 

G. Nigelabır, 6230 Gresn Str., & X. 

gottie Kabl, 50924 Brinceton Ave, 19 M. 
rriederife Heinze, 209 Dayton Str., 73 3. 
Julius Gepfert, 113 Austin Ave, 41 J. 

Carl Münzenmayer, 19 Hinſhe Str., 3 

Wilheln Wolter, 147 Sholto Etr., 5 

Henry Allgaier, 1070 Robey Str., 4 

Amalia Weber, Ns8 Sedowick Str. 


— —— 


Schillers Werk 


in der volksthümlichen Ausgabe, die von 
der „Abendpoſt“ zum PBreiie von 25 ts, 
den Band bezogen werden farm, find jept 


vollliandig 
erichienen. 


„elf Bänden, 


die entweder einzel, oder insaefammt zu 
dem tiedrigen Preiſe von 82.75, geliegeit 
werden. Gie enthalt 


unperfürzt 


alle Werke de3 arofen deutichen Dichter 
und Schriftſtellers einſchließlich jener ge: 
ſchichteichen Aebeſten und ſeiner kleineren 
Erzählungen und Eſſays. Die äuere 
Ansjattung it derartiı, daß die Ausgabe 
jeder Bibliothek zur Zierde gereicht, anıd 
der Druck entſpricht vollſtäudig dem der 
berühmten Leipziger Auszade. „Somit 
eignet ji Das Werf vorzüglich ala 


Geſchenk, 


Die Ausgabe beſteht aus 


| namentlich für die beranwachiendefugend. 
| Die Liebe zur deutſchen Sprache und die 
| Werthichätung des Teuttichen Geijtes Fann 
i den bierzuande geborenen Kindern deut: 
| ſcher Eltern am ſicherſten dadurch einge— 
flößt werden. daß man ſie mit den unüber— 
| trefflichen Urzeugnijjen des größten deut: 
| ſchen Volksdichters bekannt macht. Schil— 
ler iſt der edelſte und reinſte Vertreter des 
deutſchen Idealismus. An feinen Ges 
jtaltungen fan die im trodnen Dollars 
lade duritende Seele jich wieder Laben 
und erquiken Seine Werke jollten in 
feinem dentichen Haie fehlen, wenn e$ 
fo leicht üit, fie anzufchaffen. 

Die „Abendpoſt“ haͤtte es nicht auf den 
Abonnentenfatrg abgeiehen, al3 fie die 
Verbreitung diejer Schiller: Ausgabe über:, 
nabın. Deshalb brauchen au feine 
„Soupons“ vorgezeigt und Feine läitigen 
Bedingungen ewfüllt zu rosrden. Seber: 
mann faun entweder cinen einzeluen 
Band oder das ganze Werk faufgıt. 

Auch die Träger nehmen Befeitun en 
entgegen un)" Iteferun die Bücher oben 

' Preiserhögung im'&-Haus. 


ET ET Te 


vermiethet, Hotei8 und ganze Straßen= | 
piertel angefauft habe, furz und qut, | 


wurde. | 


Zu der geitrigen Verdandlung hat= | 


eine | 
große Anzahl Häufer an ihre Arbeiter | 





| 
| 


1 


| vor 7 libe Abends vorzujpredyen. O5 


ı 244 Iadjon Str, Cutting Nov. 


MON, <uss 


WED MUR 


170, 


en 


8 


Hebrandl an jedem Wochentag, Gringl Inge am Sonnlag. 
Ieder brancht's zu 'was Anderem. 


Wenn die Verwendung eines Stüds Sapolis jedesmal eine Stunde Beit 
fpart, wenn durch Erleichterumg der Arbeit das Gejicht einer Frau Don 


Nunzeln bewahrt bleibt, jo müßte fie thöricht jein, 
Berjuch zu machen, und der Manır, welcher über 


wenn fie zögern wollte, dem 
die Ausgabe der wenigen 


Cents, die es foftet, brummen wollte, ein filziger ©ejelle. 


Madten reihe Beute. 
Ein außerordentlich raffinirterDieb- 


ftahl ift in der Nacht vom Montag 

auf den Dienftag in der Wohnung von | 
Frau Mattie Davis, Nr. 157 Dgden | 
| Ube,, verübt worben. &3 war kurz vor 
11 Ubr, al3 Frau Davis durch ein | 

ı Tarfes Kiopfen an der Hausthür au | ! 
dem Schlafe aufgemedt wurde, Ats fie | 
die Ihür öffnete, bemerkte fie einen | 
ı jungen, gutgefleideten Mann, der für | 
ih und feine Begleiterin — eine hüb« | 


Ihe, junge Dame — ein Zimmer zu 


miethen wünjchte. Der Fremde mad: | 
te einen durhaus vertrauenerwedenden | 
Eindrud. Er erzählte der Hausbeſitze- 


die junge rau foeben angetraut wor— 


den jet, und daß er fein anderes Haus | 
in der Nahhbarjchaft wiffe, in dem er 


mitjammt feiner Gattin ein borläufi- 


ges Unterfommen finden fünne, Frau | 


Davis erklärte fich endlich bereit, dem 


Paar ein Zimmer auf einige Wochen | 


zur Verfügung ftelen zu mollen. Zu 


ihrem großen Erftaunen mußte fie je | 

doh am nädhliten Morgen die unanges | 
daß ihre | 
neuen Miether bereits über alle Berge. 


nehme Entdelung machen, 


waren. Gieichzeitig wurde ein Päckhen | 
mit $600 in baarem Gelde vermißt. | fer 
fehlt bisher jede | Ans 
Spur, obwohl die Polizei fofort bes | 


Bon den TIhätern 


nadhrichtigt wurde. 


— 


* „Schillers fümmtliche Werke”, 11 


Bände, 25 Cent3 der Band, durch die 
Abendpoft-Träger zu beziehen. 


HOMD MEDICAL INSTITUTE 


Nordost-Ecks Randoiph & La Salle Str. 


KHonfultirt periönlich oder brieflih den erfahres 
nen Arzt, der läuger als ein Viertel-Jahrhun— 
dert jede geheime, nervöſe und chroniſche Kraut— 
heit mit großem Erfolg geheilt hat. 

Aerztlicher Rath iſt frei! 

Hoffnung für Jeden!! 
Verlorene Mannbarkeit, 
Nervsſe Schwäche, 
Energieloſigkeit zc., 
Alle dieſe Folgen der Ingendſünden Werden bes 
ſeitigt, wenn Ihr Euch rechtzeitig meldet und un— 
ſeren Rath ſucht. 
Eaßt Euch nicht durch falſche Scham 
abhalten!! 

Die Folgen vernach äſſigter Geſchlechtskrankhei— 
tem find jchreckiich, ; 
Bir heilen fie 
oder garantiren Kuh 500 Für jede geheinte 

Krankheit, Die wir nicht heile Fünneu. 
Eonfultatiouen und Gorreipoudenzen ' werdet 

ſtreug geheim gehalten. 

Wenn hr nicht perſönlich konimen könnt, laßt 

Eu unseren Fragebogen jhiden. 

Offic»Sta.iden: 9 Uhr Wirgs. did 8 Uhr Abds. 
Eonutag3: 10 bid 12 Uhr Diorgens. 2ijnif 


HOME MEDICAL INTSITUTE, 


Nordost-Ecke Randoiph & La Salle Str, 


Kleine Anzeigen, 





Verlangt: Mänter und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer NRubrik, 1 Cent das Wort.) 

Verlangt: Ein Junge mit Erfahrung, an Cakes zu 
arbeiten. 55l Sedgwid Str. 


_Terlangt: Gin Schuhmacher, einen gutgebenden 
Shuyjhop zu iütbernehnen. 45004 YWentivorth Ave. 


Verlangt: Ein guter Auge, der jhon in der Bär | 


derei gearcbeitet bat. 1235 N. Calizoriria ve. 


Verlangt: Snabe, einer welcher mit der Lanbjüge | 


geübt ift, vorgezogen. Chicago Margueterie MWorfz, 
823 Otto Str. 


2163 Archer Ave. 


Verlangt: Ein ſtarker Junge um Pferde zu bejors | 


gen. 118 Elybourn Ave. 


Berlandt: Ein Metzger, der deutich, engdlij ol⸗· 
I nt und böhmiſch ſprechen kann, ein unve 


rheirathe⸗ 
ter Manu. Vorzuſprechen 1834 51. Str. 


Bäckerei hat. 305 W. Huron Str. 


Verlangt: Ein guter ſtarker Junge, der mit Pfer— | 


72 Soden Blace. 
Verlangt: Gin ftetiger Mann al3 Treiber. Nicht 
Dunning Str., 


dimi 


den Bejcheid weiß. 


nahe Southport Ave. 
— 2 


Verlangt: Nockmacher mit Shops. 


— 


drath K Drom. 


Verlangt: Ein Schneider, der im Shop ſplafen 
muß und Referenzen geben kaun. Adreſſe: 
Abendpoſt. 

Verlangt: Erfahrene Operators an Schirmer, 
Blaͤn und Cornelly Braiding- und Stickerei-Maſchi— 
nen. Chicago Praiding & Eimbroidery Eo., 127—129 
Darf Er. l5janlv 


Verlangt: Portrait: Agenten. Vienna Art Co., 
37 Blue I3laıd Ave. 1ljalto 


Verlangt; Praktiſcher Violinbogenmacher, beſtän— 
dige Arbeit. Nur fchriftliche Cfferten mit Angabe 
der Neferenzen an Jojepp Bohmann, 178 Wabajh 
Ave. Wialw 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer NRubeit, 1 Gen: das Bartı 


Läden und Fabriken. 


Berlangt: Erjte3 und zweites Majchinenmänhen 
an Shopröden. Wilhelm Maini, 4 Keenon Str., 
im Sinterhauie. mdo 

Verlangt: Ein Mädchen um Tajchen in Röde zu 
näben; auch Futter zu nähen; ftetige Arbeit; guter 
Sobn. 655 N. Alhland Une, hinten. 2 

Verhangt: Handmädchen um Nöde zu Baſten. — 
390 Waudbauſia Ave. 


Verlangt: Mädchen an Majchinen und bei Hand 
an Nöden. 89 W. %. Str. 

Verlangt: Ein Mädchen als Verfänferin im Des 
lifateffen=Geichäft; nur ein:?, daB in einem jolden 
oder in einer qautgehenden Grocery gearbeitet hat.— 
571 Sincoln pe. 

erlangt: Zwölf MaihireneMidchen um Knopf: 
löcher an Weiten zu machen, zu Baften jotwie um 
Knöpfe anzunäben. Dampfbetrieb. H. Ecker K Sons, 
Robey und Thomas Str. 

Verlangt: Erfahrene Operators an Schirmer, 
Blan und, Cornelly Braiding- und Stickerei-Ma— 
ihinen. „ Chicago Braiding & Emb. Eo., 17—129 
Martet Str. 15jan Iw 

Verlangt: Schuhmacherinnen, Joppers an feinen 
Damenfchuben. Deortornthae Co., 27. und Ehields 
Ave., 3. Flur. — mi 


Verlangt: 12 Mädchen zum Lernen an der Cuts 
broiderye:Maihine. 57° W. MWaihington Eir., 4. 
Flur. Sjan2w 


Terlangt: Mafchinenmädcen, an Hofen zu naben. 
1297 ®. 17. Str., nahe NRodwel. - 10jalw 


Saudarbett. 


Verlanat: Ein Mädchen von 14 Jahren. 517 W. 
Chicago Ave 

Berlangt: in ordentliches Mäpdchen_für allges 
meine Sausarbeit. 24 Potomac Ave. Store. 


” 2eralngt: Gin Mädchen für allgenteine Hausar- 
beit; muß gut foden; guter Lohn. 667 N. Robey 
Str., 2. Flat. 

Verlangt: Fin gutes Mädchen für gemöbnliche 
Sausarbeit in Heiner Familie. 533 La Salle ve. 
erlangt: Gin Mädchen, das gut fochen fann und 
= Hausarbeit veriteht. 207 Warner Wpde., Late 

iew. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 45 €. ‚Chicago Abe., 2. Flat. 


— — für leichte Sausarbeit, Sohn 


mide 


Verlangt: Ein Junge au Vrod, $ mıd Board.— | 


Terlangt: Starker Sungs, der Erfahrung in der | 


134, | 
— do | 


Berfangt: Frauen and Mädhen, 
(Unzeigen unter diejer Nubrik, 1 Gent da3 Wort.) 


Sausarbeit. 
Alfeinftehendes junges Mädchen 


Verlangt: 
0 438 Olenwood Ave., 2. Flat, 


Stüße der Ha 
| Aufgang von hi: a a a ee See 


Zerlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit, 


429 Orchard Stri, Ede Belden Ave. Grunewald. mdo | 


anat: Mädchen für Hausarbeit, gute Behands 
lung. 332 Fullerton Ave, nahe Nacine Ave. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 2822 N. May Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 585 Mil⸗ 
Me 
ir. 


— 
waultee 


Verlar 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
en 532 Milwaulee Ave., im Store. 


Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 


edawick Str. 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen oder alle inſte⸗ 
hende Frau für allgemeine Hausarbeit; muß etwas 
! Tochen fünnen, 167 31. Str., Büderen 


at: Alfeinitehende Berjon findet Stelle als 
bälterin. SO Guma Er. 


mi 
terinnen, Kellnerinnen; nur gute Pläße, 
Clark Str. NET", — 
Verlangt: Pe bis 14jähriges Mädchen zur Aus⸗ 
in Haus und bei zwei kleinen Kindern. 322 


4 


Mädchen für gewöhnliche 


Deutſches 


ı Wajchen. 605 N. Elarf Str. 


Sabren. 359 Blue Island Ave. 


Verlangt: Eine gute Köchin; muß waſchen. 148 
Michigan Ave. 
* U 
tert 


angt: Eine zuderläifige ledige Perjon findet 

ı Pia bei allgemeiner Dausarbeit in fleiner 

ie; muß jelbftindig kochen können; $2.50 per 

34, North Ave, Drei Treppen, über 

ardivare Store. 
tat: 


Farnter, Adreſſe: Arthur Rebeſchle, 
Ill 


Jil. 


Verlangt: Dienſtmädchen. M W. North Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen ſür leichte Hausarbeit.— 


a472 Larrabee Str. 
Verlangt: Ein Dienſtmädchen in kleiner Familie. 
84.30. Zimmer 1505, Schiller Theater. 


wöhnliche Hausarbeit in kleiner Familie. 3604 S. 
Paulina Str. 


zu und in der Haushaltung mitzuhelfen. 395 
. Divifion Str. 


„ Qerlangt: Gin gutes Mädchen; muß focen, was 
Ihen umd bügeln fünnen. 160 Fremont Str, 3 
lat. 

_Verlangt: Ein Mädchen für Gefchirrwaihen. 190 
€. Bar Buren Str., 2. Stod. . 





Berlangt: Gin Mädchen, nicht unter 29 Jahren, 
für allgemeine Heusarbeit. 1233 Wrightiveod Ave. 

mido 

Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für Hauz— 

erbeit. Slleine feine Yamilie. Referenzen. 680 W. 

am: Str. 


von Dreien. 9 N. Halited Str. 


Hausarbeit; muB kochen, wachen ud bügeln können. 
247 La Salle Ave. 


jelpftftändig kochen fünnen, in einen Haushalte von 


Mittags und 6 und 7 Uhr Abends. 208 Seminary 
Ave., 1. Flat. midoja 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit; vrzujprechen jofort. 571 Burling Str, 1. 
Flat. mido 








Berlangt: Eine Haushälterin im mittleren abe 
ren. Cha:. Cicyert, Zigarrenftore, Noriwood Bart, 
„sit. — fr 


Verlangt: Deutiches Mädchen für emöhnliche | 
) : in | & 18 Adendpoft. 
TE 


Hausarbeit: muß gut kochen, waſchen und bügeln 
lönnen. 3111 Vernon Ave. mni 
_Berlangt: Ein Mädchen oder Frau fiir Board und 
Kleidung, bei leishter Hausarbeit mizubelfen, Adr.: 
3 181 Abendpoſ: 
Hausarbeit. Wentworth Ave. dimi 


3133 
* 


ädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Verlangt: 
Heiner yami 
utes dentſches Mädcher 

. BIN. California 2 


it. Lohn 84. 1083 Evaniton Ave, Bırena 


—do 


Verlanat: Eine Frau oder älteres Madchen für 
gewöhnliche Hausarbeit in Meiner Familie. Zu ers 
fragen 157 €. Bau Vuren Str., im Bajement. 


ftarfes Mädchen für gewöhn: 
t. Zu erfragen 98 E. Chicago Xpe., 
rborn und Etate. mido 


Verlangt: Ein gutes 
liche H 
zwiſchen 


ſchen und bügeln können; guter Lohn. Ideal Club, 

Sl Wells Str. mido 
Verlangt: Ein ordentliches deutſches Mädchen für 

Allgemeine Hausarbeit. 248 State Str. 

Fin gutes Mädchen für Hausarbeit in 
lie; feine Rinder. Referenzen verlangt. 

n bei Mrs, Glart 


Epple, SR. Str., 


Verlangt: Ein nicht zu junges Mädcden für all: 
emeine Qausarbeit, 1043 Mifwaufee Ave. 
Verlangt: Ein erfahrene 
zu übe 

Barry Abe., 





3 Mädden, um die Auf 
ehmen. Empfehlung ver— 
Lale View. —mi 


Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
d mi 
ſtiädchen, Lunchköchinnen, 

ı, Saushälterinnen und Laumdr: 
Sarrabee, nahe enter Str. 
Scerlangt: Mäshen finden immer gute Stellung 
i Bei. boden Sohn. 2736 Cottage Grove Ave. Frans 
Kuhn. 





Verlaugt: Köchinnen, Mädch 
äiveite Arbeit, in 9 erhalten ſoiort gute 
Stellen mit bphemt Lobn in den feiniten Brivatfas 
milien der Nord» und Siüdieite durch das Erfte deurs 
fheBermittin i 65 N. Clorf Str., Sonn⸗ 
tag3 oifen Tel. 45 North. SD; 


Mädchen f 
Mr3. Glicht, 995 Wabaſh Avbe. Friſch eingewanderte 
ort untergebracht. 


— 


Verlangt: Ecfort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit md zweite Arbeit, Pindermädchen und einges 
wanderte Mädchen für f 


Frau Gerjon, 215 9, Etr.. nahe Andiana Ave. bio 
— ——ws — — — —— 


Stelluugen ſuchen: Maͤnner. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Gejudbt: Ein junger Mann Tut 


5 18 Trei 
ber. Adrefle: E 136, Abendpoit. N 


Geſucht: von 19 Jahren 


Ein fleißiger Junge 


wünſcht die Schloſſerei gründiich zu erlernen. 265 | 


Pine Str. 

Gefuht: Tüchtiger Medicneider Tuct Beihättie 
! r ſucht Beſchäfti⸗ 

gung. Hermanu Schweier, Gyman, Sr Beſch 


Geſucht: Abſolvirter dterreichiſcher nverſnate 


börer, guter PBädagag( deutich, fatei i —E—— 
—— 
träge nach 70 Wisconſin Sit 
eſaht: Ein tüchtiger Miorigbt umd auter 
. i . 
Schreiner juht dauernde Arbeit. ri 
Ganal Str. €. Minde, he 
u EN SE 
Gejuht: Deutiher Mann jucht — 
ler und Tapezierer. 245 2%. — — 


Sir, 


Geſucht: Junger Mann mit guten on 
fuht Arbeit in einem Saloon, 
Pierden umzugehen. Wdrefle: © 


Zeug niſſen 
verſteht au 


166, Ubendpoft, 
lljauiw 


Stellungen fuhen: Frauen. 


(Anzeigen unter biejer Rubdril, 1 Gent das Wort) 


0009 ort.) 
Gejuht: Mädden für allgemeine Hausarpeit und 
ochen winjcht einen Plak, aud bei fi 

& Divifion Str. ‚ndern. & 

Geſucht: Wlleinftehende Wittve fuht Stelle us 

Hauspälterin. 92 George Str., vorne. 9 

" Sefuht: Ein Mädchen, da3 gut fa 

und bügeln kann, juht Stelle im 

Boardingbaus. 422 Larrabee Str. 


" Sejußt: Ging zuverläifge Frau juht Stelle aig 


nn; 
R, majden 
loon oder 


Gaushälterin. 


! Haushälterin. Zu erfragen 1632 W. 
|  _Gejucht: Kranfenmwärterin fucht Veihäftigung. 79 | 
| Uhland Str., 


zur ı 


| Buspläße. 877 MW. 20. Str., hinten, unten. 


Gin gutes Mädchen für gewöhnliche | 


| Str. 


PER nn | ichäfte, 
e : Köchinnen für hier und außerhalb, zwei | 
en gir ein Haus, 25 Sausmädden, Haushäls | 
* 


N. Haälſfted Stt., Ecke North Ave. 
! Zu verfaufen: Gonfectionery-, Bädereis und gie 
| garrenftore. 46 Grove Court, nahe Larrabee Str. 

31 Cottage Grove Ave., eine Treppe. | —— —— 
: Sofort, eine gute Köchin für Privatfa- 


 Rerlanat: Gin gutes deutiches Mädchen von 15—17 Er n: 
Gandpitore; billig. 
Ave. 


Eine Landwirthin bei einem alleie 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge-⸗ 
Verlangt: Ein, Mädchen um auf ein Baby auf— 


Ece 18. Str. und Wentworth Ave. 


Verlandt; Gute Geſchirrwaſcherin. 46 ©. Glart | 
tr. ı mit 2 Noomer?, die gerne wohnen bleiben wollen. 


Verlanat: Gutes dentiches Mädchen im Haushalt | 
zielen. 98 R. Halſted Str. J | leichten 
Verlenat: Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine | 


Veriangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, muß | . 
} d | (Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Cents das Mort.) 
drei PBerjonen. Necdhzufragen zwiihen 12 und —— — — — 


! Board, 
Clybourn Ave. 


566 W. 12. Str., 1. Flur! 


Str., hinten oben. 


mit 
dimi 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine |! 


N. Rockwell Str. M. Grob. dmi 


Fin tüchtiagcs Mädchen für allgemeine 


| milie, don jungem deutichen Ghepaar. 
' 170 Abendpoft. 


Verlanat: Ein ante3 Mädchen; muß fochen, was | 


Buſineß College, 
Cdbicago Ave. 


dmi | 


Hdzime | 


en für Sausarbeit und | 


n aute Etelfen bei bobem Lohn. — | 


13n1j | 


mit | 


Eiegel, Cooper & %o. 


Stellungen judhen: —— 


(Anzeigen unter‘ Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Geiucht: Ein Mädchen von 14 Jahren jucht Stelle 
als NKindermädden vder Leichte Syansarbeit. 225 
Cleveland Ave. binten. 


deſncht: Waſche zum Waſchen in ned dem 
Hauje; Ze da3 Dugend. Offerten: 44 Julian Str., 


| im dritten Etod, hinten. 


Seſucht Eine MWittwe mit guten 
ſehen judht Stelle al Kaushälterin. 
Str. 

a GSefuht: Deutiche Frau fuht Waſch⸗ und SHrubb- 
ftellen. Stolzenburg, &2 Gardener Str. 


Zeugniſſen ver⸗ 
Ce N. Davis 


Gejuht: Eine dentiche Wittive, 29 Jahre alt, mit | 
ı Siährigem Ki : 
Stellung in Stadt oder Yand. Lobn „..50 bis $2 per | 


Kinde, erfahrene Haushälterin, ſucht 
Woche. Spreht vor oder jhr:ist an: E. M., 8% 
Church Str., Ede Benjon, Evaniton, IH. 


Geiudht: Eine ältere Dame winjht eine Stelle als 
2. Str, 





Lesman. 


Mrs. 
gung in und außer dem Hauſe. Rueger, 411 €. 
North Ave. 27 —— 

Wäſche wird angenommen in und außer dem 
Hauſe. 669 2. Etr. dimi 


Geſucht: Fine deutihe Fran Äucht Walch: und 
2 10ja1w 
Stellengeſuch: Habe viele Rachfragen von tüch— 
tigen deutſchen, gut empfohlenen Dienſtmädchen, die 
Arbeit ſuchen in und außerhalb det Stadt. Miede 
lin#33 Office, 587 Larrabee Str, nahe Center 
Aanluit 


@efhäftsgelenenpeiten. 


(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) | 





Spottbillig! Muß jofort verkaufen: _ 
Delitateffen:, Qädereis, Tabaf:, Gandy:Store, 


Zu verfaufen: Sofort, Varbier-Shop, gute. Ges 
feine Konkurrenz, $150 baar, wert) 3300. 
Zwei Blod vom Zummmerdale-Depot. 


Zu verlaufen: Ausgezeichneter Saloon mit. jhöner 


Halle, beite Lage der Nordjeite, billige, Rente und 
lange Leaje, von Brauerei unabbängig, jofort preis 
würdig zu verfaufen. Näheres bei Wibert Otto, 669 


Zu verfaufen: Wegen zwei Geihäjten, Ealoon 
und Reftauarant; wenig Gajb erforderlihd. 219 E. 
North. Ave. —fe 

Zu verfaufen: Wegen Abreije_ nad TDTeutihland, 
%4 Emma Str., nahe Aihland 


ou verkaufen: Gin guter Grocerpitore zum halben 
Preis. S1l2 State Str. 


3550 kaufen einen $1000-Grocerpitore, großer Vor 


| ratb, Schöne. Einrichtung, gutes PVierd und Wagen; 
ı tbeilweile an 
ı Wohnung. Rommt fofort. 460 W. 12. Str. 


Abzahlung; billige Mietbe und mit 


gu verfaufen: Gine altbefannte deutihe Reftaus 
ration an der Weitjeite, unter günftigen Bedinguns 


| gen. 3. Echram, Konftabler, Madifon und Kalfted 
Str., Zimmer 8. 


Zu verlaufen : Ein Meiner Grocerpftore jehr billig. | 
| 4. Fullerton Ave. i 


dimi 


Zu verkaufen: Zigarren- und Confectionery-Store 


nahe Schulhauſe. Muß die Stadt verlaſſen; lommt 


ſofort. 346 W. Diviſion Str. dimi 


Zu verkaufen: Ein gutgelegenes Ed:Grocern=Ge: 


billia; mit Pferd und Wagen. Dies iſt eine 


H. Brammer, 70 La Salle Str., Zimmer 35. 11jalm 


Zu verkaufen: Beiter Saloon auf der Südſeite, 
Zjanimt 


Zu vermiethen. 


| (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Zu vermiethen: Billig, -5 -Zimmer in Bridhaus 


110 Sigel Str., 2. Flur. mido 


Zu vermiethen: Fläts mit Badezimmer und den 
beſten Einrichtungen ſind in dem neuen Brichauſe 
Ecke 522. und Maäy Str. für 11 Dollars zu haben 
Nachzufragen 4840 Center Ave., 2. Stock. l5jalıw 


Zu vermietben: 
Apendpoft = Gebäudes, 203 Fiftb Uve., einzeln oder 
zuſammen;, Vorzüglich gecigqnet für Mufterlager oder 
SFabrifdetried. Dampfbeizung und fahr: 
finhl. Nähere Austunft im der GeichäftssQffice ve 

w 


Der dritte und vierte Stock des 


Abendpoſt“. 


Zimmer und Board. 


Zu vermiethen: Großes freundliches Zimmer mit 


paffend für zwei anftändige Damen: 23 


Zu dermietben: Zwei Boarders finden gutes Heim. 
16jeniiw 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. 139 Burling 


| Zu vermiethen: Gin oder zwei geheizte möbfirte 


Zimmer an eine oder zwei Perjonen, Weltjeite. Aodr.: 
dimi 

vermiethen: Zwei 
Badezimmer-Benutzung an zwei Herren, 
oder ohne Board. 791 N. Halfted Str. 


OR 
„u 


dimi 


Werlangt: Boarder. $3.50 per Woche. 644 Blue 


Fu mictben und Board acefucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gens das Wort.) 


Billiges Zimmer geiucht auf der Weitjeite, nahe | 


Taylor Str. Wdrefle GE 163 Abendpoit. 
3 miethen gejuht: Zimmer mit modernen Giit= 
rihtungen und Bad, nit Yrübftüd, in feiner fra: 
Adreſſe: C 
mido 


Unterricht. 


Uxterridt in Engliih für erwadjene 


Town“⸗Schulen. Dffen Tags über 
Beſucht uns oder ſchreibt wegen SBirkular, 
und Koſt für Studenten. Berinnt jest. 
465—467 Milwaulee Ave. 


Medtsanwälte. 


1 (Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cent3 das Wort.) 
en für Hausarbeit: muk was | — — 
bonnen. 4752 Afhland Ave. Store. 


Fred. Phlotte, Rechtsanwalt, 


79 Dearborn Str., Zimmer 34848 — 


_— Jr. 


10da li 


Julius Goldzier. aNchn L. Rodgers. 
Goldzier K Rodger;, Rechtsanwälte, 


| Kedzie Bldg., 120 Randolph Str., Zimmer 901-907. 


PBootoaraphen. 


3.2 Biljon 389 State Str, 
12 feinfte GabinetS und ein 11 bei 14 Porträs 82. 
Bilder kopirt und vergrößert. 
Eonntaa® offen. 5d3li 


Verfchie denes. 


| (Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Berloren: Sign; und weißer Reufundländer- | 
ı Qund; gegen Bel 


nung abzugeben. 54 Samuel Str. 





Geſchaftstheilhader. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit. 2 Ceuts das Wort.) 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Zu verkaufen: Fin hübſches Piauo; aur 825. 89 
Schiller Str., nafe Sedgwid. =. ® 


Pierdc, Wagen, Hunde, Bögel ıc, 
(Auzelgen unter diefer NRubeif, 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Pierd mit Topwagen, billig. 
452, Velmont Une. l5jalıo 
Zu verkaufen: Gin gutes Pferd. 488 ©. 
Halfted Str. dir 


Zu verfaufen: Billig, wachjamer Reufundländer. 


' 90 €. Chicago Üoe., Bajement. 


| "Mus verfaufen: Spottbilig, 5 gute Topbuggns, 
ı 815, 820, 825, #30 und $10, fowie Grocerpiwagen. 


154 Webfter pe. 


' Kauf: und Derfaufs-Angebate. 
» Sat | Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
jan?w | EEE TEE EEE LEUTEN ET ET TEE 


Spottbillig zu verlaufen: Chemiich gereinigte und 
gejärbte SHerrenanzüge, Weberröde und Damenflei- 
der, alles Waaren, die nıcht abgeholt wurden. Die 
Sadıen jind jo gut wie neu. Geichäftskunden von 8 
613 6 Uhr; Sonntags von 9—12 Uhr Mittegs. Steam 
Dpe Houie, Ar. 39 6. Gongreg Etr., —— 

‚bio 


$29 Taufen gute neue ‚Higbarm“-Räbriefhine mit 
fünf E&ubtaden: fänf Sehre_ Garantie. ınefic 
$25, Reim Yon 8%, Ginger 810, Wbeeler & Wilien 
$10, Eipridge $15, Wbite $l5. Domeiic Office, 216 
E. Halited Str. Abends offen. Oder 2) Etate 
Etr., Ede Adams. immer 21. div 

Zu Taufen gejuht: Briefmarkenfaumlung. 1976 
3. 12. Str. = ; 

Muk verkaufen: Spottbillig, volftändige Graterp: 
u. tung; verfaufe einzeln. 154 Bebfter Ave. 


Gefußt: BVerfefte Schneiderin wünicht Beicäftie | 


Hodfeinen | 
uut= | 
| geben von vier dicht befiedelten Straßen. Spottpreis, 
I nur $235, billig für $500,. Näheres beim Gigenthüs 
| mer, 205 - Elybourn Ave., oben. 


mido | 


| Ibäaft an N. Klar! Str.; Einrichtung elegant, Miethe | 
Ge: | 
‚ ‚ ; * 
legenheit, welche nicht jeden Tag offerirt wird. F. x 1 I b — 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 


freundliche Scontzimmer 
mit | 4 4 I 
i | Kurjus3 am 15. Janıar 180%. d 
von Profeſſoren der mediziniſchen Falultäten unter—⸗ 


CAnzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort | Nr ade \ - ‚car 
ı- - _— — — — | erfolgreih; Wiährige Erfahrung. Sin, immmimit 
\ Deutihe, | — i , * * —ã nz 
$2 per Monat, Buchführnug, Steuographie, Jeich⸗ 
nen, Rechnen u. ſ. w 54. Dies iſt beſſer als Down 
und Abends. 


TVerlangt Butchet mit 8100 als Partner auf dem 
Zr" ann ge® | Lande. Marth, Erete, ZU. 
ro; die beiten Plage in den feins | 
ften Familien am der Eitdferte bei bobem Lehn.— | 


| Bianos, mufitaliihe Anftrumente, 


nide | ! 


Zu verfaufen: Gounters, Shelvings, Shomweajes _ 
* vertaufen: Counter delving —— 


= es. 195 Miliwaufee 


| der, 
| ir Euch niedrigere Raten und längere Zeit gewähs 


| Gegründet 1854. 


: Deffentlichleit 
| Gigenthum im Gurem Befig verbleibt. 





ı Mövel, 
| jcheine von der Northbweftern Mort 


| Krankheiten des Blutes. 


| 20, 
I von 1 Lı3 


| Kinfädeln der Kadel bis zur Deritellun 


| von Streifen und Gbeds erlernen fünuen bom 





 verleiben. 


Grundeigentum md et. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.y 


$10 Haar, 
Reit 51.00 per Moche: eine Intereffen. 
; Hübſche Elmhorſt-⸗Lotten 
17530. 
Erkurfion frei um 2 Uber jeden Xag vom Wells 
Str.⸗Depot. 
Kauft jetzt, nur noch ein daar Lotten übrig. 
ragt nah Plänen und Ziderg, 


& €o., 
Dearborn Str. 
lljan,bio 


Henry Delaned 
80, 81 und ꝰ — 115 


| Gefugt: Ein Mädchen fuht Stelle zum Gefdirrs | 
wafchen. 7446 Princeton Ave. 


Zu verfaufen: Eine Lot, 3 bei 100, in Günftiger 


| Sage für ein Koblenz oder Milhgeihäft, ift unter 


ginftigen Bedingungen zu verfanfen. ° Soblenges 
Ihäft, im Betrieb, fünnte mit übernommen werden, 


| wegen Übreije. Kommt bald. Nahzufragen 24 Elle 


Str., Diffiee, l2janlw 





Zu ‚verlaufen: Eine große Auswahl in bebauten 
und scerent Grundeigentbum für Gefchäfts: und 
Bohnzwede in allen Xheilen der Rorxdjeite, Late 
Diem, Kar 00d, Cdgewarer und Rogers Bart; 
binig und ter gaünitigen Bedingungen. Nuauit 
Torpe, 160 North Ave. 2ld;imt 
Bu verfaufen: Hau und Lot auf der Süpdfeite. 
Nahzufragen Chas. Ruzida, WOL Duinn Str. dmi 

Zu verlaufen oder fir jchufdenfreies Stadteigen= 
thum zu vertauihen: eine 30 Uders oder 120 Ader: 
yarın. P. CO. Boz 8, Grover Town, Ind. — mi 


“sen 


Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.y 


Doujchoald Loan Afjioctasıoı, 
E (incorporirt), 
85 D earborn Str. Zimmer 804. 
554 Siucolu Upve, Zimmer 1, Lake Viel 
Geld auf Möbel. 
Keine Meyuahme, Leine’ Ceffentlichkeit oder Ver zo⸗ 
gerung. Da wir unter allen Geſeilſchaäften in den 
taaten das größte Kapital beſitzen, jo können 


ten als irgend Jemand in der Stadt, Uujere Geyeils 


Waft ift organifirt und macht Geihäfte nad dem 


Baugeſellſchafis piane. Darlehen gegen leichte müs 
deutliche vder wonatlie Rüdzahlung nah Bequenms 
chteit. Sprecht uns, Levot Ihr eine Auleihe macht. 
Bringt Cure Möbels:Quittungen mit Guc. 


63 wird beutich geiprodgen. —— 


SoufeboldvSoan QAUifoceieatiom, 
Tearborn Str,, Zimmer 304. 
534 Linsoln Uve., Zimmer 1, Late View. 
bw 


Bern Jbr Geld gu leiden iht 
auf Möbeı VBiauos, Bf ee de, wistn 
Kutjdenujmw, iprehtpborinder Djfs 
ticedber HidelityMortg yo Co. 

Geld geliehen in Beträgen von $25 bi$ $10,000, au 
den niedrigiten Raten. Brompte VBevienung, ohne 
und mit dem Borreht, daB Guce 


vr 
age en 


Gidelity Mortgage Loan Go 
Incorporirt. 


4 Filden" & 


ton Str., erfer Flur, 
larf und Dearborn, 


oder: 351 8. Str., Englewood. 


oder: M15 Commercial Ave, Zimmer 1, Columbia 

int. Eüd:Ehicayo. l4ap,bn 

Geld zu verleiben 5 

auf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen u. ſ. 
Kleine Anleiben 

von 820) bi3 $MO unjere Spezialität. 


w. 


die Anleihe maͤchen, ſondern laſſen dieſelben in Ihrem 
Beſitz. 
Wir haben das 
größte deutſhbe Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle quieg ehrlichen Deutjhen, fommt zu uns, wenn 
Ihr Geld borgen wollt. br werdet eS zu Eurem 
Vortbeil finden, bei mir vorzufprechen, ehe Ihr _an= 
derweitig en Die fiherfte und zuvderläjfigfte 
Bedienung zugefichert. 
. A. H. French, 
19m3,1j 128 La Salle Str., Zimmer 1. 


Wozu mad der Südjeite 

wenn Ihr billiges Geld baden fünnt anf 
PBianos, BPfierde und Wagen, Xagerjauss 
age 
gZoan Go. 519 Plilwaufee Ave, Zinmmer 5 un) 
6. Offen bi8 6 Uhr Abends. Geld rüdzaplbar in bes 
liebigen Beträgen. ilmai.it 


sehen, 


Zu verleihen: $50,000.00 auf Chicago Grundeigens 
thum in beliebigen Beträgen don $500 aufwärt3, zu 
dem dblihen Zinsfube. Auguft Torpe, 160 North 
Ave. Abends offen. 21dzlmt 

Geld ohne Komimijfion, ein aroßer Vertrag zu vers 
leihen zu 6 Pro3.; ebeujo Geld zu 5 und 54 Bro;. 
Baardarlehen zum üblichen $insjub. 10jp,6 

8. D. Stone & Co. ?W La Salle Str. 


Geld auf Möbel für 30, 60 oder W Tage, 1493 
Milwaukee Ave. 17d33mt 


Geld zu verleiben: 6 Proz.; keine Rommillion. 
R.8& NR. Elart Str. 10jan lw 


Herstlichess 


(Anzeigen unter diejer Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die alte Hebammenjhule und Entbindungsanktait 
des German Medical College eröffnet den nächſten 
Studentinnen werden 
Dr. Malok, 136 W. — 
Idyimt 


richtet. Näheres bei 
nabe Wibland Ave. 

Dr. Nutir Deamaer, denticher Arzt. Spezialitit: 
Neiidenz: Südmweltside der 
Sungamon und. Fulton Str. Eprechftunden: Bor: 
mittags b!3 12 Uhr, Aberds von 6 Ilhr an. Ndalm 


Mrs. Ida Zabel, 
GeburtäHelferin, Nr. 277 Sedawid Str., nahe Dis 
viiion. VBehandelt alle Frauenfraufheiten. rfoig 
garantirt. Adzimt 


Geſchlechtzs⸗ Haut⸗, Blut-⸗RNieren⸗ und Unter⸗ 
leibs-Krankheiten ſicher, ſchuell und dauernd geheilt. 


Dr. Ehlers, 10 Wells Str.. nahe Ohio. Notbw 


Fran E. Dudenhoeffer, Geburtshelierin, 
Mr. 6lt La Salle Ave., behandelt Frauenfrautheiten 


Frau K. Heinrich, Frauenarzt und Geburts helfe⸗ 
rin. Spezialität für alle vorlommenden Fräuen-— 
trankheiten. 99 Wells Str. l5ofmmiadın 

Frauenkrankheiten 1*3 behan⸗ 
delt, jährige Erfahrung. Dr. Röich, Zinmer 
113 Wanz Etr., Ede von Clard, Sprebftunden 
Eonntag3 bon } bi & 2dlinbw 


Verſonliches. 


(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent dad Wort.) 


| Die Medowelt franz. Kleider: ZujchneiderAlademie, 
Rechtsjachen aller Urt jowie Kolleftionen prompt | 


New York und Chicago. 
Die größte uud beite Schule jür stleidermader 
im der Welt. 
Die berühmte MeDowel Barment Drafting Mas 
fine hat auf’3 Neue ibre Wcberlegenheit über alie 


| anderen Methoden des KleidereZuymeidens bewiejen 


und erbielt die einzige goldene Wedaille und böchite 


! nerfennung auf der Mid Winter Hair, Sau Franz 
| eisco, 


Hinfiht das Neueite, allen 
mit unterer Zuſchneide— 


1594. 


In 


Sa jeder 


voraus, Verbindung 


| Scule, we Wir nad jediweder Mode lebrru, daben 


wir eine Nähbz: und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleider macherluuſt vom 

eines voll⸗ 
ſiandigen Kleides, Heften, Drapiren, Zu ae 
trans 
zoͤſiſchen. deutſchen, eugliſchen und ſchwediſchen Leh⸗ 
ern. Schulerinnen machen während ihrer Lehrzeit 
Kleider jür jiih jelbit oder für ihre irremudinnen, 
Zegt it die Zeit, fi auf gutbezahlte Pläge vorzubes 
reiten, Gute Bläge werden bejorgt. Tadelfoje Muſter 
wach Maß geichuitten. Sprecht vor oder lat Eud ein 


| Modebub und Zirfular gratis zwichiden. 


The VieDowell 6a., 73 State Str., Chicago, IM. 
— u. 6. Stodwert, gegenüber Marſhall Fields — 
nota, Sag muiſa, Uj 

Aletanders GebeimpolizeleAgen⸗ 
tur, 3 und 9% Filth Ave, Zimmer 9, bringt ıra 
gend etwas in Erfahrung auf privatem Wege, unters 
tucht alle unglüdliben Yanrilienverhäftwiffe, Ghe- 
ftandsfäle u.j.w., und jamımnelt Weweile. Dieb- 
ftäble, Näubereien und Schwindeleien werden unters 


! fncbt und die Schuldigen zur Rehemjchait gezogen. 


Anjprühe auf Schadenerjag für Berlegungen, Uns 
glüdsfälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemads. Freier 
Rath in Rehtsiahen. Wir find die einzige beutiche 
VolizeisAgentur in Ehicage. Sonntags offen bis 12 
Uhr Mittags. ınai,bıo 


Löhne, Noten, Mietben und fhlehte Schuiden als 
fer Art jofort Tolleftirt; jchlehte Miether binanss 
gejegt; alte „Judgments* Tolleftirt; Verfallerflärung 


| von Mortgages und alle geieglichen Geidäfte des 


jorgt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle iyälle mer» 
den prompt beiorgt; offen bis 6 Uhr Abends_und 
Eonntags bi3 11 Uhr. —*1* Deutih und Stan⸗ 
dinaviih geiprocen, Empfehlungen Crfte_ Rational 
Banf. 76-78 Filth Une, Room 8. Aug. F. Miller, 
Ronftabler. 8d;lmt 
Söhne, Noten, Mietde, Schulden und Auſprüche 
aller Art jene und fiher foileltirt. Keine Gedübe 
wenn erfolglos. AleRchtsgeichäfte jorgfältig bejerg- 
ureau of Lam aud Gollection, 

17 —19 Waibington Etr., * 5. Abe., 

Jodn WB. Thomas. County Gonftable, 


immer i5 
nager. 
4 


E Größte 

anter Kerreit= und DamensAnzüge ıu 
Uebernehme Bälle, Komites erhalten Ans 
Auch Gold: und Silber-Trimmings, 
Songreb Etr.; 
24d3lınt 


Für Leute, melde Mastenbälle bejuchen. 
Aus wahl el 


üge toftenfrei. 
Inasten u. f. w. zu verlaufen. 396. 
Brand: 345 State Etr. 


Mrs. Wolt, & S. Morgan Str, bitte Ihre neue 
Adrefie. Cpriftian Richard, 1316 8. Str., Rodford, 
Su. l4jalıs 


Wenn Ahr Euer Gefhäft auf das Bortheilbaftete 
verfanfen wollt, jo wendet Eub an ®. Yufimanı, 
155 8. Wajbington Str., Zimmer 43. 15jalm 


Löhne koftenfrei follektirt. Wir jhiehen die Gebüb- 
ren dor. 70 La Salle Str., Zimmer 54. Wdꝛbw 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R.Gramer, Damen: 
Grijeur und üdenmadbe:. North Une. 19Nelt 


Mi5. Bargareid wohnt jeht CR — 





—— — — 


Berkänfsefen I der Abendhoſ 


Hordfeite, 


. U Beder, 28 Burling Str. 
arl Lippmann, 186 Genter Str. 
Mrs. R. Bäßler, 211: Genter Str, 
Henth gewann: 49 Center Em. 

Gigar Store, 41 Clart Str. 

M. Veyig, 421 Glart Str. 

Mıs. 2. M. Reppo, 457:Glart Er. 
©. Deohet, 8904 N. Glart Sir. 

Sons Eiore; 632 Elart Err. 

8. F. Raub, 867 Clarf Str. 

I 9. Liebl, 255 Cleveland Ave. 

SBowis Wok, 76 Elvbourn Ane. 

8. €. Lang, 249 Eipbourn Ave, 

Zoe Weis, 33 Elnbourn We. 

8. Grube, 872 Elybourn We. 

John Dobler, 406 Elybourn Ave. 
nders Newäftore, 757 Glybourn Ave. 
. MWeinert, 256 Divifion Str. 

W. Tiblund 2Diviſion Eir. 
Montan & Smith, 317 Divifion Str. 
. &. Relfon, 334 Divifion Str, 
€. Burke, 349 Divifion Str. 

Mit Boyde, 4074 Divifion Etr. 
. Lay, 467 Siviſion Sir. 
. YForäberg, 179 Elm Etr. 
. Webiter, 116 Eugenie Str. “< Ede N. Bart Ane. 

. 9. MeGarty, 70 Halfted Str. 

Weber, 195 Larrabee Str. 
Mis Blund, 464 Larrabee Str. 
. Berhaag, 491_Larrabee Etr. 
. Orbemann, 517 Sarrabee Str. 

. Berger, 571 Larrabee Str. 

Mrs. Andree, 29 Larrabee Str. 
H. Duinlan, bo⸗ Larrabee Str. 
ies. Miller, 693 Larrabee Str 
Liljeblad * Magnujon, 301 N. Marker Ste, 
D. Teiler, 316 N. Market Str. 
rank Rehler, TEN, Market Str. 
s. 9. Schimpfti, 232 North ve. 
9. Beuder, 32 €. Nntb Ave, 
y. Sieb, -389 E. Worth Yive. 
Rochenad, 30 Nortb Alve. 
Mar News Store, 259 Rufb Str. 

. Stein, 204 Ervawid Str. 

J. I Gameron, 5336 Sedawid Str. 

i A Meister, 587_Sergwid Etr. 

Slomer, 605 Sedgwichk Str. 
5 Virnow, 1N Sheffield Ave. 
Frau Ferian, M Wells Str. 
MW. Reck, 119 Wells Etr, 
& Sinjheid, 132 Wells En. 
Lamotte, „AN Wells 
8 4%, Yormann, 190 Weis Str. 
Mik frlorfary, 231 Wells Etr. 
Ms. Kobnfton,. 276 Wells Str. 
TB. m. Buibnell, 380 Wells Str, 
RB, M. Gurrie, 306 Wells Str. 
frau Gieje, 344 Wells Str. 
Mrs. Didey, 369 Wells -Str. 
. Haller, 383 Wells Str, 
: Rutbiord, 509 Bells tr, 
2. Schulteit, 25 Weis Sfr, 
U. Wolf, 545 Wells Etr. 

. ©. Witteljey, 65 Well Str. 
Kohn Echiuelz, 660 Wells _ Str. 
&. WM. Eiveet, T07.Mells € 
& Miller, 61 Willow Str. 

. €. Butnam, 66 Willow Str. 


RNordweſtſeite. 


G. Mathis, 402 N. Aſbland Ave. 
F. Decke, 442 R. Aſhland Avbe. 
8, Launefield, IP N. 
E. M. LSewiton, 267 Auguſta Str 
— Hegaus, 256 W. Chicago, Ave 
%. 8. O’GCounell, 259 8. Chicago Ape. 
Albert Mozcb, 308 %W. Chicago Abe. 
MR. Edward, 339 W. Chieago Ave. 
—3 — 38 W Ghicago 
Theo. Eberle, 382 WW. 6bi cago Ave. 
Otto Maas, 398 W. Chicago pe. 
K. ©. Amundoon, 18 WW. Chicago Abe. 

GE. Schulz, 430 W. Chicago Xlve. 

Schulz $ Amborn, 446 W. Chicago Ave. 
Ehas. Stein, 504 W. Chicago ve. 

«, —— 740 W. Chicago Ave. 

yon Nu ſcher 837%. Chicago Ave, 

. Leon, 116 W. Divifion_Str. 

J . Hedegard, 78 W. Divifion Gtr. 

©. Luedtke, 234 W. Divifion Etr. 

A. 6. Kreplin, 341 W. Divifion Str. 

E. F. Tittberner, 363 H. Divifion Str. 

S- Nation, 518, W. Diviſion Str. 

Joſeph mi ilfer, 72 MW. Dipifion Str. 

&. Nuboff, 192 Graud Ave. 

V. ©. Raabede, 194 Grand Ave. 

Hug. von Warthag, 220 Grand ve, 

GM. N. Niefion, 335 Grand Ave, 

9. 3. Neiwett, 431 Grand ve. 

3.6. Aromer, 455 Grand Ave. 

9. Myer, 609 Grand ve. 

% Alichenberger, 420 Linco!n Str. 

denn Steinobrt & Sohn, 154 Milwanfee Ave, 
3%. Seinriis, 165 Milwaukee Ave. 
Ienien, 42 Milweanfee Ave. 
James Gullen, 309 Milwaufee Xve. 
MR. Adermann, 364 Milwaufee Ave, 
Severingbaus & Beilfuß, 448 Milwaukee Ave. 
Phil. S. xe vy, 49 Miltwaufee Ave . 
F. Ellis, 521 Mitwaufee Ave. 
m. Simberg, RK Milmantee ne. 

- Kaiier, 1019 Milwaufee ve, 
Gmilia. Strude, 1050 Milwaufee Ave. 
A. Joachim, 1151 Milwaufee Xve, 
vers Aatob3, 1559 Milmwanrlee Ave. 

. 2. Trembin, 16183 Milwaufee Ave, 
Dow, 1708 Milwaufee Ave. 
Doiwe, 887 Maplewood Üve. 

%, Rolentbal, 177 Mozart Str. 
Frau Hievel, 3 MeReynold Str. 
PB. Garr, 329. Noble Str. 

Marie Butronibeit, 407 IR. Notth 
&. Sanjen, 759 IM. Nortb Abe. 
H. Moorbead, M5 W. Nortb Ave. 
Thomas Gillespie, 223 Sangamon Str, 
©. Slikmann, 626 N. Baulina Str. 


Aſhland Ave. 


Ave. 


Sopbus 


5 
a 
2 


Ave. 


Südweftfeite. 


Reim: Store, 109 W. Adams Str. 
a. 23. Fuller, 39 Blue Aslaud Wve. 
Patterfon, 62 Ylue Asland Ape. 
©. Lindner, 76 Blue Island Ave. 
E. %, Syareis, 198 Blue Jsland Une, 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Chriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 
John Peters, 533 Blue Island Ave, 
Frau Lyons, 55 Ganalport ve. 
Frau 7 Bogen, 65 Ganalport pe. 
S. Rüchienichunidt, 9% Canalport Ave, 
VB. D. Born, 113 Ganalport Ave. 
Frau 4. Ebert, 162 analport Ave. 
9. Reinhold, 303 California Ave. 

. Faber, 126 Colorado Une. 
Nresbpierianpojpital, EckeCongreß undMondSte. 
3. 6. Nate, 12 Desplaines Str. 

b Fnabauge, 5 8. Halited Str. 
. Rojeitbach, 212 ©. walitcd Str. 
. Witansti, 34 S. Halfted Str. 
. Yaffe, 38 ©. 'Halited Str. 
WW. Woienthal, 354 ©. Halited Str. 
D. Rojeu, 411 ©. Halited Er. 

Henn Schulz, 526 S. Halften Sir. 

. Sypmtansty, 666 Halited Str. 
John Neumann, 706 . Malited Str. 
Sfidor Swisty, 776 S, Halfted Str. 
gras Kuballa, 144 W, Harriion Str. 

$. Furrel, 1128 W. Harriſon Str. 
&. Levy, 1288 W. Harriion Str. 
T Thonpion, 845 Hinman Str. 

. Verrp, 103 W. Yale Str. 

Sohn Schrigler, 33 W. Yale Str. 

Henry Peterfon, TER MW. Lafe Str. 

5. 8. Sansden, 17 W. Madijon Str. 

C. V. Damm, 210 W, Madiion Str. 

Henry Faib, SIG W. Madifon Str, 

Frau Veder, 5 N. Paulina Str. 

Frau L. Greenbera, 12 S. Paulina Etr. 

m. Lehler, 13.8, Polf Str. 

mM. &, Altwortb, 6) W. Nanpolpb Str. 
L. BP. Ballin, BMW. Raudolph Str. 
Winstorw Bros., 213 MW. Ran Buren Stets 
Aoe Linden, 205 WM. 12. Etr 

rau Theo Scholzen, 301 m. 12. Ste. 
—— Brumer, I MW. 12, Str, 

8. GBolduet, IM. 12. Str. 
F. Mall, 39 W. 18. Str. 

Saffabn, 151 .W. 18. Str. 
— 14 W. 18. Str. 
y Tann 19 W. 20. Str, 

Sadie, „20 W. A. Str. 
— 72 W. 21. Er. 
—— Wagner, EM. 21. Str. 


Südfeite. 


8. Hoffmann, 2040 Arder Ave, 
——— Aaeger, 2140 Arber Pipe. 
A. A, Weterlon, Sid Gottage Grove Abe. 
News Store, AB Gottage Grove Ape. 
G. &. Soihlin, 3113 Cottage Grove Ane, 
= Wafiermann, 3240 Gottane Grove Ave. 
NS Dayle, 3705 Cottage Grove Ave. 
Nens Store, 708 Gottage Grove Une. 
I. Yo Derflice, 21T TDearborn Str. 
W. Kina, 116 €. 18, Str. 
. S. Wenntina, 233 ©. Halited Ett, 
9. Salt, 3107 8. Halfted Str. 
M. Grnit, 402 S. Halited Str. 
RB, Od, 43 &. Halited Str. 
. Rudis, 3 ©. Halited Str. 
. Trleiicher, 3519 ©. Kalited Str, 
L Shurnidt, 3097 ©. nlited Str, 
ge tod, 344. ©. Salited Str. 
raws. 104 E. Harriion Str. 
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Mndrmoifelle. 


Koman von nÖrandes Barie peard. 


—— 
Viertes Kapitel 


„Das traute 34 Bu Liebe ſicher 


Wohnung Hein, 
weichen Flaum, 


RMaum.“ 
Jean Indelow. 


Nun belam ich aber doch ſchreckliche 
Angſt über mein Vorhaben, und ich 
will mich gar nicht als im geringſten 
tapfer hinſtellen. Jederzeit hätte ich, 
glaube ich, Angſt gehabt, wenn ich un— 
ſer ſtilles Dörfchen gegen Paris hätte 
vertauſchen müſſen; ich ſtellte es mir 


immer als einen ſo geräuſchvollen, un— 


ruhigen Ort vor, und jedesmal, wenn 


von etwas recht Schlechtem geſprochen 
wurde, pflegte Vater zu ſagen: „Das 
fommt von Paris.“ Und jegt, mo nie 
mand mußte, mas ich dort finden wür- 
be, wo die einen jagten, die Verbin- 
kung jei unterbrochen, andre, man 
würde mir nicht aejtatten, zu bleiben, 

und wo mir immer das Bild wilder, 
blutdürſtiger Preußen vor Augen ſtand, 
die ſich auf uns ſtürzten und von Haus 
und Hof trieben, da zitterte ich, wenn 
ich Zeit hatte, mich 'mal hinzuſetzen! 
Glücklicherweiſe kam das nicht oft vor. 
Vater und andre Leute im Dorf arbei— 
teten mit ganzer Kraft daran, alles, 
was ſie an Geflügel und Kartoffeln zu— 


ſammenbringen konnten, nach Paris | 
padte alles 
mögliche für Angöle IH mußtemeine | 


zu .Ichiden, und Mutter 


warmen Stleider, die ich nöthig hatte, 
zufammenfuchen,. denn: wenn ih -auch 
alaudte, 
fein, ehe der eigentliche Winter fan, jo 


mar e8 doch jegt-Ichon manchmal recht | 
| hatten: jeit einer Woche..feine | 
| Nachricht von Au; auft oder Ungokk und | 
Vater, der meinte, die Rue Petit Chris | 


falt. Wir 


ftophe müffe jedermann. , bekannt fein, 
dachte vielleicht, ich würde fre mohl al- 


ı sein finden fünnen;. allein der Schul- 


meijter wollte davon nichts hören und 


| marten jolle. Jh muß jagen, das war 
| mir eine Beruhtagung. 


Syn unjerm 


ı lachten, aber die meijten fchüttelten die 


ı Köpfe und meinten, man brauche Sol- | zäyt, Häufer abgeriffen. Als ich diefe 


daten in Paris, aber feine. jungen 


ı Mädchen; und das war ja auch natür- 


lich ganz richtig, 


allein wir. dachten 


mehr an Angele al3 an Paris. Aber 


| | i Ne 5 Kia 1%, 
troßdem waren fie Doch alle jehr sütig einen: Tusiibenen Eee. 
Wi | 
eine | 
mitgegeben für | e Jen 
. Zn 2. „1“ | waren, obichon e3 mir jonderbar ji 

Männer und Söhne, die zum Dienit ._ yon €8 ſonderbar ſchien, 


ſich ein, 


Sehr viele geleiteten mich nach 
Bahnhof, und es wurden mir 
ganze Menge Sachen 


eingezogen und möglicherweiſe in Pa— 
ris waren. 
ich würde fie ganz beſtimmt 


treffen, aber ich habe keinen einzigen 








es durchgeſetzt 





| Athen,.a 


ı nen 

| Vater. 
| „Und fag’ Angele, fie joue ja vor⸗ 
| fichtig jein und fich nicht heraustwagen,” 


er 


fünne, um Nachrichten zu Tchiden. 
„Sp lange fie Fann,“ 
Schulmeifter jehr ernit. „Wenn einmal 


| diefe Preußen ihren eijernen Ring ge- 


Ichloffen haben, — dann adieu. Nach- 
richten!“ 


nicht Fort!“ rief Muiter und 


aber jeßt, wo mich die arme Angele 
erwartete, fonnte ich doch nicht mehr 
zurüd, und das fah fie jeldft bald ein. 
Und ich muß dem Shhulmeijter Geredh- 
tigfeit widerfahren laffen. Als er jah, 
wie feine Worte mich ganz aus der 


Faflıng gebracht hatten, that e8 ihm | 


leid, jo daß er vieles jagte, mas mich 
beruhigen follte, und moran er, meine 
ich, jelbit nicht recht alaubte; und noch 
viel mehr fprach er dapon, mas feine 


ı Tauben alles thun würden, und daran 


alaubdte er ganz feit, das kann gar 


nicht bezweifelt werben. Der Zug war | 
führte aber nur | 


boller Lebensmittel, 
wenige Reijende, jo daß der Schulmei- 
jter den Käfig, der feine drei Klein- 


odien enthielt, neben mich ftellen fonn= 
ı te, als ich alle meine Angehörigen ums | 


armt und gelüßt und die fleine Jeanne 
hatte, daß fie heranflet- 
tern und felbjt fehen durfte, wie ber 


ı Wagen ausfah. Dann fam ein ſchred⸗ 
| licher Augenblid. 


„Der liebe Gott nehme Dich in fei- 
Schuß, mein Kind,“  flüjterte 


rief Mutter. 

„Vor allen Dingen. : überfüttere fie 
nicht,“ schrie der Schulmeiiter.. Er 
meinte natürlich die Yauben, . nicht 
Angele, 

„Leb’ wohl, led” wohl!“ 


Aber es war unjer Louis, der dag 


‚ legte Wort am enter ſprach. 


„Leb wohl, Jacquette! Ich komme!“ 
Dieſe Worte benahmen mir ſaſt den 
als der Zug ſich in Bewegung 
jeßte, und jie ließen ganz. gewiß meine 
Ihränen 


gen, weil ich die liehn Geſichtet und 
die tücherſchwenkenden Nachbarn ‚nicht 


mehr ſehen konnte. Dann fuhren wir, 


gens ſo friedlich dalag. 


noch langſam, am Garten vorbei, der 


im weichen Duft des Septembermor⸗ 
Die Waſſer⸗ 
wege |piegeltöt‘ die Umgebung wieder, 


. und der alte jehwarze Nachen. Tag: * 


von uns 


als ob er darguf wartete dab ein 


" Auguft jo ärgerlich über Die- aunglüdli- 


| den Salattöpfe geivefen igar, fam mir | 
ing Gedächtniß zurüd, ‚aber. der. jihlen | 
Jahre himer mir zu liegen Und 
dort iag die Kirche und dad 
Sdioß mit ſeinen ſonberbat veran— 


derlen Ausſehen, und wo mochte wohl 
ein | 


ſchon; 


= 
| 


Dort, 


| Mabemoijelle fein, und welch 
Glück, wenn ich ſie wiederſehen ſollie! 

Eins nach dem ‚andern ſchwanden 
bie bela anten Sunofgafsihen. Eine 


| geſchickt wurde, 
a 1, | Paris wohlverforgt! An mehr als ei- 
ih würde wieder zu Haufe | 


ris, 


Dorf waren ſie alle ſehr 


| erjtaunt, als fie es hörten. Manche | 


| te ich nich 
| ten, denn ich Dachte: „Die Preußen find 





Die Armen! Sie bildeten | eingelne Häufer 


| werden fonnten, 


| davon gejehen. Wir hatten auch . von | on ba am Jod ch bemm and) WEHR TRBr 


| Pierre in der, legten Zeit nicht3- gehürt' 
| und machten uns große Sorge, 
| möchte jehon im Kampf gemefen fein. 
ı Sch verfpradh alles zu thun, 


jagte der. | 


| geflohen. 
| durfte ich gar nicht denten! 
all meinen Muth zufammen und be= 
ichloß, wenn niemand fäme, zu mars | 
ten, bi3 e8 ein biächen ruhiger gemor= | 
den wäre, und mich dann an den Bahn= | 


ı leicht ebenjo erfreut, 
' befanntes Gelicht 


| eö dauerte ziemlich lange, 
| richtig auseinander jegen fonnte, 
| und warum ich gefonmen jet. 


ſen laſſen dürfen. 
' wußte gar. nicht, daß fie in Paris iſt! 
iſt höchſt wahr-⸗ 


verſiegen, ſelbſt als ich mei— 
nen Kopf aus dem Fenſter zurückgezo— 


yineinjpringe. \ener: Tag, 100 


| torlam — erwartete, 


— — 


wie ein teifes Rücgrat a Ufer ‚de 
Füffes‘ enflanik, fühet, Ind es wurde 
mir *— we then zu Muthe, als 


ich auf ihr einen grünen Wagen wahr- 
' nahm, der gerade jo ausjah, wie der 
| unfrige, und von einem weißen Pfer- 
4 ‚ de gezogen murben, Das auf ein Haar 
Sit: au das. Sal "Berpräntt, die.) 
63: ir ee ie | thig Dahertrottete, al$ oo unjer armes 


Und Eng” it Ber ale er ef | Frankreich nicht von Krieg und Iren- 


unter Blanche alich und fo gieihmü- 


nungen heimgejucht würde. Dann. be= 
merfte ich eine Menge weißer Birken, 
die fich jcharf vom dunflen Hintergrun- 
de abhoben; nun fam «ine Brauerei; 
hierauf eine weite, mit Schilf bemadhie- 
ne Fläche, fiihende Männer, Elftern 
— mar denn alles jo wie früher, troß- 
dem fich doch alles geändert hatte? Und 
was hatte Louis wohl mit den Wor- 
ten: „Ich komme!“ ‚gemeint? Nach fei= 
nem anfänglichen Widerſpruch hatte er 
ſo wenig gegen meinen Plan geſagt, 
daß ich mich, aufrichtig geſtanden, ein 
bischen darüber gewundert hatte. Ich 
hatte erwartet, er würde ein großes 
Weſen machen und darauf beſtehen, 
daß er ginge. Nun fing ich an, zu 
glauben, daß er ſich Raupen in den 
Kopf geſetzt habe, wovon niemand et— 
was merken ſolle. Und wenn ich einer— 
ſeits ernſtlich hoffte, er werde ſeine tol— 
le Abſicht nicht ausführen, ſo ſchien 
andrerſeits der Gedanke, er werde es 
doch thun, das Gefühl der Verlaſſen— 
heit, das mich quälte, zu mildern. 
Je weiter wir kamen, um ſo mehr 
gab's zu ſehen. An den Stationen 
mußten wir oft lange warten, und 
ich ſah große, mit Kohlen und Holz 
beladene Güterzüge. Wenn ſo viel hin— 
dann waren wir in 


ner Halteſtelle ſtanden Abtheilungen 
von Soldaten zum Einſteigen bereit, 
ſo daß unſer Zug immer 


ſtand zu mir: 


dern Richtung fahren, mein Kind,“ 


meinte er. 


M 


„Meine Schweſter iſt allein in Pa— 


4 


Wahrheit geiprochen hatte; allein ich 
weiß nicht, wie. e8 fam, Augujt wurde 


ı immer bergeifen. 


Er jchüttelte den Kopf, 
nichts mehr. 

Als mir uns Paris näherten, gab’3 
noch mehr zu jehen. Bäume wurden ge= 


aber ſagte 


zerſtörten Heimſtätten zuerſt ſah, muß— 
——— am Sitz feſthal— 
ſchon 


hier,“ und das verurſachte mir 


Aber ich 


guckte und guckte und überzeugte mich 


endlich, daß die Arbeiter keine Feinde 


daß ſie wie Feinde handelten. Spä— 
ter erfuhr ich, daß es nothwendig ſei, 
die nicht vertheidigt 
zu zerſtören, und 


beln und Hausrath ſchwer beladene 


Karren und Wagen langſam nach der 
Stadt fahren, und auch Heerden von 
Schafen und Rindvieh 


mas ih hingetrieben. 


wurden dort 


MWie jhmer ward mir das Herz, ala 
ich in Die große Bahnhofshalle einfuhr, 
wo nichts al3 Gedränge und Vermwir- 


finden? Denn unter all diefen Solda= 
ten und Leuten fonnte ich ‚niemand 
geringen 


glich. Vielleicht war er über mein Stom | 
ı men böfe, vielleicht — furchtbarer Ges | 


antwortete ich, und nachher fiel | 


L m I 15 hr ı mir ein, daß ich damit nicht ganz die | 
telegraphirte jeldit, daß ich käme, und B id a 


| daß mich jemand auf dem Bahnhof er- | 


jchmerer | 
wurde. Einmal trat der Bahnhofsvor— | 
„Du jollteft in der ans | 








danke! — waren fte jchon von Paris | 


Yn eine 


hofsoorftand‘ zu wenden und ihn zu 


fragen, mas ih thun ſolle. Ich hatte | 
mir ein Fledichen an der Mauer auöges | 


fucht, wo ich meine QTauben hinſtellte 
und hilflos wartete, als ich fühlte, wie 
mein Arm berührt ward. 

„Liebes Kind, warteſt Du auf je— 
mand?“ fragte eine weiche Stimme. 

Es war Mademoiſelle! 

Ich ſah ſie an, 


trifft, 
vor Verwunderung, wie ich, und viel— 
von Arnoye 
ſehen 

„ber — Jacquette! 


ya 


fuhr Ste fort, 
3 bis ich ihr 
wie 


dann ſchüttelte ſie den Kopf, wie der 
Bahnhofsvorſtand unterwegs. 

„Sie hätten Dich nicht hierher rei= 
- Yı nge ie? — X 
Aber hör’ mal. E3 
icheinlich, daß fie das Ielegramm gar 
nicht erhalten haben, denn gegenwärtig 
geht's ein bischen kunterbunt zu. Du 
kannſt mit mir im Wagen nach Hauſe 
fahren, und nachher ſoll Charles Dich 
zu Angele bringen. Es war ein Glück, 
daß einige Beſor rgungen mich hierher 
geführt haben! Und dann — zuerſt 
habe ich Dein Geſicht gar nicht geſehen, 
aber ich bemerkte ſo ein armes, hilflo— 
ſes ländliches Perſönchen, daß ich fühls | 
te, ich müſſe fragen, ob ich helfen fün- 


ı ne. Du mußt mir auf-der Fahrt recht | 


viel von Arnoye erzählen. Charles fann | 
nach Deinem Gepäd ehen. 
denn das? Iauben?“ fragte fie lä- 
chelnd. 

Als ich ihr aber erklärt hatte, 
Schulmeiſter meinte, wir würden viel⸗ 


ſolche Möglichkeit — 
Xh nahm | der Stammefneipe, „welch’ neues 


| zung zu berrfchen fchien. Wo follte ich | Hleinmüthiger. 


ı hingehen? Wie würde ich jemals mei= 
a 2 00 y Rue Vetit Chri a 
Jacquette! Iſt's möglich? Du ſollſt nen Weg nach der Rue Petit Chriſtophe 
öl fort!” rief 9 floh 
mich mweinend in Die Arme. Ich wein- 


» ⸗ en — | 2 uſ 1 
te ebenfalls, denn ich war Jo erfähredt; | entbeden, ber Yuguft im 


| merben Still, die Rampen ber Yäaden: vers 


| men erben. 
| nicht viel anders, das Perfonal fcheint 
| fürmtich mit Sehnfucht 
| Ichieb Des legten Gajtes zu warten, und. 
$ — fonderbar — die Zeitungen find jo 
aber die Stimme | 
perfagte mir, denn ich eriticte beinahe | 
‚ bor yreube, und was Mademoilelle bes | 
jo war fie gewiß ebenjo ſtarr | 
| Jich wieder nach Haufe, in das einjame, 
wieder einmal ein | 
zu 





Du hier? Iſt's denn möglich?“ Und 


und 


| 
| 


| 


leicht froh jein, wenn wir mittels fei= | 


mit der Außenwelt 


ner Brieftauben 
lachte 


in Verbindung treten Zönnten, 


fie nicht mehr, oben ich — jebt, md 


ich fie fah und mir alles fo natürlich 
fie werde lachen. 
Schulmeiiter it ein fluger | 


„Der 
jagte ſie ſtalt deflen — 


Mann,“ 


| 
| 


| Soll es immer fo bleiben? 


me 


T geittang fonnte. ich no die lange, ge | 
rade Straße nach Sarras ſehen, die 


Die e Sründe der Bergeltund. 


Das ganze Jahr hindurch trageh te | 


5 traurig Wergmeifeinde machen | 
igrifche Gedichte. 

Endlid .juht man, mi Ueberpin- 
vu > a3 Lager. auf — mar weiß, daß 
chlaf doch nur ſchwer naht, und 


| erft am nächte Morgen ijt man ber 


die Naje hoch und pochen prahlend auf | 


ihre goldene "Freiheit, ihre Ungebun= | 
über | 


denbeit und ihre Erhabenheit 
Raum und Zeit — die Herren Jungs 
gefellen. Wenn des Abends um EIf, 
gerade wenn 3 am gemüthlichjten in 
ber Kneipe ift, getreue Gatten alle fünf 
Minuten die Uhr ziehen, um die feitge- 
jegte Stunde der Heimkehr nicht zu 
überfcreiten än des ehelichen Friedens 
nterefle, da rüden die „Freien“ freus 
tig zufammen, und jcharfe Scherze 
jpotten der „Ehefrüppel”, die eiligjt in 
die Mäntel Thlüpfen und Doc) troß der 
genialften Ausreden und troß der De- 
ronirung des Sfatgewinnes auf dem 
häuslichen Heerde häufig graufigeGar- 
Sinenpredigten über fich ergehen laffen 
müffen. 

Und erjt im Sommer! Da wandelt 
fih der gütigfte Gatte in den gemöhn= 
lihen Sumpf-, MWald- und Wiejen- 
Strohmittwer (viduus stramineus 
L.) und mit dem ehrbaren Ehering zus 
gleich ftect er feierliche Familienvater- 
anfdharungen in die MWeftentafche und 
wird dadurch für einige Zeit beneibeter 
Sunggejelle. Wenn dann die züchtige 
Hausfrau mwieberfehrt und fich ba ver: 
wundert hat, daß ie der Eheliebjte zu= 
mweilen mit einem ihr garnicht gehöti= 
gen Vornamen -zärtlich benamfet, und 
wenn die gewohnten zarten elleln 
iwieder fejt den anfangs gegen den Sta= 
chel Löfenden‘ umfpannen — dann tft 
die Sunggefellenzeit iwieder. worüber, 
und heißer Neid entjteigt mancherMän- 
nerbruft, wenn ein ganz und gar Un— 
verheiratheter lujtig das leichte Leben 
Durch das ganze Jahr fortjegt. 

Die glüdlihen Junggelellen! heißt 
e3 dann, die.effen und trinken, wann, 
wo und mas fie wollen; die nippen an 


| jedem Kelche und nafchen an jeder Blus 


me — die haben es qut. 

Gemach, hr Herren! Ein Tag 
fommt im Jahre, der Euch jchwer und 
bitter an den Schmetterlingen rächt, 
ein Abend, den die jonit luftig Lachen— 
den ftill und mwehmüthig begehen, — 
der Weihnachtsabend. Ein Jungge— 
jelle am Meihnachtsabend ift ein gar 
traurigeg Menfchenfind, und manche 
folgenjchweren, Entihlüffe veranlaßte 
ichon eine foldhe troftloje Ginfamteit, - 
die jelbft die Verftoctejten zum Stark 
desamt führte, 

Noch am legten: Tage vor dem Tyelt 
2 man guter Dinge. Mit geheuchelter 

Gleichgiltigkeit ſieht man, wie glüdli= 
che Väter mit Packeten beladen den Pe⸗ 
naten zuſteuern, wie rüſtige Männer 
Chriſtbäume ihren Wohnungen zutra— 
gen, wie andere den Weihnachtsbraten 
mit ernſter Miene erſtehen oder den 
glänzenden Karpfen, — das Alles ſieht 
man lächelnd miban, und wigig warnt 
man einen jungen Freund, ber bet:einer 
mit Töchtern ;gefegneten ; Familie, für 


| den Veipnagt gbenn. „eingeladen: ilt: 


vestigia terrent, -bentfe-Der- dichten. 
Reihe der --Verlobungsangzeigen am 
vierten Feiertag mitsdem, alles erklä— 
renden Dätint ‚Meihnachtsabend“ und 
bleib daheim.“ 

Aber am Abend wird man fehon 
Eilia ftreben die legten 
Stäufer, die jeldft erit ihr Gejchent ab- 
warten mußten, ehe fie faufen fonnten, 
dem Heim zu, Markt und Sttaken 


löfchen — und gegenüber leuchtet der 
erite Ehriftbaum auf. 

Da lacht:der Junggefelle nicht mehr, 
da wird es ihm unbehaglich im stillen 
Zimmer, und er geht „aus“. Aber in 
niege— 
ſehenes Bild?“ Der Stammtiſch ver— 
ödet, der Kellner beurlaubt und Wirth 
und Wirthin im Begriff, „zuzuma— 
chen“, wie die ppramidenmäßig gehäuf— 
ten Stühle anzeigen — zuzumachen um 
acht Uhr! 

Da geht man weiter, ärgerlich und 
verlegen zugleich; im Kaffeehaus, ſo 
denkt man, wird man beſſer aufgenom- 
Ledoch auch hier ijt es 


auf den Ab: 


uninterefjant, die Leitartikel jcheinen jo 
traftlos, die Feuilletons ſo gänzlich 
ohne Salz und die Jluftrationen ärm- 
(ih und wiglos. Da geht man ſchließ⸗ 


{angweilige Zimmer, und jo ganz fon= 
derbare Gedanken erfüllen den Kopf. 


Dann ftedt man die Yampe an, ber= 
jucht ein Lied zu Jummen, und jchließ- 
lich; begibt man fih zu einer ‚gänzlich 
ungewohnten Beihäftigung: Man 
framt! 

Da fteden die alten Briefe von „ihr“, 
dort liegt das Album mit den Bildern 
der Angehörigen und den Typen ver— 
chtebener angebeteten Gelchöpfe und 
den Bhotographien der Freunde — 
flüchtig wird Alles —— und 
wieder an den alten Platz gelegt. Jetzt 
iommen ein paar verjtaubte Bücher an 
die Reihe. 


\ 


| 


trüben Sorgen‘ ledig, Die. am ‚MWeih- 
nachtsabend jedes Junggeſellenherz la⸗ 
ſtend beladen. 

Das iſt Eure Rache, Ihr holden 
Frauen! 


Rhein⸗ und Moſelweine in Amerika. 


Der Konſum der Rhein- und Mo— 
ſelweine in den Ver. Staaten, der bis 
zum Schluß des Jahres 1392 beitän- 
dig im Steigen begriffen und bis zur 
Höhe von 1,300,000 Gall. jährlichen 
Imporis geſtiegen war, ging im vori— 
gen Jahre durch den Eintritt der Ge— 
ſchäftskriſis zutück. Dieſer Rückgang 
betrifft weniger die beſſeren Qualitä— 
ten; hauptſächlich ſind es die ſogenann— 
ten Schaniweine, die per Glas verkauft 
werden, welche unter den traurigen Ge— 
ichäftsverhältniffen diejes8 Jahres be= 
jonder3 gelitten haben, Der neue Ta- 
tif hat den Zoll auf Fahmweine um 20 
Cents per Gallone (von 50 Cents auf 
30 Cents) redugirt, und die Ausfichten 
würden, wenn die Gejchäfte im Allge- 
meinen erjt wieder lebhaft geworden 
dind, für die Zukunft recht günftig jein. 
Bis jept ift, wie die „N. 9. 9. 3. 
Schreibt, der Wenbepuntt noch nicht ein— 
getreten. Gelbjtverftändlich find die 
Deutfchen die Hauptlonfumenten für 
die Rhein- und Mofelmein. Wenn 


| auch fonitatirt werden kann, daf die 


— — — — — 


Die zwei, die man als ein-⸗ 


zigen, goldenen Schatz in das ſogenann-⸗ 
te „Leben“, von der Schule mitnehmen 
wollte, und die nun doch verſtaubt und 


gebräunt liegen neben dem Tageskram: 
Horaz und Homer. Eine Zeit | 
— der unfterbliche Venufiner Ret= | 


lang | 


tung. Die Halbvergeffene Pracht jheucht | 


des: Augenblides Harm, und wie er 
auch angefichts des ichneeftarrenden 
Sorafte zum heiteren Lebensgenuß 
mahnte, fo richtet fich auch der gefnidte 


Was ilt | Junggejel langfam wieder ein bischen 


auf, und wenn er auch feinen vierjäh- 
| rigen Sabinerwein zur Verfügung bat, 


der | fo erinnert er fich Doch einer vernachläj- 


ſigten Flaſche Punſch, die er num fchnell 
zu Ehren’ bringt. 

So täufht man fich über die Stuns | 
den hinweg, man legt ein „Tagebuch“ 
an und zerreißt fchnell wieder die feudh- 
ten Blätter, man jtöbert die eigenen ge 
druckten fiterarifchen Thaten Durch, vor, 
dem Han Bi ru aus der Sefundas 
n: ar an 


18 heute -— und einige best. 


deutihen Weine auch in amerifanifchen 
Kreifen fi) immer mehr Eingang ver= 
ichaffen und Daß man auf der Weinfar- 
te. amerifanifcher. Hotels und Rejtaus 
rants erjter Klaffe in neuerer Zeit ftet3 
Rhein- und Mofelmeine verzeichnet fin= 
den tpird,- jo it der Konfum in’ diefer 
Richtung bier immer noch al3 gering 
zu. bezeichnen. Nichtsdeſtoweniger iſt 
der amerifaniiche Bedarf für den \$m- 
porteur immerhin ein jehr mwünjcheng- 
werther, imfofern der Amerikaner im= 
mer bereit ilt, nur das Befte und Tiheu= 
erite zu faufen. 
Rhein- und Mojelmeinen findet man 


unter-den Amerikanern verhältnigmäs | 


Big wenige, und fie laffen fich bei der 
Auswahl meiitentheils durch das Witer 
des Jahrgangs und die Höhe des Prei- 
jeö bejtimmen. Auf der anderen Seite 
it anzuerkennen, 
Reilen der Amerikaner am Rhein Tich 
immerhin eine ganze Anzahl an den 
Konfum der Rhein- und Mofelmeine 
jo gewöhnt haben, daß fie auch im 


abgeben zu fönnen, und es find Haupt= | 
Täcjlich dDiefe Elemente, welche in ihren 


Kreiien der Einführung diefer Weine 
das Wort reden. Wenn man vor Jah: 


nach fannte,jo fann man jegt dieWahr- 


Y J nor | | 
nehmung machen, daß der Konjum Der | in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeiguet und für 


Mojelweine in recht erfreulicher Weije 
zugenommen hat. E3 find hauptjäch- 


die Mojelweine in neuerer Zeit bevor- 
augen. 


daß durch das piele | 


MWirkliche Kenner von | 


| beiderlei Geihlehts duch die tr Deutichland, 


Stande find, ein fompetentes Urtheil | 





| firt in Zungen», 


| Kreuzmeb, 
| drüdte monatliche 


ß J | 
ten den Mojelmein faum dem Namen ) allen hroniihen Privat: und Geiblechtäleiden bei= | 


| faqungs-geugnilien die wunderbare Heilkraft jener | bei 


(ich die befferen deutichen Krerje, melche | 


| fajt eritauulichen Kuren, 


Diefer Umfchwung ift zum | 


Theil auch auf die Empfehlung der | 


Yerzte zurüdyuführen, welche den Mo- 


jelmein aus Gejundheitsrüdfichten das | 


Mort reden. E3 ijt nicht zu leugnen, 


daß die Ber. Staaten für den deutichen | 
Weinhandel recht wünſchenswerthe Ab⸗ 
nehmer geworden find und einen mes | _ 


für fih in Anspruch nehmen. E3 wäre 
nur zu wünschen, daß in Bezug auf den 
Erport diejelben jtritten Verordnungen 


aufrecht erhalten mürden, wie bei dem | : 
a ERBE re e et DEN | 363 State Str., nahe Harrison. 


hermiichen Kofum in Deutichland. 
Während in Deutichland jeder Wein- 
händler, der Weine fiir Naturmeine ver- 
fauft, die jchließlich KRunftweine find, 
einer Kriminalftrafe verfällt, fann der 


Merfauf derfunftweine alaNaturmeine | 


jentlichen Iheil der jährlichen Ernten | 


| PEOPLE’S DENTAL PARLORS. 


ER une e 


r r — 
Einige Pennies 
in der einen Hand — ruinirtes Zeug in der 
& anderen. Das wird das Ergebnig fein, 9 
wenn hr verfuchen folltet, Geld zu fparen, 2 
indem hr armfelige und billige Wafchpulver 
gebrauchen jolltet, anftatt Pearline. 
Bedenket einmal. Wie viel fönnt Jhr 
in einem Jahre fparen, wenn Jhe 
das billisfte und werthlofefte faufen 
würdet? Und wie weit würde es 
dagegen für die Sachen langen, die 
in einem Monat ruimirt werden ? 
An billigen Wafchpulvern 
könnt he nichts fparen. 
Die Art, beinn Wafchen 
Geld zu fparen, befteht darin, folches Walde ° 
Y” pulver zu gebrauhen, das fich als durchaus 
Und das it Pearline Millionen 
417 James Pypie, New York 


* 


"ah 


zupverläffig erwiefen hat. 
gebrauden es. 


WASHINCSTON 
MEDICAL 
68 RANDOLPH ST, INSTITyE . 


CHIGACO, ILL. 


Conſultirt den alten Arzt. dx: 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahru * Brofef og, 
h E — — und 8 Beil we Behandlum ung und $ 
‚ lung 8 geheimer, ner» dier und Besen = E 
ten. Tanjeide von jungen Männern wurden bon einem N 
deren Mannbarkeit wieder hergeitellt und zu Vätern gemacht. Lejet: Rath eb 
für Mäuner“, frei per Erpreß zugejandt, 


nervöle © Migbraud des Eyftems, 
erlavene Mannbarkeit Koöpfie &r ur Kr nen hr —* 
neigung gegen Gejellj ab — fräbgeitig iger Beriall, Bariemele 


2.2 
FIR) 


Unvermögen. Ale jind Nachfolgen von Zugendfünden und Webergriff 
hr möget im erften Stadium fein, beventet jedoch, daf aus raid) * Ipen 
entgegen gebt. Laht Euch nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, 
ehe Leiden zu bejeitigen. Maucher jchmude ‚Bäüngling vernadjläfjigte 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, 


wie © lis u x d= 
uſteciende Kraubheiten nen ren oeien 
und dritten; geidwürartige Afelte der Stehle, — und Aus · 


gehen der Haare jowohl wie Eamenflug, eitrige oder anitedende Ergießun- 
gen, Strifturen, Giftitis und Orditis, solgen von Blopjtellung und un- 
reinem Umgange werden jchnell und vollftändig geheilt. Wir haben unjere J 
Behandlung für obige Krankheiten fo Pr aß fie nicht allein jofortige 
Linderung, jondern auch permanente Heilung fidhert. 

Bedentet, wir garantiren en .00 für je —* ach eime Krankheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. onjultationen und Correipondenze 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierbe 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung des Halles gegeben, per Erpre augefchidt; 2 
wird eine perjönliche Bufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 


Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg, bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10-12 Ugr WM 


Für Münnet 


| Böhlige Wiederherſtellung de 
Geſundheit und Rüſtigkeit, 


mittelſt der 


—AUAA URN 


(Dr. CRAHAM) 


Bebandelte, wie befaunt, feit deut legten Jahren mit 
größten Erfolg alle die hartnädigen, boffnungsloien. 
deralteten und langjährigeu Krankheiten und Leiden 


fowie bier fo bewährte Diethode von Unteriudung de# 
Waſſers (Urius). 
Sichere Hilfe und glückliche Wiederherſtellung garau · 
Lebers, Nieren« und Unterleibs-Reiben, 
Nervenleiden und Frauenfrantbei«- 


2a Salle’ichhen Behandlung. 
ten, jowie Diuttervoriall, Weihfluß, Unfrudtbarteit; 
jchmerzbafte, unvegelmäßige oder unters 


& En & Regeln, häufiges Wafferlaffen, | Erfolgreich, wo alles Ar 
Aneiden uud Brennen, Drängen nad uuten nnd dere fehlgefchlagen ha x 


Die 2a Salle’jdie Methode und ihre B 
1. Applikation der Mittel direft am Sig der Kcal 


J 


derle ſi GSeſchechts durch den Sebrauch von ſeinen 
Sieben Lieblings: MRedifamenten 


deren gründliche Aur fie beitimmt find. 
— Tauſen de hieſiger Familien bejtätigen mit Danke | 


von ihm perſönlich zubereiteten Heilmittel und die 


die erreicht wurden, nachdem = _ Vermeidun ng der Verdauung und bir 


der Wirfiamfeit der Mittel. 
3. Engere Annäberung an die bedeutenden wi 
Deiinungen der Ridenmarfnerden aus der 
| Jäule und daber erleichtertes Gindringen zu der 
benflitifigfeit und der Mafle des Gehirns und 
grat3. 
| 4 Der Patient kann fi jelbft mit geringen Pr 
| ohne Arzt beritelfen. 
. Ahr Gebrauch erfordert feine Veränberüng 3 
I Tiät oder Lebens sgewohnbeiten. , 
Unentgeltlide Eonjultation. | — Sie ſind abjplnt unſoasiich * 
. Sie find leicht von Kedeu anzumenden und i 
| * unmittelbar auf den Sitz des Uebels innern 
weniger als einer halben Stunde. 


Keunzeichen: Geſtörte Verdauung, — *8* 
oel, Abmagerung, Gedächtnißſchwäche, heiße 
gen und Erröthen, Sartleibigfeit, fieberhafter 
| nerpöjer oder tiefer Schlaf wit Träumen, Herz 
| Ausichläge im Gefiht und Hals, Kopfe, Abneigi 
gegen Gejellihaft, Inentichlofienbeit, Mangel’ 
: ‘ ! Willens traft, Schüchternheit u. ſ. w. Unſere S 
Haupfquaitier für . | Iungsmethode erfordert feine Berufsftörung ns 
Schmerzlofes Zahnausziehen. Pagenüberladungen mit Medizin, die Mebil 
werden direlt gu den affizirten Theilen ange) 


alle anderen fehlten. 

— Der Waffer- Doktor bereitet jeine eigene Medizin 
und jteht deshald mit der Apothefe in feinerici Vers 
bindung. 

— Diele Lieblings: Meditamente furiren nur folde 
Krankheiten, wofür fie einzelıt empfohlen find, und 
find allein zu haben in der 


OFFICE: 363 S. STATE STR., 


nahe Harrijon. 


Spredftunden: 11 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nadhm., 
Sonntags geichlofien. 





Das alte und zuverläfjige Inftitut. Bom 
®&taate privilegirt für ihmerzloie 
Zahnaerbeit. 


| Tie La Sallejhe Behandlung. ift and das | 
| Diittel gegen Kraufpeiten der Nieren, Blafen m 
| | BR 


nad den Ber. Staaten ungejtört be= | 


trieben werden. 
wünschen, 
Meinen eine Erflärung produzirt tmer- 
den müßte, von den betreffenden Auto- 


ritäten beqlaubigt, welche bezeichnet, 


oder ein Kunitproduft ift. 
— e— i 


ohne eine verletzende Form zu wählen. 
Die „Abendpoſt“ fürchtet Niemanden 
und ſchont Jeden. 


Bere 


Die Bebeut- 
ung des Blu⸗ 
tes für den 
Beſtand dee 
m enſchlichen 
J Körpers in 
Je dermann 
bekannt. Es 
braucht da⸗ 
her kaum erſt 
N gerfichert - zu 
werben, baß alle ———— des Blu⸗ 
tes Einfluß auf die Geſundheit haben. 
Jeder ſollte daher ſtets Sorge tragen, 
daß daſſelbe von allen Unreinigkeiten be⸗ 
freit wird, dieſes geſchieht am beſten durch 


Hamburger Tropfen 


die beſte Medizin gegen 
Unverdaulichkeit, 
Magenleiden, 
Leberleiden, 
Kopfweh, Uebelkeit, 
Berdauunuabe ſhueden, 
Ku und Nierenbejhiwerden, 
... Biliäfe Anfälle. 


Ebinfo gegen die Seiten Des weiblihen 
rn > rt 


Ernitlich wäre zu | 


daß bei der Einfuhr von | 
' Ein volles Gebik beite Kühne. 
Unzerbrechliche „ 


ob:.die betreffende Waare ein Naturs | 


“Man fann bie Wahrheit fagen, 


für gutes — — paſſendes volles Sud mit Beuguiffen uns ua 
weifung gratis. Man freibe 4 
Dr, Dans Trestow, 


822 Deroadway, Bew York, U. 


„Bridgeworf", N... Mo Goldcap3 und 
Golofirdungen zur Hülfte des gewöhnlidden Preiiee. | 


Sarantirt ihmerzlofeh Auszichen 50c. 


Reopie's Saiety“ Platten... 
(Werden nit loefer beim Sprechen oder Eiien. ) 
Gold: und Stiberfüllungen 50c aufwärts 


Conpon— Hut für zwei Dollars. 


An Zahlangsitatt für eine People's Galety 
Platte oder andere Zahnarbeiten dom gleichen 
Werth, wenn in unterer Dffice binnen 5 Zageır 
vom Datum dieier Beitung präfentirt. Nur eım 
Eoupon auf jede Beitellung angenommen. — 
Schneidet died aus und ipart zwei Dollard. 


Keine Studenten oder Anfänger jondern erfahe 
rene —E— mit Mjahriger Praxis in der Stadt. 
usziehen frei. wenn Zähne beitelit werbeit. 


| @eidhrichene Garantie mit unfcren Ürbeiten. 


Wir ziehen und fullen Zahne mit abſoluter Schmerz⸗ 
lojtgteit. — Zähne gratis unteriudt. 
363 STATE STR vahe Harriion. Nurein 
* Biocd don®&iegel,Gonper. 
Dr. ©. GRAHAM, Präfident. 
Sifen Abend bis 7 Uhr; Sonntags don 10 biß 4. 
Eine Dame und ein Arjt zur Bedienung anweiend, 


ER Deutiche Bepienung. mibm 


uiſchen atan 


Behandlung 85 · OO per 


XXXE 1 
Officeftunden: 9 dis 9Ubr. Gonmtags 10 563 


WORLD’S MEDIC 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randelph, Zim 


Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene 
zjialiften und betrachten e# als eine Ehre, ibre 
Mitmenigen io ihuell als möglich von ihren 
zu heilen. Gre heilen gründiid, unter 
alle geheimen Krankheiten der Männer, 
leiden und Penitruatiend 
DOperstion, alte offene Gel 
Kuodenirah ꝛe. Aſthma und 

geheilt. Neue Methode, abiolut N 
Babe in Dentialsun 2 Zaujende geheilt. 
Qithemmnoth mehr. Behandlung, intL Mebizi 

Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Died aus. — 


den: A Uhr Miorgens bis 6 Ude Abends; © 
10 bis 12 Uhr. 





Brüde. 
Meine Brudhbänder über 
treffen alle anderen. ei» 
lung erfolgt pofitiv im 
ihlimmiten Falle. Sowie 
aue Apperate für Berfrüps 
pelungen deö Körpers, Gum» 
Leibbinden xc. Altes au Yabritpreiien 
vorräthig beim Een deutihen Fabrılanteu Dr. 
ROB’T WOLFERTZ. 60 Filth Ave., Spezialift 
für Brüde und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bis 
12 Uhr. Damen werden von einer Dane bedient. 


mijtritmpfe, 


Brüůche geheilt! 


Das verbeſſerte elaftiiche Bruchband iſt das einzige, 
welches Tag und Nant mit Bequemlichten getragen 
wird inden es den Bruch auch beider ſtärkſteu Körber⸗ 
beweguug zurückhält und jeden Bruch heilt. Catalog 
auf Verlangen frei zugeſandt. 2ilij 


Improved Electrie Truss Co., 


Broadway, Cor. 12, Str., New York. 


Dr. H. EHRLIC 
Deutider 
; Augen: und Düre 
heut fidder alle ungen: 
renleiden nad) neuer, 
fer Methode. — Künitlihe Augen umd 
Spregftumden: 
don 10 dis 3 Nyr.— Wohnung 642 
ð bis I Bormittags, 5 bis 7 Adends. — 


Borsch 


@ptikus, 


Genaue Unterf v 
Siäfern ar ale Bin der 
Vegüglid Eurer 


BORSCH, 103 Adams Si 
wegenüber BoD 


822 


Dr. SCHROEDER. * 


Anerfannt der bejte, quverläſſigſte 
Zahnarzt, 824 Milwaukee —— 


nahe Dibiſion Str. — Feine Zahne 55 


und aufwärts. Zahne ſchmerzlos gezogeu. Zähne ohne 
Platten. Go:d- und Silberfillung zum halben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt — Sountags offen. l50lj 


Dr. H. C. WELCKER, 
Augen: und Ohren: Arzt 


36 Washington St.. Zimmer 911. 488 North Avenue | 
Epreditunden: 10—1 Ubr. Rahm. 2A 
Keine a 


— Keiue Zaptı ung | Dr . kEAN 
ws 


Specialist. 
R Etablirt 1864. 
Fi 
ER 332 E. North Av., Ede Hudion Av. 
Dr. P. Steinberg, Präfident. 


159 &. Glarf Sir 
Cffen bi3 8 Uhr Tbendd. Gonutags yon 9—1 Mür.. 


Bidhtig für ! 
Schmitz’s Gebeim: Mi 
turiren ale Geichlechtd-, Nerven, Blut, 
— Kraufkhenen jeder Art 


Männer 
näre = f. w. werdeu bush 
j — — — * 
Eure 
| Wustunft über alle —— 


E. A. SC 
2600 State Str.. 


Chicago. 
Fe 


IZuititut jür 


Dentiches Zahnheiltunde, 


2; 





erfauf-in der Grf 


mm 


Se Gefegent it-einer Lebenszeit! 


Wir ziehen um nady der Ecke von State und 
lonroe Str. Unſer ganzes Luger 


5900,000.00 


geräumt werden. 


Nichts reservirt 


FLLBETRREDRUD EIG Ba una a en eie  E e 
Ti Au, # — ⸗ er, 


Allger meine Berforger 138, 


Kiy 


‚ Bir find entiälofien, den nenen Laden it einem völlig nenen Lager von Waaren einzurichten. Alles in dem alten Laden maß verkauft werden. 
F — wird nicht in Betracht gezogen. irgend jontwo gibt es Werthe als wir fie bieten, 
Bud ein Geld Iparender Verkauf für Sie... ... . 


Sir verkaufen während diejer 


BE Zur Beadhtung! Keine Poftbejtellmmgen auf angezeigte Waaren ansgeführt. 


ud Site, 


Keine Tolhen Werthe 


in Mänteln oder Pelzen giebt es jonft- 
two in Ehicago, noch) in ganz Amerika, als 
wir während diejes Verlaufs offeriren. 


Kojtenpreis 
Ein Geld verlierender Verkauf für uns! 


toche billiger als je zuvor! 


Alle Einfünfe von $10 und darüber werden von nna im Ihmfreije von 100 Meilen frei abgeliefert. 


Waichitofie. LEINEN. 


2020 Yd3. Refter von IAndigoblauem Kats 
Den Hausfrauen - dürfte nie wieder eine jolkhe Gelegenheit, Ziich- 


⸗ 


koſten zu kaufen, geboten werden, wie ſie hier angezeigt wird. 


50 Stucle ungebleich er ſchottiſcher und ivifcher Tafel. 


Me 
| 
: 


50 Stüde farrirtes Nainfoof und Shürzen« 1 
Lawı, 10a Waaren. — — 25 
— 


Leinen, 643zöll. Saͤtin⸗Damaſt. | 
Prei3, die Yd 


rer Preis Soc, Umzugs: Verfanispreis, 
die Yd 


50 Stüde ganz aeblerhter Ia’el-Dantaft, 
Re 5 vo K0c, — —— c 
die Yd.. 


200 Dugend %. Größe, ganz gebleichte rein» 
leinene Eatin-Damajt:Serviettet, 


= 
werth $1.50 das Dugend. 50 
Umzuge-Vertaufspreis. das Dutzend. 


2000 Yards Fabril · Reſter * Crafſh· ———— 
gebleicht nnd ungebleicht und 
tarrirt Glas⸗BVandtuchzeug. werth bis zu 
= und a ter % 
te %)d. zu.. 


150 Dugend deutſche ſilber⸗gebleichte, 
Tafel: Zervietiei, 
jehr !ein, werth 82.50 das Dub. 
Umzugs‘ Verkaufspreis, = 
das Dudend H +e 
3099 Yard3 Refter und dolle Stüde von Weiß- 
waaren in offenen Epigen-Ztreiien, Eugeiies- 
Streifen. feinen Dimity Eords nıd 
Tıpien uud Chets, werth bis zu 40c die 1 
nn Umzugs-Verfaufspreig, 2c 
) 


Unfere jümmtlihen 36: und 40zöll. Biber-, Kerſey— 
und Melton⸗-Jackets, jchiwarz. marineblau, brauıt, die 
für $25.00, 822,50, $20.00, $18.00 verfaujt wurden— 


Unzugspreis 
G ( “ 5 0 * 


Unfere jämmtlichen 


Chinchilla⸗Jackets, 


Das befte Fabrikat, 28, 26 oder 49 ZoU lang, Sturmfra- 
gen, Geide gefüttert, die $21.50, die $20.00, die $18.00, 
die 815.00 Waaren—alle gehen morgen für 


Urſache. 


Nur noch weiße 
und graue üb— 


* ® 
[ea tig, leidht be: 
’. ſchmutzt vom 


Anfaſſen. 


FRAGE! 


Wollt Ihr ein 


Weißes oder graues Lorfel, 


87 5 0 wenn ‘hr es Faufen könnt für weniger als 
| N os 
—— ꝛ Preis. 


363öll. full Sweep Dr. Warner's High Buſt kombinirtes Ge— 


F 3 ſundheits ⸗Corſet, nur 
Eleetrie Seal Capes, weiß, beinahe alle Größen 
Mit Sturmkragen, beſtes Rhadame-Futter, der Preis von 24 bis 36— 

war $35.0 —Umjugspreis jest 


816.98. 


Full Smweep Eeide nefütterte 


Weniger als 


Keröte 


Dutzend echtſchwarze 40-Gange-Damenſtrümpfe, regulärer Preis 1%, 
Corſets, weiß oder Umzugspreis 


Waiſt Corſets, 


Coraline 
Warner's Long 
Warner's kurze Corſets, Warner's 
Waiſts für Damen und 
Haschen, Warıter's ran: 
zöfiiche Modell - Goriets, / 


Warner's 
grau, 


Keine Waaren gegen Nachnahme des Betrages geſchidt. 
— rſet Rurzugure 
orſets. smnaren, 
a — 2 Imzugs-Verfaufspreis, die Yard.. 2 
=’ = arks Zwirn 100 Etüde ertra Qualität Schürzen⸗Ging⸗ 
für. . Yansıe gularer Preis Tc— 2c 
® Reine, friſche Waare, ſchwarz und weiß. Umzugs-Verfaufspreis, die Yard... .... 
3 Spulen 
* * elle. breit und jchiver, nie weniger » 10c 
a Er — Be die Yard. Unzngs-Beriaufspreis, Yd. Sie 
für.. u — Alle 40reinwollene Hemdenlängen Srögetiss 
. . pi Umzugs-Verkaufspreis, das 
Zweite Woche. Weißes Gummiband, Cream Shaker⸗Flanell, extra ſchwer zu 2ic 
1 310 breit, werth 10c.die Dard für,. lärer Preis 1uc. Untzugd-Verianispreis,) 
Mit Atlas durdzogene 
alle Farben und Größen—Unmzugds 2560 Tarrat-Talikeinen, das Erzeugnig eir 
preis das Yaar B ng 42301. Standard — Kiſſen bezug⸗ ner der e.ı zabrifanten non Yerfaft, 
je“ -rezulärer Preis dt— werth 81.35 die Wd., Umgugs-Veriaufs- c 
Hübſche ſeidene Strumpf · Imzugs: ertaufspreis, "tie Yard vreis, die DD 
Bänder, mit fancy Metaltchhafe 6 
arun- -renuläter Preis 146 ie ven und mittleren Sorien Zaje'-Leiiten, gebleicht | 
. UnmzugssBerfaujspreis. . .. und ungeoleiht um» filber-gebieuht, von dei | 
Alle unfere 10-4 (214 983.) breite® ———— unges Belfaſt⸗ Barnsley-⸗ County Down» 
Seder- Porteirennnied}' bleichtes Berttuchzeu : —tegulärer Preis Me und Dumferutfine: Webjtithlen, Wuas 
die bis zu 50c dad Ciügk- verfauft Ü 
wurden, leicht beihmust, Auswahl 10-4 (215 9d3 ) breites Standard gebleid)- 
tes —5 eugregulärer Preis 2Be— ke Fe 
Umzugs-Bertaufspreis, die YDd 50 Stücle 54300. dDoppelsfaced Tadle= 25 
10 Ballen jehr feiner ungebleiht. Standard ne 45c die Yd. Umzuge- c 
; na ter icYDd. verkauft. Umzugs Berfanfspreis 
Große Partie Serdhi £: ang beit, J J 
vom großen Verkauf der letzten Woche. Blankets. 
Der Preis wird Euch vrraulaſſen, die ſe beſchmutz⸗ En 
? ) nlailen, bleie.beitomus. 300 einfache Blanter3, hHzavy napned, 23e , 
oder nicht. eg. Preis 65e. Umzugs: terfunfspreis.. \ 
Herren ˖ Taſcheutũcher, & 9 
Dauien · Taſcheutũcher, Eur en vr lene Be 
E = 12 50 Paar Medicated reinwollene Bett: 
Kiuder · Jaſchenas Blautkeis. Regularer Preis $5. — > 1 98 300 Ic 
Umzugs Verkaufspreis, das Baar... s se e 
Manche Wagren in diefen Partie ſino J 
bis zu Aoc das Stück werth. Umzugs⸗ Blankets beſchmutzth, einſchließlich aller unſerer 2103 Sc 
—8* * beſten Blauets, zu 86, 83, 810, S12 das Paar 
25c, 150, 106, 5e und wertb. feinite auftralitihe Wolle - 2 
Umzugs-Verkaufspreis, das Paar. 53.98 1 = c 


Dutzend ganz nabtloje rn Damenjtrümpfe, regulärer Breis 2örc, 


Umzugspreis 


lc 


tun-Shirting; Kattune und Dreß prints — 1 1 c 
tuchzeug, Bandtücher und Servietten zu weniger als Einfuhr— 
150 Stüůücke SrühjahzB Moden TennissTylas 
IN hr Zweite Auffagc— —— Qualität 2 —— 
Belt Hoſe Supporlers — Betttuchzeng. 20 Stücke 72zoll. iruſches Gras gebleichtes Satin: 
463ll. Lepperell gehleichtes Kifjenbezug- 300 Fabrik: Refter und WebitublsEnden von feis 
leu, das Paar 
— Umzugs-Berkanispreis, ) rer in. er Partie bis zu 32.50 die Yard 
” ° Be — werth, und herunter Di 9£ 
C ent el. Milz Musi, eine volle Md. breit, nie uns 
Unier großer Umjugsverfauf 
ten Taichentücher zu faufen, «ob Jyr ſie gebraucht 
100 Paar Mackinaw 104 grane Blaaukets. *69Ye 
im Ceide, Leinen und Mult, 
8 Faar ihöne California 10-4, 11-4, 12-4 Bett: 
— ———— ——— — EZ TE — — 


430 Dutzend reinwollene ganznahtloſe echtſchwarze und naturfarbige Damen— 
Strümpfe, vegulärer Preis 3öc. Umzugspreis 


Plüfd):Gapes, 


Mit Marder: Bejag— waren $12.50—Umzugsprei 


54.98. 
Damen: ai 


zu 93c, zu 69c und zu... St 


SCHUERE 
zu Umzugspreiſen. 


563 Paar feine Dongola GlaceZube für Damen, 
enge. ectige Spigeu, gezacktes Obereder, Weiten 


QAB6. De; Größen 2ı, BKi3®. 9 
Dieie Schuhe En * wer — Unis 51. 


zug preis ..... 


Kuadenihuhe zu 98.  Diejelbeit find 
81.35 wertb. c 


Umzugspreid 


Shundjahen und Silberwaaren 


zu weniger nis Soflenpreis. 


ihren. Mafiive Nice » Tafherubren für 


Knabe, mit en Stem 
— nnde —— 

gutes Werk. 

Umzugspreiß.. 


Manſchellenknöpſe. Sue u og 
® 


Knöpfe, wert) 500. Umzugspreis 

ib» und GürtelsNadeln, ur Jet, ſchwarz, 
goldplattirt urd blau entai:tivi, werfh dig i 0 
zu boc. Umzugspreis ...... c 
Golddraht⸗Ohrringe und Srıy enuad: In, 
mit jeinvnachaeahnıter Diantant: Tattaırg, 
wirklider Werth #1. 00... limzu jspreis 25C 


— — — 


TE ET ET 


— * * 
Spitzen-Gardinen. 
16) Paar Cheunille⸗Portieren, Dado⸗Ober⸗ und Un⸗ 
tertheil, Ihwere Yot!tce- Franien, 


früherer Preis 85.75, — 82* 28 
laufspreis, das Paar. R 1 we) 


SO: rar EhenilleRortieren, srtra Breit und laug 
\ Dade 


rer Wreis 82 49 
Vaar *8 me 
150 Paar it echter Antiques 

Spit ze Bann Nene :(Fifeftem, 


extr t 1 eg Vreis 15 > 22 
13 reis, das Paar 81.75 
S no⸗ oule ux vollſtändig 


u dehor > FR 9£ 


165 Tugend fein gerippte ganz nahtloje Kinderitriimpfe, 
Vreis 156, Umzugspreis 
Unterzeug. 
130 Dußend fein geripptte echtichwarze Gaihmere:- Roll: Veits und -Beinfleider 49€ 
fir Tamaı, vegulärer Preis 81,25. Umzugspreis 
300 Dugend jehwer gerippte Union: Anzüge für Damen, ans reiner egyptiicher 45 
Baumwolle, re jularer Preis 75e. Umzugspreis 5 


200 Dutzend ſchwere naturwollene Hemden und Unterhoſen für Mänuer, 
lärer Preis Täc. Umzngepreis 


Hemden, 


regu⸗ 29€ E 


aan ” n = | 150 Dutend jancy gebügelte Männer - 
Bit * W a EEE HUREN Körper, veiejte Diode, vegitlärer Preis 81.00. 


Kleiderſtoffe. 


Der Umzugs-Verkauf von Kleiderſtoffen dauert fort zu denſelben 
außerordentlich niedrigen Preiſen. 


Schwarze Stoffe. 


Bartie 6-27 Yaros Freuch Finiſh 10c 
Bartic 2-—-5500 Yard3 Heirietta und Gajhmeres, 


Henrietta und Safhımere3— früherer 
Preis 35e. Umzugs Preis 
in auen neue tea Schattirungen— Bartie T—1800 Yard3 fancy gewebte Mohair-Nos 
frügerer ‘Preis 50t. € vitaten, mit Meinen Yunften uud 
Umzugs-Pieis pam Ir etensr Breis Töc. 
Partie 38009 Nards Timeiſe Henrietta md ———— 


49e Yrench Fiuiſh Earges, in allen wuñnſcheuswerthe⸗ | 
fien Far ben, 


früherer Preis 60. 1 Ve 


Umzugs Preis 

Partie 44500 Yard3 zanziwollente ichottiiche Che» 
viot, Hop Satina und \rıtd { 
Frieze rue rer Preis dõoc. c 
Umzugs · Preis 
artie 51500 Hards ·ſeidene und wollene oe 

ea TartanıBlatoe, in den hübicheften Muftern; 
Rn dt früterer Preis 6ör. 

Umzugs: Preis. ..our er. - 


Be 
Zutterftoffe. 


Porzellan: und Alaswaaren. 


Ein $520,000:2ager. 


Und wir werden ziehen. Gut, wir wollen aber 
nicht mit Porzelan-Waaren umziehen. Wir wols 
Ien e3 verkaufen — billig, außerordentlich billig 
verlaufen. Mertt Ihr nun Den Grund? 


Reſſeclor⸗ 


farbige Buſen und weißer 45 
—R 


Fancy Stectnadeln zu Eurem e.geutcn Le Umzugspreis 


Preis. werth ioe. Auswahl 
Silbe ne ind wert) ic. Ynzugse * 
preis. we BR RE 10: 


ur Derubare Schlen Epring Seel-Shuhe für Mäd- 
= heit, trogen fi wit, paflen gut ud es € 
rn ben worte aus, Werth *1. 530. Umzugs⸗ € 


Flanellette Thee-Gowus, 


450 Paar D amenſchube Swen. und Knöpf⸗Facons, 

einige aus gezeiigiete 3 Bargains in AT» —9 

dieſer Partie, werth *2.50. = e 20 

Umzugspreis 
Watteau⸗Rücken und gekräuſelte Front— Sturm⸗SGummãſchuhe für ie. 
genau wie Abbildung, regulärer Preis $1.39— 49€ — Damen. ieicht — — — Sad 
Unzugspreis we Ne — KR fire Ihe » Gervice, 


Unfere fünmtlichen doppelten wol. 35e 
lenen Shawls, 


Löffel uud Radni⸗Be⸗ 
haͤltet. gemaht um 

einfarbig, karrirt und umwendbar, 

Umgzugs:-Berfaufspreis 


ee — werden. or 52,98 
Unjer ganzes Lager von — 
nen Tricot⸗Waiſts 


—A Thestöffel— ar © 
Umzlgepreis 2 ce 

alle Garden, alle Größen, mit gekräuſeltem Bandbeſatz — 

wert) 82.25. Umzugspreis 


Verkauf von Damenhemden. 


löffelL Umauaspreis 
S:lberpiattirte Fancy arayır rie — 5e 
Ringe. Umgugspreis.. } R 
Nmzugspreis 25c 
für Damenhemden, Joh von. hübjchen Stirkereien, 
Svisentanten au Hald md wermel. Gekauft um für 


Schlitifehuße. A 


Feinſte Qualität, 
u apreig, 
Umzugspreis 60« - isn. Pit 


Peck & Snyders, Keane Long Reach Club, 

Union Club, U. $. Ciub. 
Tas vollfiändige Lager bon 

für extra Iauge Tanıenhemdeu, re d) mit Valencien- ee . 

ned-Epiken an Joh und Kernel befegt. Gekauft um Bimen Ban Sant. m und 

für $1.50 verfauft zu werden. mare Rn 9 30.1 breit, 


Henry Sears Hardware Co., 
Verkaufv. Baby-u, Kinder-Ausstat: | » 


110—112- Wabaih Ave... Eity, 
von beiten Schlittichuheit. Verfünfer « Dlufter, Ue- 
Umzugspreis OBe 
fer lange re 


berbleibiel. augergezwöhnlide Erögen, u. |. w. — 
250 am Dollar. Wir müllen morgen jedes 

tel,  reichbefti am 

Gape und a 


Paar verfaufen, 
fauft um für. $1.75 
» verkauft zu werden. 


Deeuag platt. Buts 
terteller nut Dramer 
vnd birbicher Sıcchens 
ford. wir. Heri®erth 
s1.50. Ute wg 
de 


wie 


imzugs-Verkauf von 


f an * en. 


750 Dußend 8 tudofis 
se 1 —* Mous- 


— — — — 


Partie 1500 Yard3 Henrietta, mit Jauch ge 
webten Zupfen, tu a dei neuejien 
Kurden, Iruherer Pıeis iQ. 
pe Fr Umzugs⸗Preis 
ſa uhe jur Damen, 


15€ 


jedes Tan "aaran« 
tırt als tadellos. 
rejnlärer preis 
81.50, imzugi preis 


u ET SER EEE ET 


Bartie 8—1200 An Freuch finiſh 
Deloetta— früherer Preiß 40r. 
Umzugs-Preis 


Bartie 9—1500 Yard3 ganz feidener Erepe und 
Eanton Grepe3, m duufleun und Abeııds» 
Siattirungen—früherer Preis 4öc. 15c 
Umzugs Preis 

Bartie 19—110 Yards echte Kaiki Waſch⸗Seide 
in allen neueſten Streifen — Ic 


250 Tugend feine 
Giaces und Dogs 
ſtin Breße und 
Fahr vandſchuhe 
tür Dänner, 
Adlers Fabrifat, 
tegulärer Preis 
$1.25, Umzugspreis 


69€ 


Dutend jchwere dovpelte zeinwolleue Fauſt· 
haudichuhe für Knaben. regulärer Preis 2ic— 


Ungzugspveis 
lie 


unabenkfeider. 


750 Gapeetlcherzieher für Suaben— 


Alter 6--14. von anten five 

ven Ihottiichen Che⸗ 
diots gemeht—der beite X 
a er nagdt wunrbe, of, der jemals fur 


Ale Doppiliunöpiig nud 
wol een. regutärer 
Preis M—Umzugspreis., 


600 blaue Biber Gape:1 
für Suaben — — 


dis wid... 
Größen 6 bi5 12, im der ıweueft 
voller milttärijiger Gape u eu Mode gemacht, 
doppelfköpfig. garantırt 


— er Feguläter : 3 Thee ale Goriea, 7 
39, 49c, 591 por Paar. 
qut am tragen. vequlärer 


das Mid . 
Reaulänıe Japan EUR TORE 
R, 8 ven das MD.. —— 
1000 Paar beſte Qualitãt Schl itſchuhe einſchlie h Mıeiß SS—Umpugspreis.. 
lih der beit-:befannten üabritate 2 — Shlittidube EM ® Saum, ü alviät Hoded Sais, N: 


für Künftler und Fancy-Läufer—& ns 925 Ulfterd für Knaben Seurfe Muscatel-Rofinen, 


81.50, 82.00 und 83.00 per Paar fp Au 
u u morgeu alte zu Größen 5 bi3 10 Jahre. in ſchott das *— —— 
Ne fie biuia aetanft. ar ” 3 ale mit großer 1 Sturmkragen —— — Swijt oder Armourd ge’ algene® 


d f Sıhiweinefeiich. Das Pid.. 
39 ec Hod wird ie — — — er ſowarzer vie fer 
6, ın Erjtaunen jegen. Requs: 
er Preid3 37 — Umzüge — 
Der prei 
S e iell— er siacr die Tas Cälitt- 
che in $ biß —— Nas — einzige 1 > er ren pe * Knaben 
= et 4 yon Ä 
ben wurde Sattriantenirten, * jemals erfuu Defen uud Kappe van Beutieiben Gioffe ẽ 


Anzug iſt aus qutem ſchwerem, wollenem Che» 
t und- das Beite — 
Breis 296 das staa N 82 raR 
Reguiärer Preis B.0— y . 
SaliitaupRiemen.. ja ‚ze das Stäe, Umzugspreis ° — 


Valenciennes⸗Spitzen und echte 
Torchon · pizen. 

5 Zoll breit. poitid L5c 

per Stuck werth, 

Umz: igspreis, das Stück 


Orieutaliſche Epitzen und venetianifche 
Epigen. 8 63 9 Zoll 
breit, waren 20. 


Einfache Sileſia, 
250⸗Qualitũt 


GROCERY-DEPT. «. stur. 
1.00 


3 PH. Ei granulixter Inder, 
(mit Beitellnign) jür ; 
Amecitanifger teanı-Stäje, 
23 
Woite Ein Mitnefoin Patent- Diehl, 
(kein befferes) :ner Br! 
Beite rrfor-Eirkighötzer, 200, 
5.3 Ditgend achteln ,. 
Euglife-Pürks Files ‚ober Soowäham. 
ver Fiaiche 
Ho wood PuderGari, SPR-Binten, 
das Stüd 
rn Moim- und Java *— 


8 
gen ehr» 2 506 Tier, "alle Sorten, 


Loop⸗Kanten⸗Stickereien, ‚große 
Mannigfaltzgkeit von Muͤſteru, 
waren voc. Ne und ie M. 
Umzugspreiſe⸗ 

196, .15c und 


dieſer berühmten 
1 9€ u Vaart v. Yong 
Elub Sıiittichuhen. ganz — 1 Ic 
Läufer aus reinem@tagt geihnitten, Baar 
r > zim Marfte. 

Eine Kifte Fabrif-Eouvond oder Bu nt WE Em m * mr z 

‚Refter von Hamburger Stidereien, ; 
10,009 Yardg, wertb von 10c big 
20c die Mr Gure Audwahl unter der 
R Partie für. 
Umzuaspreis 25e 
für Yaby Bad-Blane - 
tets, Gekauft um für 
Tor werk. zu werden. 


für Kinder-apper, in hübfeer Seide, mit Biber» 


X |Kleiderbef aß. 
BOPreiS 2EE und Saumtdeiaz. veguläser Wreiß 1öc-Diß 82.00 
Corſet⸗Ueberzüge⸗Verlauf. — — Je 


E, it > — NR Farbiger und. Gan- 
uäspreis 12c eye Auft zu N ' —8* Ele enteignet [ 


Jet Eeide-Gimps, offeue Arbeit, Band 
und asfelteter nd» Bejaß, 


aute rbent-Sortiment, mer 
'15c ee J s e 


Waaren au $l-Waaren auf 7öc, 
werben. 750: Paare 50: Yp., —— 
auf 3e V 25-Maaren auf.. 


Band‘ 5 bis i 
Bene 7 ol Dept, 


; rem $1.00-6 
Umgugspreiß nn 


as BStrüg. 


Dinner-Set3, 84.98; Ther-Setd, 82.93; Toi- 
Ietteus£etd, 81.50, ıc Jedes Städ muß fort 


25 Brls. imitirte —— 1 i c 


a ür Eori tete h 
preis 190 8 babe) — un um = a ze 
verkauft zu / werden. 


— ur Dam ——— er 5 
zpreis 49 ms fauft um hrs a 


zu werbeu 


mn au. 





